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CAMILLE BAUER 


Der moderne 
Messumformer für Wirk- 
und Blindleistung. 
Hohe Genauigkeit und 


‚sehr schnelle 


aperiodische Einstellung. 
Einfachste Summen- 

und Differenzbildung. 
Verlangen Sie bitte 
ausführliche Unterlagen. 


Aktiengesellschaft, Basel 
Filialen und Lager: 
Zürich, Bern, Geneve 
Telephon 061. 342440 
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Xamax-Sicherungs-Verteilanlagen werdenlin jeder 


amax Grösse und in allen Ausführungsarten gebaut 


und stehen im In- und Ausland in Betrieb. 


| 
icheru ngs Im Laufe der Jahrzehnte gesammelte Erfahrungen 


bürgen für optimale Betriebssicherheit. 


| 
erteil Solide Bauart, ästhetische Form, einfache 


Montage sowie Ausbau- und Erweiterungs- 
n lagen möglichkeit gehören ausserdem zu den 

hervorstechenden Merkmalen aller Xamax- 

Verteilanlagen. 

Bild: Teil einer freistehenden U-förmigen 

Sekundärverteilanlage, 3x 380/220 V, 

mit Stromlaufschema. 


Xamax AG Zürich 11/50 Telefon 051/4664 84 


FÜR DIE NACHRICHTENTECHNIK IN DER GANZEN WELT 


verwendet man als zuverlässige 


Gleichrichterelemente Halbleiter der 


INTERNATIONAL RECTIFIER CORPORATION 


STARKSTROMTECHNIK 


NACHRICHTENTECHNIK 
ELEKTROCHEMIE 
RECHEN- UND REGEL- 
TECHNIK 
SPANNUNGSREGELUNG 

I > HOCHSPANNUNGS- 
TECHNIK 


International Rectifier Corporation, Ei Segundo, California, U.S2A: 


In der Schweiz erhältlich bei: 


FABRIMEX AG ZUürIcH 


Pever--KUNSTSTÜFF-Kabelverteilkabinen 


weisen neue Wege für die Zukunft. Bessere Montageverhältnisse als bei Kunststein. Der Kunststoff 
aus glasfaserverstärktem Polyester bietet so viele Vorteile, dass jedermann beim Erstellen neuer 


Niederspannungs-Kabelverteilanlagen das neue System Peyer prüfen muss. 


Einsparung an Gewicht 
gegenüber Kunststein ca. 
55°%. Somit geringere 
Transport- und Verset- 
zungskosten. 


Die hohe mechanische 
Festigkeit des Kunststof- 
fes, sowie die absolute 
Witterungsbeständigkeit 
und das leichte spez. Ge- 
wicht desselben, ermög- 
lichen die neue, erfolg- 
reiche Bauart. 


Nach dem Baukasten- 
prinzip kann die Anlage 
auf- und abgebaut wer- 
den. 


Diese neuen Anlagen 
sind nicht teurer, aber 
zweckentsprechender 
konstruiert und dürfen 
heute als das Beste auf 
diesem Sektor angespro- 
chen werden. 


Telephon 051/91 7777/78 


SIEGFRIED PEYER, ING. + CO. ADLISWIL/ZH 
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mit der Anerkennungsurkunde 
«Die gute For 
ausgezeichnet. 


Verschiedene unserer 
Modelle wurden 


Unser Prinzip: Stete 
Auswertung des 
technischen Fortschrittes 
zur Hochhaltung der 

- Qualität und Entwicklung 
der guten Form 


Ein Ergebnis: Der geräusch- 

arme, mit Silberkontakten 

ausgerüstete 

Feller»-Kippbalkenschalter, 
' von ungewöhnlich 

langer Lebensdauer 


Adolf Feller AG Horgen 


Freileitungs- 
Trennschalter 
mit Keilklemmen 


zum direkten Einbau in das Netz. 
Einfachste Montage: 
Verkürzen des Kupferdrahtes und Ein- 
schieben der Drahtenden in dieKlemm- 
vorrichtung. 
Ab Lager lieferbar. SEV-geprüft. 
Nr. 443 Modell bis 100 A bei 500 V, 
für Cu-Drähte 3-5 mm 2 
Nr. 444 Modell bis 200 A bei 500 V, 
für Cu-Drähte 6-3 mm 2 
Grosses Modell auch mit Verriege- 
lung des Kontaktmessers lieferbar. 


F. Hartmann AG 


Elektrotechnische 
Bedarfsartikel en gros 
Zürich 

Löwenstrasse 32 
Telephon 051 [271515 


Ein kleiner Schritt 
zur Vereinfachung der 
Lagerhaltung! 


M An Stelle der zahlreichen Netz- 
Il kontakte der Gruppe «2 P, 10 A, 
250 V» haben wir diesen Stecker 
und diese Kupplung nach den 
neuen Vorschriften SEV geschaf- 
fen, die durch ihre gute Form und 
Stecker Nr. 1062 HH ihre Griffigkeit besonders zur Gel- 
Kupplung Nr. 9062 tung kommen. 


Lassen Sie sich diese Modelle 
durch Ihren Grossisten vorlegen. 


Kennzeichen der JJB-Stecker: 


Mit unverlierbaren Deckelschrau- 
ben versehen. Die äusserlich sicht- 
baren Metallteile sind vernickelt. 
Die Vierkanthülsen der Kupplung 
und die Kontaktstifte des Steckers 
sind mit Sechskantschrauben ver- 
sehen, die ein Wackeln und Los- 
lösen verhindern. 


elektrotechn. Fabrik und Kunstharzpresswerk 


vorm. J.J. Buser AG., Holeestr. 149, Basel 15 


Lebensdauer und Leistung des Getriebes sind durch die Qua- 
lität des schwächsten Bestandteiles bedingt. Selbst wenn die- 
ser nur das kleinste Rädchen ist... 


Genau so verhält es sich auch mit dem Betrieb einer Beleuch- 
tungsanlage. Nur wenn alle Teile,wie Lampe,Starter, Vorschalt- 
gerät und Leuchte aufeinander abgestimmt sind und zueinan- 
der passen,ist ein sicherer, störungsfreier und wirtschaftlicher 
Betrieb möglich und ein Optimum an lichttechnischem Wir- 
kungsgrad zu erzielen. 


PHILIPS stellt alle für eine Beleuchtungs-Anlage erforder- 
lichen elektrischen Bestandteile, darüber hinaus eine grosse 
Zahl von lichttechnisch erprobten Beleuchtungskörpern selbst 
her und bietet so Gewähr für ein einwandfreies Zusammenspiel. 


Sicher ist sicher! Setzen Sie Ihr Vertrauen auf die bekannte, 
bewährte PHILIPS-Qualität! 


Für die Lösung Ihrer Beleuchtungsprobleme wenden Sie sich 
am besten an unser lichttechnisches Büro. 


PHILIPS G 


Philips AG, Zürich, Abt. Philora, Tel. 051/2586 10 
Philips SA, Gen&ve, Dept. Eclairage, Tel. 022/326350 


Eines 


so gut wie 
das andere 
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WERTERE 


S.A, DES CABLERIES ET TREFILERIES DE GOSSONAY 


Das Resultat von 


mehr als einem halben 
Jahrhundert Erfahrung 


GARDY SA GENF 


2330-3120/12 


4000/06 


Generalvertretung 


ELEKTRO-MATERIAL AG 


Zürich Basel Bern Genf Lausanne Lugano 


2050/06 


GARDY liefert einwandfreie elektrische 
Apparate, deren guter Ruf auf schnel- 
lem Einbau, elegantem Aussehen und 


erprobtem Mechanismus beruht. 


Aufputz-Apparate Neue Serie 2 


Besuchen Sie die 9. A.S.E.E. 


Electrical 
Engineers 
Exhibition 


Für weitere Auskunft schreiben Sie bitte an: 


Overseas officer (s.1.) 

Electrical Engineers Exhibition 
Museum House, Museum Street 
London, W.C.1. England 
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Grossbritanniens 
Elektrotechnische 
Industrie 

stellt aus 


Earls Court, London 
England 
5. bis 9. April 1960 


450 Hersteller werden die 
neuesten Erzeugnisse der 
britischen elektrotechnischen 
Industrie ausstellen 


Sonderschau 1960: 
Elektrische Anlagen für die 
Schiffahrt 


Andere Höhepunkte der 
Ausstellung: 

Die grösste Elektrolysieranlage 
der Welt. 

Freiluftausstellung von 
Traktionsmaterial und Trans- 
formatoren. 

Der grösste elektrisch 
geheizte Teppich der Welt. 
50000 Erzeugnisse mit einem 
Gesamtwert von über 36 Mill. 
Schweizer Franken. 


M SAla x 


mot Einfachste Bedienung der Heizung nur durch Wahlschalter 


25 


Don 


für Oelfeuerungsanlagen 


Beginn und Ende jeder Heizperiode individuell einstellbar. 
Hochpräzisionsuhrwerk mit vollautomatischem, elektri- 
schem Uhraufzug, Gangreserve, Nachstellvorrichtung usw. 


Ausführliche Unterlagen durch 


SAIA AG. MURTEN 


Telephon 037- 72775 


tags voll, nachts reduziert 

Tag und Nacht durchgehend 

tags durchgehend, nachts aus 
morgens, mittags und abends 
vorübergehend 

morgens und abends vorübergehend 
ganz aus 


Synchronzeitschalter 


Typ NZ Standard / Typ NZi Super 
für Beleuchtungs-, Heiz-, Kühlanlagen usw. 


Robustes, betriebssicheres Schweizerfabrikat 


Solides Metallgehäuse, schwarz oder grau. 


Kräftiger SAIA-Synchronmotor für alle Spannungen. 


Je nach Modell 2 oder 3 Indexpaare, ein oder zwei Pole, 
15 A, 380 V-, Drucktaste für Handschaltung, Wochen- 
scheibe, astronom. Zeitscheibe, Nachstellvorrichtung bei 


Gangabweichung, Isolierpresstoffgehäuse anstelle des 
Metallgehäuses usf. Ausführliche Unterlagen durch 


SAIA AG. MURTEN 


Telephon 037-727 75 


30 Hz...300 kHz 


umfasst der Frequenzbereich des neuen 
Airmec NF-Signalgenerators Typ 252 


Auch alle andern Daten sind 
hervorragend. Lassen Sie 
den ausführlichen Prospekt 
kommen. 


® 


a 


Vergleichen Sie auch 
den günstigen Preis von 
nur Fr. 1580.—. 


Stromkanäle 500 V 
200 Amp. 300 Amp. 450 Amp. 


OSKAR WOERTZ BASEL 
Fabrik elektrotechn. Artikel 
Margarethenstr. 36-38 Tel. (061) 345550 
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„Für solche 
i Gleichstrom- 
walzmotoren 


BROWN BOVERI 


Kollektorlamellen und Kollektorringe liefern wir 
Mikafolium - Samicafolium - Micabänder - Elektro- 
Imprägnierte Glasseidenbänder - Samica- Isoliermaterial 
und Mica-Glasseidenbänder - Vetroasbest ; 
Isolierlacke - Imprägnierlacke - Imprägnier- 
harzee - Mit Glasseide isolierte Leiter 


Wir fabrizieren Isoliermaterial und isolierte Drähte für alle Gebiete der Elek- 
trotechnik - Mit Mustern, Dokumentation und Beratung dienen wir gerne 


SCHWEIZERISCHE ISOLA-WERKE 


BREITENBACH bei Basel 


—— Fabrik für Elektro-Isoliermaterial, isolierte Drähte und Kabel 
13 


Magnetpulver-Kupplung 


@ Elektrisch einstellbares Drehmoment. 
Erregerstromzuführung über Schleif- 
ringe oder bürstenlos. 


@ Drehmoment praktisch unabhängig 
vom Schlupf. 


@ Schlupfarbeit im eingekuppelten Zu- 
stand NULL. 


@ Wirkt als Sicherheitskupplung. 


® Kann kurzzeitig erhebliche Schlupf- 
arbeit aufnehmen. 


@ Ist als Riemenscheibe, Wellenkupp- 
lung oder Bremse verwendbar. 


® Kleines GD?. Für Regelungen bestens 
geeignet. 


Typenreihe von 0,25 - 500 mkg. 


Zürich 2 
Seestr. 31 
Tel. 255910 


Alle Patronen mit Qualitätszeichen 


PAUSCHEN, & STOECKLIN AG., SISSACH 


Zener Spannungen 5,3-15V 


= Spannungs-Toleranzen +5°/,, +10°/o,+ 20°. 


Z Verlustleistung 1W bei 35°C / Standard Telephon und Radio AG. 
Verkaufs-Abteilung, Zürich 4, Zweierstr.35 Tel. 051 254510 


MOSER-GLASER Kunstharz-Trocken- 


/ \ @  Messwandler 


schon seit 1946 


IOSER-GLASER & CO. AG. MUTTENZ BEI BASEL 


MESSWANDLER UND ANGEWANDTE APPARATE 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSFORMATOREN, 


Tdca-T 


20 x 2,5 mm? 


N 
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HERISAU G 


Oskar Rüegg 


Federnfabrik Pfäffikon/Sz 
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Motorschutzschalter 15 A 500V 


Drei Typen — und ihre Vorteile 


CTp 15win wasserdichtem Leichtmetallgehäuse 
ATp 15 in stossfestem Isolierpreßstoffgehäuse 


Tp 15 für Einbau in Schalttafeln mit Türe 


Sehr geehrter Kunde, 


Die Zusammenarbeit mit Ihnen ist für uns sehr wertvoll. Ihre Erfahrung als Betriebs- 
leiter, Installateur oder Monteur bildet zusammen mit der Erfahrung unserer Kon- 
strukteure und Betriebsleute eine solide Grundlage zur Herstellung eines in jeder 
Beziehung zweckmässigen Apparates. Drei Beweise dafür sind u.a. die Typen aus 


der Serie unserer 15 A-Motorschutzschalter. 


Der in ein Leichtmetallgehäuse eingebaute Motorschutzschalter Typ CTp 15w ist 


SEV-geprüft und kann in feuchten und nassen Räumen verwendet werden. 


Ist es nicht beruhigend für Sie zu wissen, dass beim ATp 15 der Schaltereinsatz 
durch ein stossfestes Isolierpreßstoffgehäuse auch in robusten und rauhen Betrie- 


ben gut geschützt ist? 


Beim Schalttafelbauer zählen drei Punkte: der rasche Einbau, der geringe Platz- 
bedarf und die ästhetisch einwandfreie Frontseite. Der Typ Tp 15 mit Betätigungs- 


schale erfüllt diese Punkte. 


Unsere Verkaufsingenieure stehen Ihnen gerne für jede weitere Auskunft zur Ver- 


fügung. Verlangen Sie auch unsere Liste 3: 


Mit freundlichen Grüssen 


CARL MAIER & CIE SCHAFFHAUSEN 


Fabrik elektrischer Apparate und Schaltanlagen 
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ie lange 
Lampen 
leben, 


[se] 

un 

oa 

= ist für die Wirtschaftlichkeit 
einer Beleuchtungsanlage von 
2 wesentlicher Bedeutung. 

> 


BAG-Fluoreszenzleuchten zeichnen sich aus 
durch besonders gediegene Ausführung, 
die konstruktiv und lichttechnisch weitgehenden 


Anforderungen genügt. 


Quecksilberdampf- 
Hochdrucklampen 

mit Leuchtstoff 

haben die 6-fache Lebensdauer 
gegenüber Glühlampen. 

Das bedeutet eine radikale 
Senkung der Wartungs- und 
Betriebskosten, erhöhte Sicherheit 
im Verkehr, auf Straßen, Plätzen, 
Bahnhöfen, Flugfeldern, in 
Industriewerken und Sportarenen. 


Nicht zuletzt: 

Bei gleicher Stromaufnahme 
geben sie die 

3-fache Lichtausbeute — 

bei gleicher Lichtleistung 
ersparen sie ?/s der Stromkosten. 


Radium -HRL-de Luxe 
für besonders hohe Ansprüche 
an die Farbwiedergabe 


eben drsm Radium 


Generalvertretung für die ganze Schweiz: 


H. Baumann & Co. Zürich 5/31 


Inh. W.Wyss & Co. Elektrotechnische Artikel en gros 
Josefstrasse 106 Telephon (051) 42 41 33 
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HASLER 
I215H 


Die Elektronik 
im Dienste 
des drahtlosen 
Fernschreibens 


ml 


sancne | 
„es Zn 


Die Hasler-TOR-Anlagen für die automa- 
tische Fehlerkorrektur im drahtlosen Fern- 
schreibverkehr bewähren sich seit Jahren in 
allen Teilen der Welt. 


Das neue elektronische TOR Hasler 


ist ein weiterer entscheidender Schritt in 
der Vervollkommnung dieser Apparaturen. 
Durch konsequentes Verwenden von Halb- 
leitern wurden wesentliche Vorteile erzielt: 
Wegfall der bisherigen mechanischen Bau- 
elemente, daher minimer Unterhalt; Ver- 
minderung der Abmessungen auf die Hälfte 
und der Leistungsaufnahme auf ein Viertel. 
Dank den steckbaren Bauteilen lassen sich 
die Apparaturen leicht den Anforderungen 
jedes Betriebes anpassen. 


TELEPHONIE ELEKTRONIK FEINMECHANIK 


mit Zweigniederlassung in Zürich 
19 


Elektrische und elektronische 
Ausrüstungen 


für Werkzeugmaschinen jeder Art und Grösse von ein- 
fachster bis vollautomatischer Ausführung 


BROWN BOVERI 


AG. BROWN, BOVERI & CIE.. BADEN-SCHWEIZ 


| 
N 
N 
} 
Neues 4 
\ elektronisches 
\ Positionier- und 
\ Programmiergerät 


110890-VI 
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Dieses digital arbeitende Brown Boveri 
Streckenmess- und Positioniergerät, 
das u.a. mit Transistoren und Kalt- 
kathodenröhren ausgerüstet ist, steu- 
ert folgende Maschinenbewegungen 
des Horizontalbohrwerkes mit Univer- 
sal-Aufspanntisch: Spindelstock «auf- 
ab», Tisch «quer», Tisch «längs» um- 
schaltbar auf Tisch «rund». 


Die automatische Vor- und Rückwärts- 
messung über Präzisionszahnstange 
und Ritzel wirkt auf einen optischen 
Impulsgeber mit einem Auflösungs- 
vermögen von '/io mm in den grad- 
linigen Koordinaten und sechs Winkel- 


sekunden in den Polarkoordinaten des 
Drehtisches, 
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Aufbau und Wirkungsweise moderner Transistoren 


Vortrag, gehalten an der 23. Hochfrequenztagung des SEV vom 28. Oktober 1959 in Luzern, 
von F. Winiger, Zürich 


Nach einer kurzen Rekapitulation des grundlegenden Ver- 
haltens des p-n-Überganges und des legierten p-n-p-Transistors 
sind zunächst die beiden wichtigsten Herstellungsmethoden für 
Pp-n-Übergänge und Transistoren, das Legieren und die Diffusion 
kurz beschrieben. Dabei wird gezeigt, dass die beiden Herstellungs- 
methoden von p-n-Übergängen zu stark verschiedenem Verhalten 
der Transistoren führen. Die Hochfrequenzeigenschaften des 
Transistors, und vor allem die drei wichtigsten HF- Parameter, 
Basiswiderstand, Kollektorkapazität und Grenzfrequenz werden 
im Zusammenhang mit den physikalischen und geometrischen 
Grössen des Transistors diskutiert und ein einfaches Ersatz- 
schema angegeben. Die Wirkung einer nicht homogenen Vertei- 
lung des Widerstandes in der Basisschicht, wie sie bei den durch 
das Diffusionsverfahren hergestellten Transistoren (Drifttransi- 
storen) auftritt, ist im besonderen Hinblick auf die Verbesserung 
des HF-Verhaltens behandelt. Anschliessend werden die Herstel- 
lung und die speziellen HF-Eigenschaften dreier Transistor- 
typen, die alle mit einem Driftfeld arbeiten, beschrieben. Zum 
Schluss wird das Verhalten einer p-n-p-n-Struktur als Thyratron- 
transistor (gesteuerter Gleichrichter), mit dem bereits Ströme bis 
20 A und Spannungen von 400 V geschaltet werden können, 
erklärt und die grundsätzliche Herstellungsart angedeutet. 


1. Einleitung 


Als vor ca. 10 Jahren die ersten brauchbaren 
Flächentransistoren erhältlich waren, blieb ihre An- 
wendung auf kleine Niederfrequenzverstärker mit 
sehr geringer Leistung beschränkt. Seitdem wurde 
durch intensive Forschung und insbesondere durch 
neue technologische Verfahren ihr Anwendungs- 
bereich bedeutend erweitert. Für die HF-Technik 
werden heute Transistoren mit einer Grenzfrequenz 
bis 500 oder sogar 1000 MHz angefertigt; in die 
Starkstromtechnik hat der Halbleiterverstärker 
durch den sog. «gesteuerten Gleichrichter», welcher 
die Thyratronröhre ersetzt, Eingang gefunden. 


Bekanntlich besteht der Transistor aus einem 
Halbleiterkristall, Germanium oder Silizium, worin 
drei Gebiete durch zwei p-n-Übergänge getrennt 
und mit Zuführungsdrähten versehen sind. Je nach 
der Anordnung des Leitungscharakters dieser Ge- 
biete unterscheidet man zwischen p-n-p- und n-p-n- 
Transistoren, die jedoch beide in gleicher Weise 
arbeiten. Die drei Gebiete bezeichnet man ihrer 
funktionellen Aufgabe entsprechend als Emitter, 
Basis und Kollektor. 
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Apres un bref rappel du comportement de la jonction p-n et 
du transistor p-n-p allie, le conferencier decrit tout d’abord 
succinctement les deux principales methodes de fabrication 
des jonctions p-n et des transistors: l’alliage et la diffusion. 
Il montre que les deux methodes de fabrication de jonctions 
p-n donnent lieu a un comportement tres different des tran- 
sistors. Il discute ensuite des proprietes en haute freguence 
du transistor et surtout des trois parametres les plus impor- 
tants: la resistance de base, la capacite du collecteur et la fre- 
quence de coupure, en relation avec les grandeurs physiques 
et geometriques du transistor, puis il indique un simple 
schema equivalent. Il traite de linfluence d’une repartition 
non homogene de la resistance dans la couche de base, comme 
cela se presente dans les transistors fabriques par le procede 
de diffusion, principalement en ce qui concerne l’amelioration 
du comportement en haute frequence. Il poursuit par la des- 
cription de la fabrication et des proprietes particulieres en 
haute frequence de trois types de transistors, qui fonctionnent 
tous avec un champ de glissement. Pour terminer, il explique 
le comportement et le mode de fabrication d’une structure 
p-n-p-n de transistor thyratron (redresseur regl&), qui permet 
deja de travailler avec des courants jusqu’a 20 A et des ten- 
sions de 400 V. 


In einem p-n-Übergang versuchen die positiv 
geladenen Löcher der p-Seite nach der n-Seite und 
die negativ geladenen Elektronen der n-Seite nach 
der p-Seite zu diffundieren. Dadurch verarmt in der 
unmittelbaren Umgebung des Überganges die 
p-Seite an Löchern und die n-Seite an Elektronen. 
Es bleiben die negativ geladenen Akzeptoren, bzw. 
die positiv geladenen Donatoren zurück, welche 
jetzt elektrisch nicht mehr kompensiert sind, so dass 
ein elektrisches Feld über der Junction entsteht, 
welches eine weitere Diffusion der Majoritätsträger 
(Löcher auf der p-Seite, Elektronen auf der n-Seite) 
verhindert. In der unmittelbaren Umgebung des 
Überganges verarmt also der Halbleiter an beweg- 
lichen Ladungsträgern, weshalb man dieses Über- 
gangsgebiet Verarmungsschicht oder auch Raum- 
ladungsschicht nennt. Elektrostatisch betrachtet 
hat man einen Dipol vor sich, der eine Potential- 
differenz Vp über der Junction bewirkt. Die Dicke d 
dieser Verarmungsschicht und die Höhe des Poten- 
tials Vp werden durch die elektrischen Eigen- 
schaften der Halbleiter bestimmt. In einem Halb- 
leiter mit viel Akzeptoren (freien Löchern) oder 
Donatoren (freien Elektronen), d. h. in einem stark 


(A107) 197 


gedopten (dotierten) Halbleiter mit grosser elek- 
trischer Leitfähigkeit genügt eine dünnere Ver- 
armungsschicht zur Aufrechterhaltung dieses Po- 
tentials der Grösse Vp und umgekehrt. Die Dicke 
der Verarmungsschicht ist also dem spezifischen 
Leitwert umgekehrt proportional. Besteht der Über- 
gang zudem aus einer stark dotierten p-Seite und 
einer schwach dotierten n-Seite, erstreckt sich dem- 
nach die gesamte Verarmungsschicht auf die n-Seite. 
Während der p-n-Übergang die Diffusion der 
Majoritätsträger hemmt, werden die Minoritäts- 
träger vom Potential Vp beschleunigt, so dass sie 
den Übergang ungehindert passieren. 

Wird durch Anlegen einer äussern Spannung das 
Potential Vp vergrössert, so wird jede Diffusion 
unterbunden, und man misst einen nur kleinen, 
durch die Minoritätsträger bedingten Strom. Gleich- 
zeitig wird die Verarmungsschicht breiter. Die ge- 
samte Spannung über dem Kristall liegt über dieser 
Verarmungsschicht selbst. Künstlich erzeugte Mino- 
ritätsträger innerhalb des Einflussbereiches des 
Überganges werden von diesem gesammelt, wodurch 
der Strom erhöht wird. Gibt man eine Spannung 
umgekehrter Polarität an den p-n-Übergang, so dass 
V» kleiner wird, steigt die Diffusion stark an, wobei 
ein hoher Strom fliesst. Der p-n-Übergang wirkt 
also als Gleichrichter mit der bekannten exponen- 


tiellen Charakteristik [1] 1): 
q 
I=I|exp(—V)-—1 1 
er) 


Boltzmannsche Konstante 

Ladung des Elektrons 

Temperatur in °K 

durch die Minoritätsträger bedingter 
Sättigungsstrom E 

Spannung über dem Übergang 
Strom durch den Übergang 


in a 


a 


Es werden dabei Löcher von der p-Seite in die 
n-Seite injiziert und umgekehrt, wobei unter der 
Voraussetzung eines bedeutend stärker dotierten 
p-Gebietes praktisch der ganze Strom durch die 
Löcher getragen wird. Die injizierten Löcher be- 
wegen sich zunächst durch Diffusion ins n-Gebiet, 
bis ihre Konzentration zufolge der Rekombination 
wieder abgebaut wird. Der Konzentrationsverlauf 
gehorcht einer e-Funktion, wobei man mit L,, der 
Diffusionslänge, die Strecke bezeichnet, innerhalb 
welcher die Konzentration auf den e-ten Teil abge- 
fallen ist. Die Diffusionslänge ist proportional der 
Wurzel aus dem Produkt von Diffusionskonstante 
und mittlerer Lebensdauer, zweier charakteristischer 
Grössen des verwendeten Halbleitermaterials. Folgt 
iu der n-Region innerhalb der Diffusionslänge ein 
weiterer p-n-Übergang, der in der Sperrichtung vor- 
gespannt ist, werden diese injizierten Löcher von 
ihm gesammelt und sein Stromfluss erhöht. 

Fig. 1 zeigt schematisch eine solche p-n-p-Struk- 
tur, die Konzentration der Akzeptoren, bzw. Dona- 
toren sowie den Potentialverlauf bei positiv vor- 
gespanntem Emitter- und negativ vorgespanntem 
Kollektorübergang. Bemerkenswert ist, dass bei 
dieser angenommenen Verteilung von N4—Np die 


!) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes. 
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gesamten Spannungsabfälle über der Verarmungs- 
schicht der Übergänge selbst entstehen, dass also in 
der Basis keine Potentialdifferenz auftritt. Die 
Spannung V, zur Aufrechterhaltung des Stromes I E 
am Emitterübergang ist nur klein, während die 
Spannung V, über dem Kollektorübergang gross ge- 


e b c 


SEV28634 
Fig. 1 
Konzentrations- und Potentialverlauf in einem p-n-p-Transistor 
e Emitter; b Basis; c Kollektor 
N, Konzentration der Akzeptoren; N, Konzentration der 
Donatoren; N,„ Akzeptorenkonzentration im Emitter; N, Do- 
natorenkonzentration in der Basis; N, Akzeptorenkonzentra- 
tion im Kollektor; V Potential; V, Diffusionspotential des 
Überganges; V, Potential zwischen Emitter und Basis; V, Po- 
tential zwischen Kollektor und Basis; w Basisbreite 


wählt werden kann. Bei kleinerer Basisbreite w und 
geringer Rekombination fliesst aber im hochohmigen 
Kollektorkreis praktisch derselbe Strom, oder es 
entsteht über einem äussern Belastungswiderstand 
ein Spannungsabfall, der ein Mehrfaches von V, be- 
trägt, womit diese p-n-p-Struktur tatsächlich als 
Verstärker wirkt. 


Cye Ce 
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Fig. 2 
Ersatzschaltbild des Transistors 
e Emitter; b Basis; c Kollektor 
i, Emitterwechselstrom; i, Kollektorwechselstrom; r, Emit- 
terwiderstand; r, Basiswiderstand; Cr, Emittersperrschicht- 
Kapazität; Cr, Kollektorsperrschichtkapazität; & Kurzschluss- 
stromverstärkung j 


Für die den Gleichströmen überlagerten Wechsel- 
ströme kleiner Amplitude erhält man ein Ersatz- 
bild, wie es Fig. 2 zeigt [2; 3]. Der Emitterwider- 
stand r, ist der differentielle Widerstand eines p-n- 
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Überganges in der Durchlassrichtung und hat den 
Wert: 


Kent 25 
= —:— (2) 
‚worin Iz den eingestellten Emitterstrom bedeutet. 
r, ist der Ohmsche Widerstand der sehr dünnen 
Basisschicht und die Kurzschlußstromverstärkung &x 


gibt die Kollektorstromänderung für eine Emitter- 
stromänderung an. 


Technologisch betrachtet bedeutet die Herstel- 
lung von Transistoren die Fertigung von p-n-Über- 
gängen. Man muss also in einem Halbleiter Dona- 
toren, bzw. Akzeptoren erzeugen. Als Akzeptoren 
wirken die Elemente der 3. Gruppe des periodischen 
Systems: Bor, Aluminium, Gallium, Indium; als 
Donatoren diejenigen der 5. Gruppe: Phosphor, 
Arsen, Antimon, Wismut. Erhitzt man auf einem 
kleinen Plättchen aus einkristallinem n-Germanium, 
d.h. Germanium, dem bei der Aufbereitung eine 
sehr geringe Menge eines der Donatorenelemente 
beigegeben wurde, ein Kügelchen aus Indium, löst 
sich im geschmolzenen Indium eine bestimmte 
Menge von Germanium, so dass das Indium in das 
Germanium eindringt. Beim nachfolgenden Ab- 
kühlen kristallisiert ein Teil des Germaniums wieder 
aus und wird dadurch zu p-Germanium, weil eine 
bestimmte Menge Indium gelöst bleibt. An der vor- 
dersten Kante des ursprünglich geschmolzenen 
Materials entsteht ein p-n-Übergang, wobei die Kon- 
zentrationsänderung N4—Np sprunghaft erfolgt, 
wie es in Fig. 1 dargestellt ist. Wiederholt man diesen 
Legierungsvorgang auf der anderen Seite des Ger- 
maniumplättchens, kommt man auf die gewünschte 
p-n-p-Struktur [4]. Fig. 3 zeigt schematisch einen 
nach diesem Legierungsprozess hergestellten Tran- 
sistor. 


Fig. 3 
Legierter p-n-p-Transistor 
e Emitter; b Basis; c Kollektor 
w Basisbreite; In Indium; Ge Germanium 


Es ist leicht einzusehen, dass der Abstand w bei 
dieser Methode nicht beliebig klein gemacht werden 
kann, da die Eindringtiefe zu wenig reproduzierbar 
ist und die Junctions immer gewisse Unebenheiten 
aufweisen. Als äusserster Wert können im Mittel 
5...10 um erreicht werden. 

Eine weitere Methode zur Herstellung von p-n- 
Übergängen ist die Diffusion in feste Stofle [5; 6)- 
Wird beispielsweise ein Stück p-Germanium in einer 
arsenhaltigen Atmosphäre erhitzt, diffundieren 
Arsenatome in das Germanium und erzeugen Dona- 
toren. Dabei ist die Konzentration No an der Ober- 
fläche am grössten und nimmt gegen das Innere hin 
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ab. Beträgt die ursprüngliche Akzeptorenkonzen- 
tration N 4, so entsteht in der Tiefe x9 von der 
Oberfläche ein p-n-Übergang, bei dem die Differenz 
Na—Np = Oist. Für x <xg ist Np> N,4, so dass 
in diesem Bereich das ursprüngliche p-Material in 
n-Material umgeformt wurde. Ausser durch eine die 
gewünschten Verunreinigungen enthaltende Atmo- 
sphäre kann auch aus festen Stoffen auf der Ober- 
fläche oder aus einer die Verunreinigung enthalten- 
den Schmelze diffundiert werden. Die Diffusion ist 
ein langsamer Prozess, der bedeutend besser als ein 
Legiervorgang kontrolliert werden kann. Die Ein- 
dringgeschwindigkeit ist von der Diffusionskon- 
stante des betreffenden Elementes im Halbleiter- 
material abhängig und zudem eine Funktion der 
Temperatur. In Fig. 4 ist die Entstehung eines p-n- 
Überganges bei der Diffusion aus einer Phase mit 
konstanter Oberflächenkonzentration No dargestellt. 
Mit dieser Diffusionstechnik ist es daher möglich, 
reproduzierbare Werte der Basisbreite von 1 um und 
sogar weniger zu erreichen. 


Kennt man ein Akzeptor- und ein Donator- 
element mit stark verschiedenen Diffusionskon- 
stanten, ist es möglich, beide gleichzeitig zu diffun- 
dieren, so dass man bei geeigneter Wahl der Rand- 
bedingungen eine p-n-p- oder n-p-n-Struktur erhält. 
Durch die Kombination von Legierungs- und Dif- 
fusionstechnik werden eine Menge von Herstellungs- 
prozessen für p-n-Junctions und auch für Transi- 
storen möglich. 


SEV20637 


Fig. 4 
Diffundierter p-n-Übergang 
N, Akzeptorenkonzentration im Halbleiterkristall;} N, Dona- 
torenkonzentration an der Oberfläche des Halbleiters; 
Ny(&) Donatorenkonzentration im Kristall; x Entfernung von 
der Oberfläche (Tiefe); x, Tiefe des entstandenen p-n-Über- 
ganges; D Diffusionskonstante; ft Zeit 


2. Hochfrequenzeigenschaften der Transistoren 

Es sind vor allem drei Parameter, die das Ver- 
halten des Transistors bei hohen Frequenzen cha- 
rakterisieren, nämlich: 

a) Raumladungskapazitäten; 

b) Frequenzabhängigkeit der Kurzschluss- 

stromverstärkung; 

c) Grösse des Basiszuleitungswiderstandes ry. 

Man kann einen Gütefaktor angeben, der diese 
drei Grössen enthält [3; 7]: 


Sea 
G= —t— 8) 
25 Th (2 


(A109) 19% 


C, ist die Kapazität des Kollektorüberganges, fe, die 
Frequenz, bei der die Stromverstärkung x auf den 
V2-ten Teil gefallen ist und ry der bekannte Basıs- 
widerstand. Die Raumladungskapazität eines p-n- 
Überganges ist indirekt proportional der Dicke der 
Verarmungsschicht. Die Verarmungsschicht wird 
umso breiter, je höher die Potentialdifferenz über 
der Schicht und je höher der spezifische Widerstand 
des Halbleitermaterials ist. Emitterseitig hat man 
nur kleine Potentialdifferenzen der Grössenordnung 
Vp. so dass die Emittersperrschichtkapazität C7e 
relativ gross wird. Ein Teil des Emitterstromes 
fliesst direkt über Cr. nach der Basis und geht für 
den Löchertransport nach dem Kollektor verloren, 
so dass mit steigender Frequenz & kleiner werden 
muss. Bei den legierten Transistoren überwiegt 
jedoch die sog. Diffusionskapazität (siehe unten), 
so dass diese Raumladungskapazität Cr. vernach- 
lässigt werden darf. Bei neuen Hochfrequenz- 
transistoren mit sehr kleiner Basisbreite kann sie 
jedoch das Frequenzverhalten wesentlich beein- 
flussen. Der in der Sperrichtung vorgespannte Kol- 
lektorübergang weist eine höhere Potentialdifferenz 
auf, so dass Cr. wohl kleiner wird, sich jedoch im 
hochohmigen Kollektorkreis stärker auswirkt. 


Kleine Raumladungskapazitäten erreicht man — 
ausser durch hochohmiges Material — vor allem 
durch sehr kleine Junctionsflächen. 

Am stärksten wird das Frequenzverhalten durch 
die endliche Laufzeit (transit time) der Löcher durch 
die Basis beeinflusst, indem dadurch der Wert von 
bei hohen Frequenzen abnimmt. Die Grenzfrequenz 
fc, nimmt mit dem Quadrat der Basisbreite ab. Für 
einen Transistor mit homogener Basisschicht findet 
man aus der Lösung der Diffusionsgleichung in 
erster Näherung: 

ft (@) 


rw? 


Dabei bedeutet D, die Diffusionskonstante der 
Minoritätsträger in der Basis. Fig. 5 zeigt diesen 
Verlauf für p-n-p- bzw. n-p-n-Germanium- und Sili- 
zium-Transistoren. Unter den gleichen Vernach- 
lässigungen kann man für den Frequenzverlauf 
schreiben (xo-Wert bei kleinen Frequenzen): 


RER VE 
1 3fl Fe 


d.h., dass x den gleichen Charakter hat wie ein 
RC-Netzwerk. 


Eine genaue Analyse zeigt, dass die tatsächliche 
Grenzfrequenz grösser ist, als es Gl. (4) angibt, und 
dass vor allem die RC-Netzwerk-Charakteristik 
wegen der grösseren Phasendrehung nicht erfüllt 
ist. Bei sehr kleinem Wert der Basisbreite w kann 
sich auch die Laufzeit in der Verarmungsschicht be- 
merkbar machen, insbesondere bei einem Transistor 
mit nicht homogener Basis, die in der Nähe des Kol- 
lektorüberganges einer kleinen Raumladungskapa- 
zität wegen nur schwach dotiert ist. 

Mit einer nicht homogenen Basisschicht lässt sich 
das Hochfrequenzverhalten eines Transistors be- 
deutend verbessern. Nimmt man an, die Konzen- 
tration der Donatoren in der Basis nehme vom 
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Emitter bis zum Kollektor exponentiell ab, so kann 
man zeigen, dass ein elektrisches Feld im Basisraum 
entsteht, welches eine Diffusion der Elektronen ver- 
hindert, jedoch emitterseitig injizierte Löcher be- 
schleunigt. Diese Beschleunigung hat eine Verkür- 
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Fig. 5 
Grenzfrequenz als Funktion der Basisbreite für legierte 
Transistoren 


f. „ Grenzfrequenz; w Basisbreite 


zung der Laufzeit zur Folge, so dass bei gleicher 
Basisbreite eine höhere Grenzfrequenz resultiert. 
Für die genannte exponentielle Konzentrations- 
verteilung mit No Donatoren am Emitter- und 
Nı Donatoren am Kollektorübergang (Fig. 6) ergibt 
sich ein Driftpotential: 


Ro El (6) 
q Nı 
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Fig. 6 
Konzentrations- und Potentialverlauf in einem Drifttransistor 
e Emitter; b Basis; ce Kollektor 
N, Donatorenkonzentration am Emitter; N, Donatorenkonzen- 
tration am Kollektor; N) (&) Donatorenkonzentration in der 
Basis; V, Emitterpotential; V, Kollektorpotential; AV Drift- 
potential; w Basisbreite 


Die Grenzfrequenz eines Transistors mit der 
Basisbreite w ist in Funktion von No/Nı in Fig. 7 
gezeigt. Der Drifttransistor hat noch weitere Vor- 
teile: Da an der Emitterseite eine hohe Donatoren- 
konzentration herrscht, wird der Wert von rp klein, 
während die Kollektorsperrschichtkapazität klein 
bleibt, da am Kollektorübergang auch die Donato- 
renkonzentration nur gering ist i 
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Durch das beschriebene Diffusionsverfahren er- 
hält man Schichten mit abnehmender Verunreini- 
gungskonzentration, die jedoch nicht exponentiell 
sind, sondern nach dem Komplement der Fehler- 
funktion (erfe) verlaufen. Die Zunahme der Grenz- 
‚frequenz für diese Verteilung ist in Fig. 7 ebenfalls 
dargestellt. Durch das Driftfeld weicht der x-Verlauf 
vom RC-Charakter noch mehr ab, indem die 
Phasendrehung noch stärker zunimmt. 


10? 10? 10% 105 
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Fig. 7 
Grenzfrequenz von Drifttransistoren 
J.„ Grenzfrequenz; Ton, Grenzfrequenz eines Transistors glei- 
cher Basisbreite ohne Driftfeld; N, Donatorenkonzentration 
am Emitter; N, Donatorenkonzentration am Kollektor 


In der Schaltungstechnik werden die Transistoren 
meist nicht mit dem Emitter, sondern mit der Basis 
als Eingangselektrode betrieben. Die konsequente 
Anwendung der Kirchhofischen Gesetze ergibt eine 
neue Stromverstärkung zwischen Basis und Kol- 
lektor: 

& 


en 


ß (7) 


Dax » 1 ist, wird 5 sehr gross. Auch die Grenz- 
frequenz von ß, fes wird verändert: 


Jes == Kfe: (1 SE x) (8) 


Der Faktor K ist in erster Näherung für Transi- 
storen mit homogener Basis gleich 1. Eine genaue 
Analyse führt auf Werte von ca. 1,22; bei den Drift- 
transistoren wird er noch grösser [10]. Der Frequenz- 
gang von ß kann im Bereich bis etwa 0,1 fc, (d. h. 
bis über f.,) auch bei Drifttransistoren mit sehr 
guter Genauigkeit durch ein RC-Netzwerk ange- 
nähert werden [10]. 


Man kann demnach für dieses Frequenzgebiet 
und die Emitterschaltung ein einfaches elektrisches 
Ersatzschaltbild angeben, wie es Fig. 8 zeigt. An- 
stelle des frequenzabhängigen x-Wertes tritt die 
Kapazität Cy. zwischen den internen Basispunkt b’ 
und den Emitter. Cy, setzt sich aus der Sperr- 
schichtkapazität Cr. und der dominierenden Dif- 
fusionskapazität C; zusammen, wobei für den ge- 
wöhnlichen legierten Transistor wieder eine einfache 
Beziehung zwischen der Diffusionskapazität und der 
Basisbreite angegeben werden kann: 


2 
RER . 3 IE (9) 
Kin 2,D, 
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Solange Cre gegen Ca vernachlässigt werden 
darf, ist die Grenzfrequenz von Ir unabhängig, da 
rpve = re/(1l— a0) dem Emitterstrom umgekehrt 
proportional ist. Die Kapazität Cy:. ist die bereits 
erwähnte Raumladungskapazität des Kollektor- 
überganges. Bei sehr kleiner Basisbreite, und ins- 
besondere bei Drifttransistoren, gelten diese ein- 
fachen Beziehungen nicht mehr. Vor allem ist das 
Ersatzschaltbild durch die Zuführungswiderstände 
Tee und rege: an Kollektor und Emitter zu ergänzen. 

Der Wert von C, wird durch das Driftfeld eben- 


falls beeinflusst, jedoch nicht in gleichem Masse wie 
. | 
die Grenzfrequenz. 
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Fig. 8 
Hybrid-Il-Ersatzschema des Transistors in der 
Emitterschaltung 
e Emitter; b Basis; b’ interner Basispunkt; c Kollektor 
ry) Basiswiderstand; r,., Emitterwiderstand; C,., Kollektor- 
Kapazität; g„ Steilheit; V,„, Wechselspannung zwischen in- 
terner Basis und Emitter; I„ Emittergleichstrom 


3. Technologie von Hochfrequenz-Transistoren 


Technologisch betrachtet sind für den Bau von 
Hochfrequenztransistoren folgende Punkte zu be- 
achten: 

1. Möglichst kleine Basisbreite w, um einen hohen 
Wert von f., zu erhalten. 

2. Möglichst kleine Ausdehnung der Junction- 
fläche, damit die Raumladungskapazitäten der 
p-n-Übergänge klein bleiben. 

3. Abnehmende Verunreinigungskonzentration 
im Basisraum vom Emitter zum Kollektor. Damit 
erreicht man nicht nur eine weitere Vergrösserung 
der Grenzfrequenz, sondern auch kleine Werte von 
Th und Cre: 


Für die Herstellung der nicht homogenen und 
zudem sehr dünnen Basis kommt hauptsächlich die 
Diffusionstechnik in Frage. Den Emitterübergang 
kann man entweder durch Legieren oder auch wieder 
durch Diffusion erhalten. 

Im folgenden soll die Herstellungstechnik von 
Hochfrequenztransistoren beschrieben werden, und 
es werden auch Angaben bezüglich ihres Verhaltens 
gemacht: 


3.1 Der Pushed out base-Transistor (Philips) [11] 


Es ist dies ein legiert-diffundierter p-n-p-Ger- 
maniumtransistor, wie in Fig. 9 schematisch darge- 
stellt. Auf ein dünnes Plättchen p-Germanium von 
2 Qcm spezifischem Widerstand werden zwei Kügel- 
chen aus Wismut fixiert. Das Kügelchen b enthält 
nur einen n-Bildner, nämlich Antimon, während 
sich im Kügelchen e sowohl ein p-, wie auch ein 
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n-Bildner, nämlich Aluminium, bzw. Antimon, be- 
finden. Wird dieses System erhitzt, löst sich das 
Germanium, bis für die eingestellte Temperatur ein 
Gleichgewicht entsteht, das einer bestimmten Ein- 
dringtiefe der Ge-Bi-Legierung entspricht. Lässt 
man das System für eine gewisse Zeit weiter auf 


N: { AR Ternicht 
rekristallisierte a _rekristallisierte p-Schich 


n-Schicht diffundierte n-Bosisschicht 
ae Kollektoranschluss 
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Fig. 9 
Legiert-diffundierter Transistor (Pushed out base) 
e Emitter; b Basis 


konstanter Temperatur, tritt eine Diffusion des 
Antimons in das p-Germanium ein, während der 
Diffusionskoeffizient von Aluminium bei der ein- 
gestellten Temperatur zu klein ist, um ein merk- 
liches Eindringen zu erhalten. Das Antimon dringt 
von der Schmelze in das feste Germanium, so dass 
eine diffundierte n-Schicht unter den geschmolzenen 
Kügelchen entsteht: die Basisschicht. Da aber im 
Ofen durch das Verdampfen von Antimon aus den 
beiden Kügelchen eine arsenhaltige Atmosphäre ent- 
steht, findet eine Diffusion über die ganze Ober- 
fläche statt. Beim Abkühlen erfolgt eine normale 
Rekristallisation, wobei unterhalb des Kügelchens e 
diese Rekristallisationszone Aluminium enthält und 
so auf der diffundierten n-Schicht eine weitere 
legierte p-Schicht bildet: den Emitter. Das Kügel- 
chen b sorgt für einen Ohmschen Anschlusskontakt 
an die Basisschicht. Nachträglich wird die ober- 
flächlich diffundierte n-Schicht sowie ein Teil des 
ursprünglichen p-Germaniumplättchens weggeätzt. 
Dabei wird der Raum zwischen den beiden Kügel- 
chen maskiert, so dass eine Brücke von n-Germanium 
bestehen bleibt. Schlussendlich wird das Plättchen, 
der Kollektor, auf einen Nickelstreifen gelötet, und 
es werden Kontakte an Emitter und Basis herge- 
stellt. Die Dicke der Basisschicht beträgt ca. 2 um. 
Durch einen kleinen Durchmesser der Kügelchen 
von nur etwa 150 um, und durch Wegätzen alles 
überflüssigen Germaniums rund um den Emitter 
und den Basisanschluss, erhält man sehr kleine Ka- 
pazitäten. Allerdings macht sich der Einfluss der 
Emittersperrschichtkapazität auf die Grenzfrequenz 
schon bemerkbar, so dass diese stark stromabhängig 
wird. Bei einem Emitterstrom von 1 mA und einer 
Kollektorspannung von —6 V (vom Hersteller ge- 
gebener Arbeitspunkt) erreicht man leicht eine 
Grenzfrequenz von mehr als 100 MHz und eine 
Kollektorsperrschichtkapazität von 1...2 pF. Der 
Basiswiderstand liegt bei etwa 60 Q. Dieser Transi- 
stor mit sehr guten HF-Eigenschaften zeichnet sich 
vor allem durch den relativ einfachen Herstellungs- 
prozess aus. 


3.2 Der Micro-Alloy Diffused Transistor ( Philco) [12] 
MADT 

Auch hier handelt es sich um einen p-n-p-Ger- 

maniumtransistor mit Driftfeld. Zunächst wird aus 

der Gasphase in ein n-Germaniumplättchen von 

richtiger Dicke und hohem spezifischem Widerstand 
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ein weiterer n-Bildner (Arsen oder Phosphor) ein- 
diffundiert. Man erhält dadurch auf der Oberfläche 
eine dünne Schicht mit erhöhter, gegen das Zentrum 
des Plättchens hin abnehmender Donatorenkonzen- 
tration. Auf beiden Seiten des Plättchens werden 
mit dem vom «Surface barrier Transistor» her be- 
kannten Verfahren der elektrolytischen Strahl- 
ätzung [13] Löcher eingeätzt und in diese Löcher 
Elektroden platiert. Während für den Kollektor 
reines Indium genügt, muss emitterseitig der gal- 
vanische Metallniederschlag Gallium enthalten, um 
einen hohen Emitterwirkungsgrad zu gewährleisten. 
Durch eine relativ schwache Erwärmung werden 
diese Kontakte leicht in das Germanium einlegiert, 
wobei die Eindringtiefe nur ca. 0,2 um beträgt. Die 
Dicke der diffundierten Donatorenschicht von 
1...5 um, die Tiefe. der Ätzgruben, welche kollektor- 
seitig bedeutend tiefer ist und auch die mechanische 
Basisbreite wo von 3...10 um hängt stark von den 
gewünschten elektrischen Eigenschaften ab, welche 
der Transistor aufweisen soll (Fig. 10). 


hochohmiges n-Ge 


diffundierte n-Schicht 
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Fig. 10 
Micro-Alloy-Diffused-Transistor 


e Emitter von ca. 110 um Durchmesser; c Kollektor von ca. 
180 um Durchmesser; w, mechanische Basisbreite 


Für einen Schalttransistor mit einer Schaltzeit 
von 5...10 ns?) wird die Kollektorgrube bis zur 
relativ dicken diffundierten Schicht auf der Emitter- 
seite ausgedehnt, und die Tiefe der Emittergrube 
erstreckt sich in ein Gebiet, in welchem die Dona- 
torenkonzentration noch ca. 1016 cm”? beträgt. Da- 
durch erhält man hohe Grenzfrequenzen bei kleiner 
Kollektorspannung und emitterseitig eine Durch- 
schlagspannung von mehr als 2 V. 


Für einen HF-Verstärker-Transistor mit sehr 
dünner diffundierter n-Schicht dringt man mit dem 
Kollektor nicht bis zu dieser vor. Durch Anlegen 
einer relativ hohen Kollektorspannung wird die 
Verarmungsschicht breit, bis sie die diffundierte 
Schicht erreicht. Die elektrische Basisbreite wird 
dadurch kleiner als die mechanische, und man er- 
hält Transistoren mit einer sehr hohen, allerdings 
spannungsabhängigen Grenzfrequenz und sehr klei- 
nen Kollektorkapazitäten. Bei einer Kollektor- 
spannung von 10...15 V beträgt die Grenzfrequenz 
über 500 MHz und die Kapazität Cr. weniger als 
1 pF. Wird gleichzeitig der Emitter relativ schwach 
eingeätzt, kommt man bei kleinen Werten des 
Basiswiderstandes auf emitterseitige Durchschlags- 
spannungen von 0,5...1 V, die für Verstärkeranwen- 
dungen vollauf genügen. 


Diese Technik erlaubt also durch leichte Varia- 

tionen bei sehr guter Kontrolle der Prozesse die 
Herstellung von Transistoren mit verschiedenen 
elektrischen Eigenschaften. 


®) Ins (Nanosekunde) = 1 mus. (Die Bezeichnung mus soll 
vermieden werden.) 
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3.3 Mesa- Transistoren (Bell und Andere ) 


Bei diesen Transistoren sind sowohl Basis, als 
auch Emitter diffundiert, wobei Germanium oder 
Silizium als Ausgangsmaterial dienen kann [14; 15]. 
Durch sehr kleine Junctionflächen und durch Ab- 
'ätzen des überflüssigen Materials rund um die 
Übergänge erreicht man sehr kleine Kapazitäten. 
Diese Atzung verleiht den Transistoren die Form 
einer «mesa», der Tafelberge in Amerika, nach 
denen sie benannt wurden. Für die verschiedenen 
Herstellungsverfahren werden ausser der Diffusions- 
technik heute besonders die selektive Maskierung 
durch Oxydschichten für das Diffundieren und das 
Photoresistverfahren für die Ätztechnik verwendet. 
Während z.B. Gallium, ein p-Bildner, durch eine 
Schicht von Siliziumoxyd diffundiert, bildet diese 
Oxydschicht für Phosphor eine Barriere. Man kann 
in ein oxydiertes Silizium-Plättchen zunächst mit 
Gallium eine p-Schicht diffundieren. Mit Hilfe des 
bekannten Photoresistverfahrens ist es möglich, 
eine sehr kleine Fläche des Oxydes wegzuätzen, in 
die nun auf diese p-Schicht mit Phosphor eine 
weitere n-Schicht diffundiert werden kann. Beim 
Photoresistverfahren wird das Siliziumplättchen in 
eine lichtempfindliche Lösung (Photoresist) ge- 
taucht. Nach erfolgter Belichtung wird entwickelt 
und auf den unbelichteten Teilen der Schutzlack 
wieder weggelöst, so dass dort die Ätzlösung an- 
greifen kann. Später werden durch geeignete 
Lösungsmittel auch die belichteten Stellen wieder 
gereinigt. Man erhält so eine n-p-n-Struktur mit 
einer sehr dünnen und gut reproduzierbaren Breite 
der p-Schicht. Die elektrischen Kontakte werden 
meist durch Aufdampfen von Metallen durch eine 
Maske hergestellt. Zuletzt wird wieder mit Hilfe des 
Photoresistverfahrens die Mesastruktur freigeätzt. 


Bei Kollektorkapazitäten von weniger als 1 pF 
ist es mit dieser Technik gelungen, Transistoren her- 
zustellen, die eine Grenzfrequenz bis 1000 MHz auf- 
weisen, wobei die Kollektorverlustleistung ca. 50 mW 
beträgt. 

Man hat nach dem gleichen Prinzip mit grösseren 
Flächen auch Leistungstransistoren mit einer Grenz- 
frequenz fe, von fast 100 MHz, und einer Kollektor- 
verlustleistung von einigen Watt hergestellt. Als 
Verstärker wurde mit einem solchen Transistor bei 
einer Frequenz von 10 MHz eine Verstärkung von 
20 db und eine Ausgangsleistung von 5 W erzielt. 
Als Oszillator gibt er bei einer Frequenz von 100 MHz 
noch eine Leistung von 1 W ab [18]. 


4. Gesteuerte Gleichrichter (Thyratrontransistoren) 


Um das Verhalten dieser Halbleitervorrichtungen 
erklären zu können, müssen die folgenden, allge- 
meinen Punkte erwähnt werden: R 

a) Die Sperrspannung über einem p-n-Übergang 
kann natürlich nicht beliebig erhöht werden, ohne 
dass der Strom ebenfalls steigt. Durch die Beschleu- 
nigung der Ladungsträger in der Raumladungs- 
schicht des Überganges erfolgt ähnlich einer Gas- 
entladung eine Lawinenmultiplikation. Dies ‚hat 
zur Folge, dass der Strom, oder im Falle eines 
Transistors auch der Verstärkungsfaktor « mit 
einem Faktor M multipliziert wird, wobei M von 
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der angelegten Sperrspannung abhängig ist und bei 
einem bestimmten Wert der Spannung, der Durch- 
bruchspannung Vz, sogar unendlich wird. Die 
Grösse von V 5 nimmt mit steigendem Widerstands- 
wert des Halbleiters allgemein zu, und die Art der 
Abhängigkeit ist durch den Charakter des Über- 
ganges und durch die Wahl des Halbleiters be- 


stimmt. 


b) Der Wert von « ist ausserdem vom Emitter- 
strom abhängig und fällt besonders beim Silizium 
für sehr kleine Werte von Iz stark ab. Betrachtet 
man eine p-n-p-n-Struktur mit angelegter Spannung, 
wie es die Fig. 11 zeigt, werden bei der gewählten 


4 UST )3 


Fig. 11 
P-n-p-n-Transistor 


I Strom; V Spannung; 
I, Steuerstrom; J,...J, Über- 
gänge 1...3 
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Polarität der Übergang 2 in der Sperrichtung und 
die Übergänge 1 und 3 in der Durchlassrichtung vor- 
gespannt [19]. Fasst man ferner die Struktur 
pı-nı-pa und nı-pa-na als zwei hintereinander- 
geschaltete Transistoren mit der Stromverstärkung 
x1, bzw. x2 auf, so wirken die Übergänge 1 und 3 
als Emitter und der gemeinsame Übergang 2 als 
Kollektor, der einen Multiplikationsfaktor Mı| für 
die Löcher und Ms für die Elektronen und einen 
Nullstrom I., hat. Der Gesamtstrom I muss gleich 
dem Strom durch den Übergang 2 sein, woraus 


folgt: 
I=IMıaı+ IMeao2+ lc (10) 


oder: 


4: Ieo Shtegeoail (11) 
ı — Mı&ı — Ms a9 


l— &Xt 

Solange die kombinierte Stromverstärkung &;<1 
bleibt, ist der Strom durch die Diode nur klein, 
was bei kleinen Spannungen der Fall ist. Mit zu- 
nehmender Spannung V nehmen die Faktoren M} 
und M3 zu, bis bei einer bestimmten Spannung V, 
& > 1 wird. Damit steigt der Strom I stark an, so 
dass die Werte von xı und aa ebenfalls zunehmen. 


I 


I 


—/ 
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Fig. 12 
Charakteristik eines p-n-p-n-Transistors 
V Sperrspannung; V, Spannungsabfall im leitenden Zustand; 
I, kleinster Strom, bei dem der Transistor leitend bleibt; 
1...IV Bereiche der Charakteristik 
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Bei I = Ih bleibt x; auch bei einer Spannung 
V<V, grösser als 1. Man kann nun zeigen, dass da- 
durch der Übergang 2 eine Vorspannung in der 
Durchlassrichtung bekommt. Dann ist der Span- 
nungsabfall über der leitenden Diode nur sehr klein, 
so dass der Strom I im wesentlichen durch die äus- 
seren Schaltelemente begrenzt wird. Diese Charak- 
teristik der Diode ist in der Fig. 12 gezeigt. Darin 
kann man vier Bereiche unterscheiden, von denen 
jedoch nur I und IV stabil sind, d.h. die Diode 
schaltet von einem gesperrten Zustand mit hohem 
Widerstand beim Anlegen einer Spannung V >V, 
in einen Durchlasszustand mit sehr kleiner Halte- 
spannung V; und kleinem Durchlasswiderstand. Um 
den Zustand I wieder zu erreichen, muss man z.B. 
den äusseren Stromkreis unterbrechen. 


Versieht man die pa-Schicht mit einem weiteren 
Kontakt, kann man durch den Strom I, über diesen 
Kontakt den Wert von «a beeinflussen und damit 
erreichen, dass die Diode schon bei einer Spannung 
V,;, < V, leitend wird [20; 21]. Natürlich ist bis zu 
einem gewissen Grad die Zändspannung von I, ab- 
hängig, was für die praktische Anwendung in den 
meisten Fällen unwichtig ist, da die Zündung in 
einem gewissen Zeitpunkt durch einen Strom- 
impuls I, erfolgt. Gibt man beispielsweise auf eine 
solche Diode eine einfach gleichgerichtete Wechsel- 
spannung und mit einer Phasenverschiebung zwi- 
schen 0 und 180° einen Stromimpuls I,, so entsteht 
über einem äusseren Belastungswiderstand eine von 
der Phase des Zündwinkels abhängige Spannung. 
Diese Schaltung hat also genau die gleichen Eigen- 
schaften wie ein Thyratron und kann, sofern V, und 
der zulässige Strom genügen, für die Spannungs- 
regelung von Gleichrichtern oder die Drehzahl- 
regelung von Motoren verwendet werden. 


Zur Herstellung dieser Thyratrontransistoren be- 
dient man sich wieder der kombinierten Diffusions- 
und Legierungstechnik oder der doppelten Diffusion. 


5 

P, 
> 

J3 nz 
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Fig. 13 
Legiert-diffundierter gesteuerter Gleichrichter 
J1...J, Übergänge 1...3; Si Silizium 


legierte p-Schicht 


diffundierte n-Schicht 
p-Si 


diffundierte n-Schicht 


Bei der in Fig. 13 gezeichneten Struktur werden 
in ein Plättchen aus p-Silizium auf beiden Seiten 
Donatoren diffundiert, und schlussendlich wird auf 
eine der beiden diffundierten n-Regionen eine 
weitere p-Schicht einlegiert. Der Übergang Ja von 
der diffundierten n- zur ursprünglichen Schicht von 
p-Silizium kann durch Wahl eines hochohmigen 
Ausgangsmaterials spannungsfest gemacht werden. 


Fig. 14 zeigt einen mit doppelter Diffusion her- 
gestellten gesteuerten Gleichrichter. Auf ein Plätt- 
chen aus n-Silizium wird zunächst ein p-Bildner 
und danach mit Hilfe der oben beschriebenen 
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Maskierungs- und Ätztechnik über das halbe Plätt- 
chen in diese p-Schicht ein n-Bildner diffundiert. 
Auch hier liegt der für die Sperrspannung entschei- 
dende Übergang 2 am Ausgangsmaterial. Um das 
Schaltverhalten zu beeinflussen, kann man die Dicke 
der einzelnen Schichten variieren, wobei man z.B. 
so vorgeht, dass der eine Stromverstärkungsfaktor &g 
in der Grössenordnung 0,9 liegt, während man den 
andern nur klein wählt. 


diffundierte n-Schicht 
u 
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Fig. 14 
Doppelt diffundierter gesteuerter Gleichrichter 


J1...J; Übergänge 1...3 


Heute sind solche p-n-p-n-Trioden realisiert, die 
eine Sperrspannung von 400 V aufweisen und im 
Durchlassbereich einen Dauerstrom bis 20 A er- 
tragen. Der Rückstrom im Sperrbereich ist nur sehr 
klein, einige „A, und der nötige Steuerstrom bei ge- 
ringer Steuerspannung liegt in der Grössenordnung 
von 100 uA. Damit ist man bereits in den Bereich 
des Starkstromthyratrons vorgedrungen. 


Literatur 


[1] Johnson, H.: Basic Transistor Device Concepts in «Tran- 
sistor I, hg. v. den «RCA Laboratories»; Princeton N.J.: 
1956. S.1...26. 


[2] Pritchard, R. L.: Advances in the Understanding of the o-n 
Junction Triode. Proc. IRE Bd. 46(1958), Nr. 6, S. 1130...1141. 


[3] Early, J. M.: P-n-i-p and n-p-i-n Junction Transistor 
Triodes. Bell Syst. techn. J. Bd. 33(1954), Nr.3, S. 517...533. 


[4] Burcham, N.P.; L. E. Miller, T. R. Robillard u.a.: Germa- 
nium Alloy Junction Transistors in «Transistor Techno- 
logy», Bd.3, hg. v. F.J. Biondi; Princeton N.J. a.o.: Van 
Nostrand 1958. Kap.7, Sekt. 7A, S. 175...220. 


[5] Fuller, C. S.: Diffusion Techniques in «Transistor Techno- 
logy», Bd.3, hg. v. F. J. Biondi; Princeton N.J. a.o.: Van 
Nostrand 1958. Kap.3, Sekt. 3A, S. 64...89. 


[6] Smits, F. M.: Formation of Junction Structures by Solid- 
State Diffusion. Proc. IRE Bd. 46(1958), Nr. 6, S. 1049...1061. 


[7] Pritchard, R. L.: AIEE Winter Meeting 1954, New York. 


[8] Kroemer, H.: The Drift Transistor in «Transistor I, hg. v. 
den «RCA Laboratories»; Princeton N. J.: 1956. S. 202...220. 


[9] Moll, J.L. und I.M.Ross: The Dependence of Transistor 
Parameters on the Distribution of Base Layer Resistivity 
in «Transistor Technology», Bd. 2, hg. v. F. J. Biondi; 
en N.J. a.o0.: Van Nostrand 1958. Kap.5, Sekt.5I, 


[10] Thomas, D.E. und J.L. Moll: Junction Transistor Short- 
Circuit Current Gain and Phase Determination. Proc. IRE 
Bd. 46(1958), Nr. 6, S. 1177...1184. 


[11] Jochems, ‚P. J. W., O. W. Memelink und L.J. Tummers: 
Construction and Electrical Properties of a Germanium 
a Transistor. Proc. IRE Bd. 46(1958), Nr. 6, 


[12] Thornton, C.G. und J.B. Angell: Technology of Micro- 


Alloy Diffused Transistors. Proc. IRE 
S. 1166...1176. u lahm 


[13] a Ti W ans Ei A. Williams: Electrochemical Tech- 
T #abrication of Surface-Barrier Transistors. Pro H 
IRE Bd. 41(1953), Nr. 12, S. 1706...1708. H 


[14] Tanenbaum, M. und D.E. Thomas: Diffused Emitter and 


Base Silicon Transistors. Bell. 
en ell. Syst. techn. J. Bd. 35(1956), 


115] Lee, C.A.: A High-Frequency Diffused Base G 
c ermanium 
Transistor. Bell Syst. techn. J. Bd. 35(1956), Nr. 1, S. 23...24. 


116] Frosch, C. J. und L. Derick: Surface Protecti 
: i L. : d Selec- 
tive Masking During Diffusion in Sineon 5 "Elect 
Soc. Bd. 104(1957), Nr.9, S. 547...552. Na 


117] Andrus, J. und W. L. Bond: Photoengravi i i 
"us, i .L. 5 ving in T 
Fabrication in «Transistor Mechnologys, Bu 3, ee 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 5, 12. März 


Biondi, Princeton N.J. a.o.: Van Nostrand 1 
Sekt. 5E, S. 151...162. ERENERBS 


[18] Nelson, J. T., J. E.Jwersen und F. Keywell: A Five-Watt 
er Transistor. Proc. IRE Bd. 46(1958), Nr. 6, 


[19] Moll, J. L., M. Tanenbaum, J. M. Godley u.a.: P-n-p-n 


a Switches. Proc. IRE Bd. 44(1956), Nr. 9, S. 1174... 


[20] Mackintosh, I. M.: The Electrical Characteristics of Silicon 
P-n-p-n Triodes. Proc. IRE Bad. 46(1958), Nr.6, S. 1229...1235. 


[21] Aldrich, R. W. und N. Holonyak: Multiterminal p-n-p-n 
Switches. Proc. IRE Bd. 46(1958), Nr. 6, S. 1236...1239. 


Adresse des Autors: 


F. Winiger, dipl. Ingenieur, Philips AG, Edenstrasse 20, Post- 
fach Zürich 27. 


Übermittlungssysteme hoher Kapazität 


Vortrag, gehalten an der 23. Hochfrequenztagung des SEV am 28. Oktober 1959 in Luzern, 
von W.Neu, Harlow 


Die Arbeit soll eine Übersicht geben über vorhandene 
und geplante Übermittlungssysteme, welche die gleichzeitige 
Übertragung von mehreren tausend Telephongesprächen oder 
einigen Fernsehbildern gestatten. Zuerst wird die bisherige 
Entwicklung der Kabel- und Richtstrahltechnik kurz zusam- 
mengefasst. Dann werden neue Möglichkeiten, insbesondere 
die Übertragung durch Wellenleiter, besprochen. Zum Schluss 
wird die Code-Modulation und ihr Einfluss auf die Über- 
mittlungstechnik dargestellt. 
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Apergu des systemes de transmission existants ou prevus, 
permettant de transmettre simultanement plusieurs milliers de 
communications telephoniques ou quelques images televisees. 
Le conferencier decrit tout d’abord l’evolution de la technique 
des cables et des jaisceaux directifs, puis indique les nou- 
velles possibilites, notamment la transmission par guides 
d’ondes. Pour terminer, il s’occupe de la modulation codee et 
de son influence sur la technique des transmissions. 


1. Bisherige Systeme 


Wenn man die Entwicklung des Telephons, Fern- 
sehens und anderer Übermittlungsdienste betrach- 
tet, so wird es verständlich, dass die Techniker bald 
vor dem Problem stehen werden, gleichzeitig tau- 
sende von Telephongesprächen und mehrere Fern- 
sehbilder zu übertragen. Dazu stehen im wesent- 
lichen drei Übertragungsmittel zur Verfügung: 


a) Koaxialkabel; 

b) Richtstrahlverbindungen; 

c) Wellenleiter. 

Die ersten beiden haben sich schon weitgehend 
eingeführt, die dritte Übertragungsart ist dagegen 
noch im experimentellen Stadium. 
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Prinzip des Frequenz-Multiplex-Übertragungssystems 
t Zeit; F, FyF3 Trägerfrequenzen 


Unabhängig vom Übertragungsmedium haben 
wir zwei grundsätzlich verschiedene Methoden der 
Modulation und Zusammenfassung vieler Sprech- 
kanäle zur Verfügung, nämlich: 
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a) Frequenz-Multiplex-Übertragungssystem 
(Fig.1); 

b) Zeit-Multiplex-Übertragungssystem (Fig. 2). 

Bis jetzt wurde fast ausschliesslich das Frequenz- 


Multiplex-System verwendet. Im Zusammenhang 
mit der Code-Modulation wird nun jedoch auch das 


Zeit-Multiplex-System aktuell. 
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Fig. 2 
Prinzip des Zeit-Multiplex-Übertragungssystems 


PAM Puls-Amplituden-Modulation; PCM Puls-Code- 
Modulation; t Zeit 


1.1 Koaxialkabel 


Das für den Fernverkehr genormte Koaxialkabel 
(Fig.3) besteht aus einem Kupferdraht, der mit 
Hilfe von Polythenscheiben in einem «koaxialen» 
Kupferrohr von 9,52 mm Innendurchmesser festge- 
halten wird. Neuerdings werden auch kleinere Ka- 
bel von 4...6 mm Durchmesser und Polythenschaum- 
Isolation verwendet. 

Zur Übertragung auf dem Kabel wird jedes Ge- 
spräch auf eine andere Trägerfrequenz aufmodu- 
liert. Um Bandbreite zu sparen, wird die Einseiten- 
bandmodulation mit unterdrücktem Träger verwen- 
det, wobei der frequenzmässige Abstand der Träger 
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4 kHz beträgt. In regelmässigen Abständen von eini- 
sen km wird das ganze Gemisch verstärkt. Am Ende 
der Leitung werden die einzelnen Kanäle herausge- 
filtert und demoduliert. Diese Methode der Kombi- 
nation vieler Kanäle nennt man Träger- oder Fre- 
quenz-Multiplex-System. 


Eigenschaften der drei neueren Übertragungssysteme 
Tabelle I 


Verstärkerfeld 


Bandbreite 


a3 | 

MHz' | Kapazität | ha 
| 

6 1260 TF oder 1 TV | 9...10 
8 (L3) | 1860 TF oder 1 TV + 600 TF | 6,4 
12 | 2700 TF oder 1 TV +1200 TF | 4,9...0 
TF = Telephonie-Kanal 
TV = Fernseh-Kanal 


In Tabelle I sind einige Eigenschaften der drei 
neuesten Systeme zusammengefasst. Die angegebe- 
nen Kanalzahlen beziehen sich auf ein Koaxialkabel. 
Natürlich darf man auch mehrere Rohre parallel 
verlegen; die gesamte Kapazität des Systems ist da- 
her prinzipiell unbeschränkt. 

Nach den Empfehlungen des CCITT !) werden 
diese Systeme gewöhnlich für eine totale Länge von 
2500 km dimensioniert. Das amerikanische L-3-Sy- 
stem wurde dagegen für 6400 km berechnet. 
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Koaxialkabel 
1 Kupfermantel; 2 Polythenscheibe; 3 Kupferdraht 


Um einen Begriff von den damit verbundenen 
Problemen zu erhalten, muss man sich nur vorstel- 
len, dass bei einem Verstärkerfeld von 5 km und 
einer totalen Länge von 2500 km bis zu 500 Verstär- 
ker hintereinandergeschaltet sind. Jeder weist bei 
der höchsten Frequenz eine Verstärkung von 40 db 
auf, um die Kabeldämpfung wettzumachen. Die to- 
tale Verstärkung des Systems ist also 20 000 db, das 
entspricht einer Spannungsverstärkung von 10100, 
Am Ende erwartet man, dass der Pegel jedes Sprech- 
kanals auf 1 db genau konstant ist. Dies wird noch 
dadurch kompliziert, dass die Kabeldämpfung fre- 
quenz- und temperaturabhängig ist. Ferner müssen 
die Verstärker auch noch einen hohen Grad von 
Linearität aufweisen, um das Übersprechen von 
einem Kanal zum andern in tragbaren Grenzen zu 
halten. Dies wird durch starke Gegenkopplung er- 
reicht. 

1.2 Richtstrahlverbindungen 


Als zweites Übertragungsmittel sollen die Richt- 
strahlanlagen betrachtet werden. Diese bedienen 


) CCITT: Comite Consultatif International Telesr i 
Telephonique. a 


206 (A116) 


sich statt des Kabels gebündelter Radiowellen von 
3..15 cm Wellenlänge (2...10 GHz), also der Mikro- 
wellen. Man wählt die Wellenlänge möglichst kurz, 
damit man sie mit Parabolspiegeln scharf bündeln 
kann, anderseits aber noch so lang, dass sie vom 
Regen nicht zu stark absorbiert werden. 


Auch mit diesen Richtstrahlsystemen kann man 
heute bis zu 960 Telephongespräche oder ein Fern- 
sehbild pro Hochfrequenzkanal übertragen. Zu die- 
sem Zweck fasst man die Gespräche wieder zu einem 
Trägersystem zusammen, wie bei der Übertragung 
auf Kabel, und moduliert dann einen Mikrowellen- 
sender mit dem ganzen Gemisch. Dabei hat sich die 
Frequenzmodulation als vorteilhaft erwiesen. 


Zwischen Sende- und Empfangsantenne muss im 
allgemeinen direkte Sichtverbindung bestehen. Da- 
her ist ein Verstärkerfeld im Flachland auf ca. 
50 km beschränkt. In bergigem Gelände kann man 
wohl bis auf 200 km oder noch weiter gehen, falls 
die zur Verfügung stehende Sendeleistung dies er- 
laubt. Die längste zusammenhängende Richtstrahl- 
verbindung, die bis heute gebaut wurde, reicht von 
New York nach San Francisco und enthält ungefähr 
100 Relaisstationen. 


Natürlich kann man auch mehrere Hochfrequenz- 
kanäle, die auf verschiedenen Frequenzen arbeiten, 
gleichzeitig betreiben. Die gesamte Kapazität eines 
Richtstrahlsystems ist trotzdem begrenzt, weil nicht 
beliebig viele Frequenzbänder zur Verfügung ste- 
hen. Mikrowellen werden ja heute noch für viele 
andere Zwecke, wie z. B. die Flugsicherung, verwen- 
det. Ausserdem kann man nicht auf jeder Strecke 
die gleichen Frequenzen benützen, weil sie sich sonst 
gegenseitig stören können. Man versucht daher, die 
vorhandenen Frequenzbänder möglichst gut auszu- 
nützen. Beinahe jedes Jahr geht man wieder etwas 
höher in der Kanalzahl. In den Bell-Laboratorien 
wird bereits ein System (TH) entwickelt, das eine 
Kapazität von 1860 Sprechkanälen pro Hochfre- 
quenzkanal aufweist. Es ist aber klar, dass mit jeder 
Erhöhung der Kanalzahl auch die Schwierigkeiten 
grösser werden. Das grösste Problem ist das Über- 
sprechen zwischen den Sprechkanälen. Es wird be- 
einflusst durch Nichtlinearität in der Frequenzmo- 
dulation und im Phasengang der Zwischenfrequenz- 
verstärker, sowie durch Reflexionen in den Hohl- 
leitern, welche Sender und Empfänger mit den An- 
tennen verbinden. 


Ein anderes Problem ist das «Fading». Es ent- 
steht dann, wenn die Wellen auf zwei verschiedenen 
Wegen zum Empfänger gelangen können und sich 
dort durch Interferenz verstärken oder auslöschen, 
je nach der Phasendifferenz. Im Kurzwellenverkehr, 
wo dieser Effekt auch auftritt, hilft man sich da- 
durch, dass man zwei Empfänger an zwei räumlich 
getrennte Antennen anschliesst, und dann jeweils 
auf den Empfänger mit dem stärkeren Signal um- 
schaltet. In den Richtstrahlsystemen hat sich diese 
Methode nicht durchgesetzt, zum Teil darum, weil 
das Umschalten immer mit einer Störung verbunden 
ist. Man hat daher ein anderes System entwickelt, 
das kontinuierlich arbeitet. Dabei werden zwei in. 
verschiedener Höhe montierte Antennen mit dem 
gleichen Empfänger verbunden. In der einen Anten- 
nenzuleitung ist ein variabler Phasenschieber, der 
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durch einen Seryomotor automatisch so eingestellt 
wird, dass das Empfangssignal ein Maximum er- 
reicht. Eine kleine periodische Phasenmodulation in 
der gleichen Zuleitung sorgt dafür, dass das Servo- 
system weiss, in welcher Richtung es korrigieren 
‚muss. 


Es ist zu erwarten, dass mit diesem «Diversity- 
System» eine brauchbare Verbindung auch auf sol- 
chen Strecken aufrechterhalten werden kann, wel- 
che bisher als schwierig galten, wie z. B. Überwasser-- 
oder besonders lange Strecken. 


2. Neue Möglichkeiten 


Die zwei Übertragungsmittel — Koaxialkabel und 
Richtstrahlverbindung — weisen zusammen eine so 
grosse Kapazität auf, dass man sich eigentlich damit 
zufrieden geben könnte. Wenn man trotzdem nach 


neuen Übertragungsmethoden sucht, so hat das zwei 
Gründe: 


Erstens trachtet man natürlich immer danach, 
Systeme zu finden, die kleinere Anlage- und Be- 
iriebskosten erfordern. 


Zweitens möchte man sich von der Beschränkung 
in der maximalen Übertragungsdistanz befreien. 
Diese ist in Europa auf 2500 km festgesetzt, was ei- 
gentlich zehnmal zu wenig ist. 


Ein radikaler Vorschlag, diese Begrenzung zu 
durchbrechen, besteht darin, eine Richtstrahlverbin- 
dung über einen Erdsatelliten zu führen. Dieser 
könnte dabei entweder nur als passiver Reflektor 
oder als aktive Relaisstation wirken. In Anbetracht 
der vielen Schwierigkeiten, die einem solchen Pro- 
jekt entgegenstehen, erscheint es heute noch frag- 
lich, ob man damit wirklich breitbandige und sta- 
bile Verbindungen erreichen kann. 


2.1 Wellenleiter 


Wie bereits erwähnt, ist die Kapazität der Richt- 
strahlverbindungen erstens dadurch beschränkt, 
dass die längeren Wellen im Regen absorbiert wer- 
den, und zweitens dadurch, dass sich Verbindungen 
auf verschiedenen Strecken gegenseitig stören kön- 
nen, wenn sie die gleichen Frequenzen benützen. 
Beides kann man vermeiden, wenn man die Mikro- 
wellen durch Wellenleiter, das heisst metallische 
Röhren, leitet [1; 2] ?). Diese können mit Stick- 
stoff gefüllt werden, womit man den Einfluss von 
Regen, Wasserdampf und sogar von Sauerstoff aus- 
schliesst. Man kann dann mit Wellenlängen von eini- 
gen Millimetern arbeiten, wo noch viele Bänder zur 
Verfügung stehen. Man rechnet heute, dass ein sol- 
cher Leiter z. B. das Frequenzband von 35...75 GHz 
übertragen könnte. Die ausnutzbare Bandbreite wäre 
somit 40 GHz. Das ist viel mehr, als man mit Richt- 
strahlsystemen jemals erreichen könnte. Ausserdem 
könnte man natürlich für jede Strecke die gleichen 
Frequenzen benützen, da sie sich ja nicht gegen- 
seitig beeinflussen können. Es besteht übrigens kein 
Grund, warum man nicht noch kürzere Wellenlän- 
gen als 4 mm verwenden könnte, wenn man einmal 
gelernt hat, sie zu erzeugen und mit ihnen umzu- 


gehen. 


®) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes. 
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Leider ist es aber nicht so einfach, Mikrowellen 
auf grosse Distanzen durch einen Hohlleiter zu sen- 
den, weil sie sich darin auf mehr als eine Art aus- 
breiten können. Als elektromagnetische Wellen er- 
füllen sie die Maxwellschen Gleichungen mit den 
entsprechenden Randbedingungen. Entsprechend 
den verschiedenen linear unabhängigen Lösungen 
dieser Gleichungen gibt es auch mehrere Wellen- 
typen oder Modi. Diese können sich gegenseitig stö- 
ren, so wie sich die verschiedenen Strahlen bei einer 
Richtstrahlverbindung stören können. Man kann 
zwar den Wellenleiter so klein machen, dass nur ein 
einziger Modus möglich ist, und das tut man tat- 
sächlich in der üblichen Hohlleitertechnik. Aber 
dann ist die Dämpfung so gross, dass der Leiter für 
eine Fernübertragung nicht in Frage kommt. Man 
erstrebt Dämpfungen in der Grössenordnung von 
2 db/km. Das kann man nur erreichen, wenn man 
den Rohrdurchmesser wesentlich grösser als die 
Wellenlänge macht und ausserdem einen ganz be- 
stimmten Modus benützt, den «zirkular elektri- 
schen» oder H,,-Modus. Die erwähnte niedrige 
Dämpfung kann man mit einem kreisrunden Wellen- 
leiter von 50...70 mm Durchmesser bei einer Wellen- 
länge von 4...8,5 mm erhalten. Unter diesen Um- 
ständen können sich ungefähr 200 Modi ausbreiten, 
aber nur einer davon ist erwünscht. Wenn er einmal 
angeregt ist, so würde er sich beliebig lange rein 
erhalten, falls das Rohr ganz gerade und exakt kreis- 
förmig wäre. Das kann man aber praktisch nicht er- 
reichen. Bei jeder Formabweichung wird ein Teil 
der Energie in einen andern Modus, der eine andere 
Ausbreitungsgeschwindigkeit und Dämpfung hat, 
umgewandelt. Bei der nächsten Störstelle kann eine 
teilweise Rückverwandlung in den ursprünglichen 
Modus stattfinden, was zu Signalverzerrungen führt. 


Eine Querschnittsveränderung von 0,01 mm oder 
eine Biegung mit einem Krümmungsradius von 1 km 
genügen schon, um den Hohlleiter unbrauchbar zu 
machen. Besonders störend sind der E,,- und der 
H,,-Modus. Das erste, was man daher tun muss, um 
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Fig. 4 
Wellenleiter in Helix-Konstruktion 
1 Helixleiter; 2 Araldit; ‘3 Armierung 


einen brauchbaren Wellenleiter zu erhalten, ist, 
diese beiden Modi unschädlich zu machen. Zu die- 
sem Zweck kann man in regelmässigen Abständen 
Modusfilter einschalten. Eine wirksamere Methode 
besteht jedoch darin, an Stelle eines glatten Rohrs 
einen «Helixleiter» zu verwenden. Er besteht aus 
einem einlagig gewickelten Kupfer- oder Alumi- 
niumdraht, der in einen absorbierenden Mantel ein- 
gebettet ist (Fig. 4). 
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Durch diese Konstruktion wird der H,,-Modus 
fast nicht beeinträchtigt, weil er nur transversale 
Wandströme, das heisst solche annähernd in Rich- 
tung der Drähte, erzeugt. Die meisten andern Modi 
dagegen, einschliesslich E,, und H,,, haben eine 
longitudinale Stromkomponente, welche durch die 
Isolation zwischen den Drahtwindungen unterbro- 
chen wird. 


Eine Methode zur Herstellung des Hohlleiters ist 
folgende: Zuerst wird der Draht auf einen Stahlkern 
gewickelt. Dann wird das Ganze in ein Stahlrohr ein- 
eeführt und evakuiert. Der Zwischenraum zwischen 
Rohr und Draht wird mit Araldit gefüllt, welches 
durch geeignete Zusätze halbleitend gemacht wurde. 
Zum Schluss wird der Stahlkern entfernt. Der Draht- 
durchmesser kann 0,1...1 mm betragen. 


Ein solcher Helixleiter ist nun wesentlich besser 
als ein glattes Rohr. Leichte Krümmungen führen 
nicht mehr zu untragbaren Signalverzerrungen. Sie 
haben jedoch immer noch eine Erhöhung der Dämp- 
fung zur Folge, und daher sind die Anforderungen 
an die Präzision immer noch sehr hoch. Eine Tole- 
ranz von 0,02 mm im Querschnitt und ein minima- 
ler Krümmungsradius von 300 m werden als erstre- 
benswert betrachtet. In Versuchsanlagen kann man 
diese Forderungen schon erfüllen. Aber wie weit 
sich diese Präzision im praktischen Betrieb errei- 
chen und jahrelang erhalten lässt, weiss man noch 
nicht. 


2.1.1 Systemfragen bei Wellenleitern 


Bei der Wellenleiter-Übertragung müssen die zu 
übertragenden Signale irgendwie auf einen hoch- 
frequenten Träger aufmoduliert werden, dessen Fre- 
quenz z. B. im Bereich von 35...75 GHz liegt. Die 
Frage ist nur noch, welche Modulationsart man wäh- 
len soll. Das naheliegendste wäre die Anwendung 
der Frequenzmodulation, die sich schon bei den 
Richtstrahlverbindungen bewährt hat. Da man aber 
beim Wellenleiter trotz der Helix-Konstruktion mit 
allerhand Verzerrungen rechnen muss, ist es frag- 
lich, ob mit Frequenzmodulation eine befriedigende 
Übertragungsqualität erzielt werden könnte. Man 
hat sich daher der Codemodulation zugewandt, die 
gegen Störungen unempfindlicher ist. Da für die 
Übertragung mehr als genug Bandbreite zur Ver- 
fügung steht (wenigstens glaubte man dies am An- 
fang), so würde der hauptsächlichste Nachteil der 
Codemodulation in diesem Fall nicht besonders 
stören. 


Das Prinzip der Codemodulation ist das folgende: 
Die zu übertragende Signalspannung wird in regel- 
mässigen Zeitabschnitten gemessen, und der erhal- 
tene Wert nach einem bestimmten Code durch eine 
Anzahl von Impulsen dargestellt. Die Zuordnung 
kann z. B. nach dem dualen Zahlsystem erfolgen, 
so dass jeder Impuls eine duale Ziffer darstellt. Die 
Impulse werden sodann übermittelt und im Empfän- 
ger wieder in Spannungswerte umgewandelt. Auf 
diese Weise erhält man annähernd das ursprüngliche 
Signal. Die Frequenz, mit welcher die Spannungs- 
proben genommen werden, muss etwas höher sein 
als zweimal die höchste zu übertragende Frequenz. 
Da jede Probe durch mehrere Impulse ersetzt wird, 
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erhält man natürlich eine ziemlich hohe Impuls- 
frequenz. 


Im Falle eines Fernsehbildes ist es angemessener, 
nicht die Bandbreite zu betrachten, sondern anzu- 
nehmen, dass jede Probe einen Bildpunkt darstellt. 
Hat man z. B. 25 Bilder pro Sekunde mit 625 Zeilen 
pro Bild, und jede Zeile enthält ca. 800 Punkte, 
damit die horizontale Auflösung ungefähr gleich 
der vertikalen wird, so ergibt dies zusammen 25 X 
625 X 800 = 12,5 : 10° Bildpunkte pro Sekunde. 
Wenn man ferner die Helligkeit jedes Punktes durch 
einen 8er Code darstellen will, so wird die Zahl der 
pro Sekunde zu übertragenden Impulse 8 X 12,5 x 
10° = 10°, die Impulsfolgefrequenz also 100 MHz. 
Mit andern Worten, jedem Impuls steht ein Zeit- 
intervall von 10 ns®) zur Verfügung. Anstelle eines 
Fernsehbildes könnte man damit ungefähr 1000 
Sprechkanäle übertragen. Dies stellt wohl etwa das 
Minimum für ein wirtschaftliches System dar. Es ist 
aber möglich, dass zukünftige Wellenleitersysteme 
noch höhere Impulsfrequenzen verwenden werden. 

Es sei angenommen, man hätte eine Apparatur, 
welche diese Impulse liefert, und man möchte sie 
durch einen Wellenleiter übertragen. Zu diesem 
Zweck braucht man einen Mikrowellen-Oszillator, 
der die Trägerwelle erzeugt, und einen Modulator, 
der diese im Rhythmus der Impulse ein- und aus- 
schaltet. Als Oszillatorr kommt ein Klystron in 
Frage und als Modulator eine Kristalldiode. Zur Er- 
reichung eines hohen Wirkungsgrades wird die 
Diode in einen Zweig eines «Zirkulators» geschaltet 
und so abgestimmt, dass sie bei negativer Vorspan- 
nung alle Mikrowellen absorbiert, bei positiver Vor- 
spannung dagegen als Kurzschluss wirkt, also reflek- 
tiert. Die reflektierte Energie geht zurück zum Zir- 
kulator, wo sie in den Ausgangszweig geschleust 
wird. Mit speziellen Germaniumdioden und einer 
Oszillatorleistung von 200 mW kann man mit dieser 
Anordnung eine Impulsleistung von 100 mW er- 
reichen. Mit Hilfe von Hohlleiterfiltern können 
mehrere Sender zusammengeschaltet und in den 
Helixleiter eingekoppelt werden. Da die Impuls- 
dauer 10 ns beträgt und die Wellen annähernd mit 
Lichtgeschwindigkeit laufen, bildet jeder Impuls ein 
Wellenbündel von ca. 3 m Länge. 


Im Empfänger werden zuerst die verschiedenen 
Hochfrequenzkanäle wieder ausgesiebt. Dann folgt 
eine Mischstufe in Form einer Kristalldiode, ein 
Zwischenfrequenzverstärker und schliesslich ein 
Gleichrichter. Der Zwischenfrequenzverstärker hat 
eine Bandbreite von 200 MHz. Falls er aus üblichen 
Elektronenröhren oder Transistoren aufgebaut ist, 
wählt man die Zwischenfrequenz möglichst niedrig, 
z. B. 250 MHz. Mit Wanderfeldröhren sind dagegen 
Frequenzen von 4 oder 11 GHz üblich. 


Nach der Gleichrichtung werden die Impulse 
regeneriert. Das ist ja der wichtigste Vorteil der 
Codemodulation, dass man den Impulsen immer 
wieder ihre ursprüngliche Form geben kann. Ein 
Verstärker besteht daher aus Empfänger, Regenera- 
tor und Sender. Man kann die Regeneration auch in 
der Zwischenfrequenz ausführen, ohne zu demodu- 
lieren, aber es ist fraglich, ob das ein Vorteil ist. Bei 


°») Ins (Nanosekunde) = 10-9 s = 10-3. 10-6 i i 
heit mus sollte vermieden werden. A 
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einer angenommenen Dämpfung von 2 db/km 


könnte man mit einem Verstärkerfeld von ca. 30 km 
rechnen. 


Dann wird die Höhe jeder Treppenstufe durch einen 
Code, bestehend aus beispielsweise 8 Impulsen oder 
«Digits», dargestellt. Dafür gibt es verschiedene Me- 
Bei einer Bandbreite von 200 MHz pro Hoch- thoden: 

frequenzkanal könnten die Mittelfrequenzen der 

‚verschiedenen Kanäle z. B. in Abständen von 400 ZI 
MHz angeordnet werden. In dem Band von 35...75 
GHz könnten daher insgesamt 100 Hochfrequenz- 
kanäle untergebracht werden, wovon jeder ein Fern- 
sehbild oder 1000 Telephongespräche mitführen 
könnte. Obwohl das eine ganz brauchbare Kapazität 
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ist, so ist es doch viel weniger, als man in Anbetracht 2 
der grossen verfügbaren Bandbreite erwarten würde. 
Dies ist der Preis, den man für die Vorteile der 7 
Codemodulation bezahlen muss. E 
Die Fernübertragung durch Wellenleiter ist also SEV28605 = = 
technisch möglich, es müssen aber noch viele Pro- Fig. 5 
bleme gelöst werden, bevor sie im praktischen Be- Erzeugung einer Treppenfunktion als Vorbereitung zur 
trieb eingesetzt werden kann. Es ist zu erwarten, dass Codemodulation 
sie von einer bestimmten Kanalzahl an wirtschaft- 1 Eingang; 2 Ausgang 
lich günstiger sein wird als die bisher üblichen Über- 
tragungsarten, wo aber die Grenze liest, ist heute a) Eine Methode besteht darin, dass man mit der 
noch unbestimmt. Treppenspannung einen fächerförmigen Kathoden- 
strahl ablenkt und durch eine Codeplatte hindurch 
Sende Modulation auf eine Anzahl Streifenelektroden fallen lässt, wo- 
bei jede Elektrode einem Digit entspricht. So erhält 
Die Codemodulation oder Pulscodemodulation man alle Digits gleichzeitig oder parallel. Dieser 
(PCM) ist zwar kein neues Übertragungsmittel, wohl Coder eignet sich vor allem für das Fernsehen, wäh- 
aber ein Hilfsmittel, das der Übermittlungstechnik rend man im Telephonbetrieb, wo man mit einer 
neue Möglichkeiten erschliesst [3]. Zunächst dachte viel grösseren Anzahl an Codern rechnen muss, 
man vor allem an ihre Anwendung bei Wellenleitern heute nicht mehr so gern Elektronenröhren einsetzt. 


und anderen «schwierigen» Medien. Doch scheint es 
heute, dass diese Modulationsart auch in die mehr 
konventionellen Übertragungsmethoden, wie mittels (Fig. 6). Es ist dabei zweckmässig, mit Hilfe von 
Drahtpaaren, Koaxialkabel und vielleicht sogar Diodenschaltungen den gesamten Amplitudenbe- 
auch Richtstrahlverbindungen eindringen wird. reich zuerst in kleinere Bereiche aufzuspalten und 

Die Gründe, warum die Codemodulation auf Ka- jeden Bereich für sich zu codieren. Dieser Coder 
beln vorteilhaft sein kann, sind folgende: 


b) Ein Paralleleoder kann aus Dioden und Tran- 
sistoren (oder Elektronenröhren) aufgebaut werden 


a) Die Verstärker sind zwar zahlreicher, aber 
einfacher, brauchen weniger Strom und wahrschein- en] 
lich auch weniger Unterhalt. 


b) Man kann billigere Kabel verwenden. 
ce) Codemodulierte Signale können durch gewisse 


Typen von elektronischen Zentralen durchgeschal- -- 
tet werden, ohne demoduliert zu werden. 


12-Stufen- 
Coder 


Wie weit sich die Codemodulation auch für Richt- 
strahlverbindungen durchsetzen wird, ist noch 
schwer abzuwägen. Es ist übrigens nicht sicher, ob 
man damit im gesamten mehr Bandbreite benötigen 
würde, da die gleiche Frequenz viel öfter verwendet En a 5 ENDE 
werden könnte, z. B. für beide Polarisationen und eisen Bere 
in verschiedenen Richtungen gleichzeitig. 
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e eignet sich sowohl für das Fernsehen wie auch für 
3.1 Codierung die Telephonie; er benötigt aber eine relativ grosse 
Zahl von Dioden und Transistoren. Da die Digits, 
wie bereits erwähnt, alle gleichzeitig erscheinen, 
müssen sie zur Übertragung zuerst noch in die Serie- 
form umgewandelt werden (Fig. 7). 


Zur Erklärung der Erzeugung der Pulscodemodu- 
lation diene als Beispiel ein Fernsehsignal, das co- 
diert werden soll. Üblicherweise Be die en 

tion zuerst in eine Treppenfunktion verwandeit, (rip. 
ae der momentane angeert jeweils wäh- c) Es gibt auch Coder, die die Impulse direkt in 
rend eines Zeitintervalls von 80 ns festgehalten wird der Serieform liefern. Dies sind wohl die einfachsten 
(Fig. 5). (Im Falle des Fernsehens ist es noch besser, und bekanntesten Arten [4; 5]. Sie er is 
wenn statt des momentanen Spannungswertes der sächlich für die Telephonie bei relativ niedrigen Im- 


Mittelwert über ein Zeitintervall genommen wird.) pulsfrequenzen in Frage. 
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Die Impulse können entweder getrennt (Fig. 8b) 
oder zusammenhängend (Fig. 8c) ausgesandt wer- 
den. Nach einem geeigneten Tiefpassfilter, das zum 
Teil durch den Übertragungsweg gebildet wird, er- 


Digit 8 Digit 7 


SEV 28607 
Fig. 7 
Schaltschema eines Parallel-Serie-Wandlers 
1 Torimpulse; 2 Ausgang 


scheinen sie mit abgerundeten Flanken (Fig. 8d). 
Die Form in Fig. 8b hat den Vorteil, dass die Impuls- 
frequenz f, darin enthalten ist und somit leicht wie- 
der daraus entnommen werden kann, was für den 
Regenerator wichtig ist. Die theoretische minimale 
Bandbreite des Tiefpassfilters ist f,/2, was man aber 
praktisch nicht erreichen kann. Eine mehr realisti- 
sche Filterkurve hat der 3-db-Punkt bei f,/2 und 
eine Flankensteilheit von 12 bis 18 db pro Oktave. 
Man geht ungefähr bis f, oder noch etwas darüber 
hinaus. Nachher kann man scharf abschneiden. Falls 
die Impulse auf einen Hochfrequenzträger modu- 
liert werden, braucht man eine gesamte Bandbreite 
von 2f,. 


b aaa: 3db 


IM 12db 


| 
| | 3% h/2 I 
d I PR, Er N f 
SEV 28608 = 
Fig. 8 
Impulsformen 


a Codezahl; b getrennte Impulse; c zusammenhängende 
Impulse; d Impulsform nach einem Tiefpassfilter 


Nach der Übertragung und anschliessender Ver- 
stärkung sind die Impulse im allgemeinen verzerrt. 
Sie werden daher regeneriert, bevor sie weiterge- 
sandt werden. Zu diesem Zweck schneidet man aus 
jedem Impuls ein kleines Stück heraus und macht 
daraus einen neuen Impuls. 


Eine einfache Schaltung, die dies fertigbringt, 
ist in Fig. 9e gezeigt. Sie dient gleichzeitig als Be- 
grenzer und als «Tor». Die Bezugsfrequenz f, wird 
aus dem einkommenden Signal gewonnen und durch 
ein schmalbandiges Filter von Geräusch und ande- 
ren Unregelmässigkeiten befreit. 
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Im Decoder werden die Impulse zuerst in die 
Parallelform gebracht, mit geeigneten Gewichtsfak- 
toren versehen und addiert. 


+10 


EIN 


AUS 


10 SEV 28609 


Fig. 9 
Wirkungsweise eines Regenerators 
a Eingangsspannung; b Ausgangsspannung; c Schaltung 


3.2 Der Code 


Es ist üblich, jeden Impuls als eine Ziffer im du- 
alen Zahlsystem aufzufassen, so dass z. B. das Feh- 
len eines Impulses die Ziffer 0, und das Vorhanden- 
sein eines Impulses die Ziffer 1 bedeutet. Jeder zu 
übertragende Amplitudenwert wird somit durch 
eine duale Zahl dargestellt. Dabei kann es vorkom- 
men, dass diese Zahl aus lauter Nullen oder lauter 
Einern besteht. In diesem Fall weiss der Begrenzer 
nicht, wo der Mittelwert ist, von dem aus er nach 
oben und unten begrenzen sollte. Da es nicht prak- 
tisch ist, die Gleichstromkomponente des Impuls- 
zuges mit zu übertragen, muss der Mittelwert mit 
Hilfe von zwei Spitzenwertgleichrichtern gefunden 
werden, einem für die positiven und einem für die 
negativen Spitzen. Diese können jedoch nur arbei- 
ten, wenn sowohl Nullen als auch Einer von Zeit zu 
Zeit auftreten. Man kann das z. B. dadurch errei- 
chen, dass man eine zusätzliche Ziffer beifügt, die 
abwechslungsweise 0 und 1 ist. Trotzdem bleibt die 
Gleichstromrückführung ein Problem, besonders 
bei einer Impulsfrequenz von 100 MHz und mit Ge- 
räusch belasteten Impulsen. 


Es ist nun möglich, diese Schwierigkeit zu um- 
gehen, indem man einen Code wählt, bei welchem 
die Nullen und Einer im Gleichgewicht sind, so dass 
der Gleichstromwert immer in der Mitte ist. Eine 
Methode, dies zu erreichen, ist folgende: Zuerst 
wird ein «ternärer» Code erzeugt. Man stellt also 
jeden Amplitudenwert in einem Zahlsystem mit der 
Basis 3 dar: 


Ama Sa ee rn 


Jede Ziffer a,...a, kann die drei Werte 0, 1 oder 2 
annehmen. Dann ersetzt man jede ternäre Ziffer 
durch ein Paar dualer Ziffern nach folgender Zu- 
ordnung: 


Ternär Dual 
04-101 
1 00.oder 11 
2 — 10 


Die ternäre 0 wird durch 01 ersetzt, 2 durch 10; 
die l einmal durch 00, das nächste Mal durch 11 ab- 
wechslungsweise. Es ist leicht einzusehen, dass dabei 
der Gleichstromwert immer 0,5 ist und dass nie 
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mehr als 4 Nullen oder 4 Einer aufeinander folgen 
können. 


Mit diesem «symmetrischen» Code kann man 
N = 3r+1 Amplitudenstufen darstellen und braucht 
dazu 2(n + 1) Digits. Bei 10 Digits gibt das z. B. 
N = 3° = 243. Das ist annähernd so viel wie bei 
einem normalen 8ziffrigen dualen Code, wo N = 
2° = 256 ist. Man braucht also für diesen Spezial- 
code 2 zusätzliche Digits oder 25 %/ mehr Band- 
breite. Dafür braucht man sich nicht mehr um die 
Gleichstromkomponente und die tieferen Frequen- 
zen zu kümmern, was die Regeneration vereinfacht. 


Die Frage, wieviele Amplitudenstufen (N) für 
eine gute Reproduktion der Telephon- und Fernseh- 
signale benötigt werden, ist noch nicht entschieden. 
Es scheint, dass für das Telephon mindestens 128 
Stufen erforderlich sind, vielleicht sogar 256. Der 
Grund dafür ist der, dass der Pegel der Sprech- 
kanäle in weiten Grenzen variieren kann. Es ist da- 
her notwendig, den Dynamikumfang der Signale zu 
reduzieren, was im Falle des Zeitmultiplexsystems 
am einfachsten mit einem augenblicklich wirkenden 
«Kompander» geschieht. Das bedeutet, dass die Stu- 
fen in der Nähe des Nullpunktes am kleinsten sind 
und bei grösseren positiven oder negativen Ampli- 
tudenwerten zunehmend grösser werden. Damit 
kann man den Dynamikumfang um ca. 20 db redu- 
zieren. Trotzdem ist die Pegeldifferenz zwischen 
einer lauten Stimme auf einer kurzen Leitung und 
einer leisen Stimme auf einer langen Leitung immer 
noch mindestens 20 db, und darum braucht man so 
viele Stufen. 


Auch beim Fernsehen scheint es, dass 128 Hellig- 
keitsstufen nötig sind, um ein gutes Bild wiederzu- 
geben. Nun gilt dies aber nur für relativ grossflä- 
chige Bildteile, während zur Wiedergabe der Details 
eine kleinere Stufenzahl genügen würde. Man kann 
diese Tatsache dadurch ausnützen, dass man eine 
kleinere Stufenzahl wählt, aber dann zu jeder zwei- 
ten «Probe» eine halbe Stufe addiert. Das hat eine 
Verdopplung der effektiven Stufenzahl für lang- 
same Vorgänge zur Folge, was die Bildqualität merk- 
lich verbessert. Auf diese Art käme man wahrschein- 
lich schon mit 81 Stufen aus. 


3.3 Telephon-Multiplex 


Da die Signale bei der Pulscodemodulation durch 
zeitlich regelmässig aufeinanderfolgende Impulse 
dargestellt werden, stellt das Zeitmultiplexsystem 
die beste Art der Zusammenfassung vieler Kanäle 
dar. Mit Hilfe eines elektronischen Schalters wird 
von einem Sprechkanal nach dem andern eine Probe 
gewonnen. Wenn man z. B. 25 Kanäle zusammen- 
fassen will, und für jede Probeentnahme ein Zeit- 
intervall von 4 us berechnet, so wurden nach 100 us 
alle Kanäle einmal abgetastet und man kann wieder 
von vorne beginnen. Dies ergibt eine Probefrequenz 
von 10 kHz pro Kanal oder 250 kHz für die ganze 
Gruppe. Die dadurch gebildeten amplitudenmodu- 
lierten Impulse (PAM) werden über einen «Kom- 
pressor» einem gemeinsamen Coder zugeführt, wel- 
cher einen Code von etwa 10 Digits produziert. Die 
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resultierende Impulsfrequenz für diese Gruppe wird 
somit 2,5 MHz. 


Die Probefrequenz eines Sprechkanals muss, wie 
schon erwähnt, etwas höher sein als zweimal die 
höchste zu übertragende Frequenz. Da diese nach 
den heutigen Normen 3,4 kHz beträgt, wäre eine 
Probefrequenz von 8 kHz genügend. Es gibt aber 
auch Gründe, die für eine höhere Frequenz, z. B. 
für 10 kHz, sprechen, namentlich im Zusammenhang 
mit elektronischen Zentralen. Anderseits gibt es 
auch Gründe, die für eine Frequenz von 7,8125 kHz 
sprechen, das ist die halbe Fernsehzeilenfrequenz. 


Wenn die Signale einmal in PCM-Form sind, 
dann sind sie weitgehend unempfindlich gegen Stö- 
rungen aller Art und können jederzeit regeneriert 
werden. Man kann mehrere Gruppen zu grösseren 
Supergruppen mit höheren Impulsfrequenzen zu- 
sammenfassen und über ein Weitverkehrsnetz rund 
um die Erde schicken. Man kann aber auch einzelne 
Gruppen über Zweidrahtleitungen senden und sogar 
durch elektronische Zentralen hindurch schleusen. 
Dies gilt wie erwähnt im Falle des Zeitmultiplex- 
systems. Nicht so einfach ist es, wenn man ein Trä- 
gersystem mit Codemodulation übertragen will. Dazu 
braucht man einen Coder, der nicht nur eine genü- 
gende Stufenzahl, sondern auch einen hohen Grad 
der Linearität aufweist. Wie man dies erreichen 
kann, steht zur Zeit noch nicht fest. 


3.4 Elektronische Zentralen, Fernschreiber und 
Datenübertragung 


Elektronische Schaltelemente arbeiten schneller 
als mechanische. Wenn man also eine konkurrenz- 
fähige elektronische Telephonzentrale bauen will, 
so sollte diese Fähigkeit möglichst ausgenützt wer- 
den. Ein Mittel dazu ist das Zeitmultiplexsystem 
(time-sharing) [6]. Schalter, Wähler und andere 
Komponenten werden von mehreren Sprechkanälen 
gemeinsam benützt, indem sie jedem Kanal nur wäh- 
rend eines Zeitintervalls von z. B. 4 us zur Verfügung 
stehen. Dann kommt der zweite Kanal usw., bis nach 
100 us wieder der erste an der Reihe ist. Es ist zu 
erwarten, dass die Zentrale dadurch billiger wird, 
obwohl sie zusätzliche Organe enthalten muss, wel- 
che die Zeitintervalle den verschiedenen Kanälen 
zuordnen. 


In einem idealen PCM-Netz würde jeder Sprech- 
kanal nur einmal code-moduliert, und zwar am be- 
sten in einer Konzentrationsstelle möglichst nahe 
beim Teilnehmer. Das hätte den Vorteil, dass die 
Übertragungsqualität unabhängig von der Distanz 
wäre, und dass beim Übergang von einer Zentrale 
auf eine Fernleitung ein Minimum an Modulations- 
ausrüstung erforderlich wäre. 


Ein weiterer Vorteil des PCM-Systems ist die 
Leichtigkeit, mit welcher Fernschreiber und andere 
digitale Signale übertragen werden können. Viel- 
leicht die einfachste Methode besteht darin, dass das 
Signal mit einer «Tastfrequenz» abgetastet wird, 
welche wesentlich höher liegt als seine eigene Im- 
pulsfrequenz. Für einen Fernschreiber mit einer Ge- 
schwindigkeit von 50 Baud würde man z. B. eine 
Tastfrequenz von ca. 400 Hz wählen. Dies würde 
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eine Synchronisation unnötig machen und trotzdem 
erlauben, mindestens 100 Fernschreibkanäle für je- 
den Sprechkanal einzusetzen. Falls dies bedeuten 
sollte, dass die Kosten für eine Fernverbindung im 
gleichen Verhältnis stehen würden, dann dürfte das 
dem Fernschreibverkehr und der Datenübertragung 
ganz neue Möglichkeiten eröffnen. 


3.4 Das Problem der Synchronisierung 


Zeitmultiplex-Systeme erfordern genaue zeitliche 
Steuerung. Jede Zentrale enthält eine «Uhr», welche 
den gesamten Ablauf der Schaltvorgänge leitet. Da- 
mit man auf den Leitungen nach Belieben Gruppen 
zusammenfassen oder abzweigen kann, ist es notwen- 
dig, dass alle diese Uhren untereinander synchroni- 
siert werden. Dies ist wohl das schwierigste der noch 
ungelösten Probleme eines ausgedehnten PCM- 
Systems. Es wird dadurch erschwert, dass die Lauf- 
zeit der Impulse unregelmässigen Schwankungen 
unterworfen sein wird, hervorgerufen durch Tempe- 
raturänderungen in Kabeln, oder durch Laufzeit- 
schwankungen in Verstärkern. Mit Hilfe von varia- 
blen Verzögerungsleitungen wäre es möglich, die 
Schwankungen auszugleichen [6]. Das dürfte aber 


nur bei relativ niedrigen Impulsfrequenzen durch- 
führbar sein und würde eine vorherige Aufspaltung 
der Supergruppen erfordern. Es ist dies keine ideale 
Lösung des Problems, aber es gibt wenigstens die 
Überzeugung, dass man überhaupt eine Lösung fin- 
den kann. 
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Der neue #Leuchtschalter 


Nicht nur Schönheit, Zweckmässig- 
keit und technische Weiterentwick- 
lung, sondern Sicherheit und 
Bequemlichkeit verlangen 

die heutigen Anforderungen. 
Für diese Einheiten verdienen un- 
sere Produkte volle Anerkennung. 


Als weitere Neuheit: 

Dieser Leuchtschalter wird für Un- 
terputzmontage (wie Abbildung) in 
den Schemas: 

0/02P/1/3 und 6 mit kombinierter 
Steckdose 2P + E mit Schutzkon- 
takt für Räume mit unbeschränkter 
Zulassung transportabler Appara- 
te geliefert. 


Nur um die Glimmlampe teurer als 
ein gewöhnlicher Schalter. 


Der leuchtendeLichtknopf 


Pat. im finstern Treppenhaus! 


Monatlicher Stromverbrauch 0,3Rp. 
Glimmlampe E10 


Verlangen Sie unsern Spezial Prospekt über 
das Leuchtschalterprogramm. 

Dieser zeigt Ihnen noch mehr Typen und deren 
Anwendungsmöglichkeiten. 

Monatlicher Stromverbrauch 0,4 Rappen 
Glimmlampe E14 
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Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Kurznachrichten über die Tätigkeit der 
Internationalen Atomenergie-Organisation 


(IAEO) 

061.1(100)IAEO : 621.039 
Die IAEO stellte Ende 1959 verschiedenen Ländern Latein- 
amerikas und Asiens ausser finanziellen Mitteln auch Sach- 
verständige zur Verfügung zwecks Ausbildung junger Wissen- 
schafter. Es wurden Kurse in Buenos Aires und in Japan 
organisiert. Dazu entsandte die TAEO nicht nur einige Re- 
ferenten, sondern stellte auch mehrere Stipendien zur Verfü- 


gung. Solche Kurse sollen auch in anderen Ländern durchge- 
führt werden. 


Wie es bereits bekannt sein dürfte, hat die USA der IAEO 
zwei ‚fahrbare Radioisotopen-Laboratorien gespendet. Der 
erste Wagen wurde bereits an den Universitäten Wien und 
Innsbruck in Österreich sowie in Griechenland und Deutsch- 
land eingesetzt. 1960 ist vorgesehen, diesen Wagen in Ostasien 
zur Ausbildung junger Isotopenspezialisten zu verwenden. 


Der zweite Wagen wurde Ende Dezember 1959 der ITAEO 
übergeben. Er soll auf Ansuchen von Mexiko drei Monate 
in diesem Lande Ausbildungszwecken dienen. 


Die fahrbaren Laboratorien sind zur Vermittlung einer Grund- 
ausbildung in der Handhabung radioaktiver Isotopen ge- 
eignet, indem sie mittels geeigneter Geräte die im Rahmen 
von Ausbildungskursen gehaltenen Vorträge praktisch er- 
gänzen. 


Die IAEO beteiligt sich an Untersuchungen über den Kern- 
kraftbedarf in Finnland und in Argentinien. Auf Grund 
dieser Untersuchungen sollen allfällige Projekte auf dem Ge- 
biete der Kernkraft ausgearbeitet werden. 


Der Gouverneursrat der IJAEO hat eine 7köpfige Experten- 
kommission eingesetzt, um Sicherheitsmassnahmen gegen die 
Abzweigungen von Kernmaterial oder den Missbrauch der 
von der IAEO erteilten Hilfe zu Handen des Gouverneurs- 
rates vorzuschlagen. Der Expertenkommission gehören Sach- 
verständige folgender Länder an: Brasilien, Frankreich, 
Grossbritannien, Indien, Tschechoslowakei, USSR und USA. 


In die Tagesordnung der nächsten Session des Gouverneurs- 
rates wird ein Vorschriftenentwurf über Gesundheits- und 
Sicherheitsnormen der IAEO aufgenommen. Zweck dieses 
Entwurfes ist, den Anwendungsbereich der Sicherheitsmass- 
nahmen und die Verfahren zu deren Durchführung festzu- 
legen. 


Ein grosszügiges Geschenk erhielt die IJAEO von Frankreich in 
Form einer Spende, die eine Anzahl kernelektronischer Ge- 
räte im Werte von 150 000 neuen französischen Franken ent- 
hält. Eine vollständige Apparatur für Geiger-Müller-Zählun- 
gen sowie andere Zähler ermöglichen es dem wissenschaftli- 
chen Personal der IAEO, die absoluten Aktivitätswerte ver- 
schiedener Radionuklide zu bestimmen. 


Der erste Bericht in der Reihe «IAEO-Übersichten» befasst 
sich in englischer Sprache mit dem derzeitigen Stand der Er- 
kundung und Bewertung von Uran- und Thoriumvorkommen. 
Die in dieser Schriftenreihe enthaltenen Übersichten geben in 
handlicher und leicht fasslicher Form Auskunft über den Be- 
stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse in Bezug auf die 
wichtigsten Anwendungen der Atomenergie. Sie erscheinen je- 
weils in englischer, französischer, russischer oder spanischer 
Sprache. 


Die finnische Regierung hat beschlossen, einen Forschungs- 
reaktor für den Betrieb von angereichertem Uran zu beschaf- 
fen. Die IAEO wird dieses Vorhaben finanziell unterstützen. 
Grundsätzlich billigte die IJAEO auch ein Vorhaben der fin- 
nischen Regierung, eine «kritische Anordnung» zu beschaffen. 
Ein solcher Reaktor ist von sehr einfacher Konstruktion und 
erzeugt keine nennenswerte Menge von Energie. 
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Der österreichische Reaktor, der in Seibersdorf bei Wien er- 
richtet wird, benötigt für seinen Weiterbetrieb, also nach der 
ersten Aufladung, 6 kg U-235 in einer Anreicherung von 90 %o. 
Die österreichische Regierung hat nun die IAEO angefragt, 
ob und unter welchen Bedingungen es ihr möglich wäre, diese 
Menge Uran zu liefern. Daraufhin hat sich die IAEO bei den 
USA und Grossbritannien erkundigt, unter welchen Bedin- 
gungen eine solche Lieferung im Rahmen der der IJAEO zuge- 
sagten Menge Uran erfolgen könnte. Die Antwort der USA be- 
stätigt, dass Preise, Bedingungen und Lieferfristen denjenigen 
der amerikanischen Bezüger entsprechen. Ein Entscheid 
Grossbritanniens steht noch aus. Sobald auch diese Antwort 
eingetroffen ist, wird sich die TAEO mit den österreichischen 
Behörden in Verbindung setzen. Schi. 


Verwertung der Ingenieur-Talente 
621.3.007.2 
[Nach H.R. Huntley: Utilisation of Engineering Talent. Electr. 
Engng. Bd. 78(1959), Nr.1, S. 42...47] 


Ein wichtiger Faktor im ökonomischen Haushalt eines Unter- 
nehmens ist die Qualität der Arbeit, welche dessen Ingenieure 
täglich leisten. Um deren Fähigkeiten möglichst wirksam zu 
verwerten, mögen vier hervortretende Gesichtspunkte weglei- 
tend sein: 


1. Ingenieur und Arbeit sollen aufeinander abgestimmt 
werden. 


2. Ingenieure sollen Ingenieurarbeit verrichten. 


3. Absolventen von Techniken sollen möglichst rasch zu In- 
genieuren herangebildet werden. 


4. Das Gesetz von Parkinson muss bekämpft werden. 


Aufgabe und Wirkungsbereich des Ingenieurs 


Jegliche Entwicklungsarbeit verschlingt grosse Summen von 
Kapital, und eigentlich sind es die Ingenieure, die diese Geld- 
beträge investieren. Auf jedem Franken lastet die Verpflich- 
tung, dass er seinen Ertrag abwirft, und zwar vom Standpunkt 
einer Planung auf lange Sicht. Solche Planung besteht aber 
nicht darin, eine Anzahl Pakete vorzubereiten, welche genau 
aussagen, was die Menschen in Zukunft wünschen und welche 
Einrichtungen viele Jahre später benötigt werden. Im Gegen- 
teil, die Grundlage einer weitspannenden Planung ist Wand- 
lung — Wandlung der Bedürfnisse und Wünsche der Men- 
schen und Wandlung in Wissenschaft und technologischen 
Möglichkeiten. Ein Kennzeichen des Ingenieurs ist, für eine 
unbekannte Zukunft zu planen und gleichzeitig diese Zukunft 
seinen Plänen anzupassen. Er muss daher frei gehalten werden 
vom direkten Druck der Bedürfnisse und Wünsche der Men- 
schen, sonst ist er bloss noch Erfinder und Entwerfer von 
allerlei Zierat. 


Mensch und Arbeit aufeinander abstimmen 


In jeder grösseren Organisation gibt es eine Vielfalt verschie- 
dener Wirkungskreise wie auch verschieden talentierter Men- 
schen. Arbeit und Menschen wachsen und ändern sich unauf- 
haltsam. Um die Begabungen der Beteiligten möglichst wirk- 
sam auszuwerten, muss jedem die am besten zu ihm passende 
Arbeit anvertraut werden, und diese Zuordnung muss dem 
Wachstum und den Änderungen laufend und beweglich ange- 
passt werden. Dazu bedarf es dauernd einer äusserst klugen 
Führung. Die Aufgabe der bestmöglichen Zuordnung hat na- 
türlich ihre Tücken, indem weder Arbeit noch Personal in 
Kategorien eingeteilt werden können. Es ist hier alles viel- 
schichtig und verwoben. Einige Ratschläge mögen helfen, sich 
der Lösung dieses Problems zu nähern: 

1. Die höchste Firmenleitung sollte eine Atmosphäre erzeu- 
gen, die jeden anfeuert, mehr und bessere Arbeit zu leisten, 
als er bereits verwirklicht, oder deren er sich gar für fähig 
hält. 

2. Vorgesetzte müssen ausgewählt und ausgebildet werden mit 
dem Ziel, die gleiche Überzeugung zu haben und zu prakti- 
zieren. 
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3, Die Erkenntnis muss Platz greifen, dass niemand zum vor- 
aus genau wissen kann, wie gut ein Mann seinen Platz aus- 
füllen wird. Es muss die Bereitschaft vorhanden sein, etwas 
zu riskieren, um davon zu lernen. 


Ingenieure sollen Ingenieurarbeit verrichten 


Viel Wirksamkeit kann verloren gehen, wenn unsere Inge- 
nieure die Zeit vertrödeln müssen mit Arbeit, die ebensogut 
ein Nichtingenieur verrichten könnte. Manche vertreten die 
Ansicht, die Lösung dieses Problems bestehe nur darin, ge- 
nügend technisches und kaufmännisches Hilfspersonal sowie 
maschinelle Einrichtungen zur Verfügung zu stellen. Dies trägt 
oft mehr zur Verwicklung als zur Vereinfachung bei. Jede 
Arbeit sollte daher folgenden Fragen standhalten können: 


1. Warum überhaupt ausführen? 
2. Warum gerade jetzt ausführen ? 
3. Warum auf diese besondere Art durchführen? 


Zudem kann wegleitend sein: Jede Tätigkeit, die eine Ma- 
schine besorgen kann, gehört nicht ins Arbeitsfeld des Inge- 
nieurs. Zwar ist es nicht möglich, eine feste Linie zu ziehen 
zwischen Ingenieur- und Nichtingenieurarbeit. Wenn wir aber 
die Unterschiede zwischen Mensch und Maschine ins Auge 
fassen, kann dies helfen, in die Grundfesten dieser Zusammen- 
hänge tiefer einzudringen. Dies ist heutzutage besonders wich- 
tig, wo auf der einen Seite jedermann den Titel Ingenieur für 
sich beanspruchen möchte, und auf der andern Seite viel Auf- 
wand getrieben wird, einen Ingenieur zu definieren auf der 
Basis seiner Ausbildung und Erfahrung statt auf Grund seiner 
Tätigkeit. 


Umbildung der Hochschulabsolventen zu Ingenieuren 


Etwas vom wichtigsten, was ein junger Hochschulabsolvent 
wissen muss, ist die Tatsache, dass jede seiner Handlungen 
und Entscheidungen den Erfolg seiner Firma beeinflusst. 


Es würde viel helfen, wenn die jungen Leute mit den Grund- 
lagen so vertraut wären, dass sie sich durch ungewöhnliche 
Probleme hindurchdenken, oder zum mindesten diese auf ihre 
Vernünftigkeit prüfen könnten, anstatt zu versuchen, eine vage 
erinnerte Formel darauf anzuwenden. 


Manche haben zu viel Vertrauen in das geschriebene Wort. 
Sie glauben, was in einem Buche stehe, sei gewiss; oder auch, 
die Antwort zu jeglichem Problem müsse irgendwo in einem 
Buche zu finden sein. Es ist mindestens so wichtig, die Pro- 
bleme aufzuspüren, als Lösungen zu finden. Viele glauben, 
eine Antwort auf ein Problem müsse entweder richtig oder 
falsch sein. Zugegeben, die Noten in der Schule waren in 
manchen Fällen nur davon abhängig. Die Glücklicheren hatten 


Lehrer, die sich für das «Warum» ebenso interessierten wie 
für das «Wie». 


Die jungen Leute sollten vom ersten Tag an streng arbeiten. 
Keiner wird vor anderen Achtung haben, wenn er zuschauen 
muss wie andere arbeiten, oder wenn er herumstreift. Seine 
Arbeit soll nützlich sein. Deshalb sollte man ihm in einer Ab- 
teilung bestimmte und verantwortungsvolle Aufgaben anver- 
trauen. 


So früh als möglich sollten dem jungen Mitarbeiter Probleme 
gestellt werden, die seine eDnkfähigkeit auf die Probe stellen 
und die mehr verlangen als seinen Fähigkeiten zugemutet 
werden kann. Niemand wird sich entwickeln, wenn keine 
der ihm anvertrauten Aufgaben seine Fähigkeiten übersteigt. 
Man muss auf der Hut sein, dass der junge Mann stets Vor- 
gesetzte hat, die vermeiden, seinen Schaffensdrang zu lähmen, 
indem sie sein Denken in Kanäle zwingen, die nur herkömm- 
liche Gepflogenheiten gelten lassen. 


Kampf gegen Parkinsons Gesetz 


Parkinsons Gesetz basiert auf der bekannten Tatsache, dass ein 
Arbeitsfeld sich ausdehnt, bis die verfügbare Zeit zu dessen 
Bemeisterung ausgefüllt, ja überfüllt ist. Daher sind in jegli- 
cher Organisation nie genügend Leute vorhanden, alle Auf- 
gaben zu bewältigen. Das Gesetz selbst bekundet, dass der Um- 
fang einer administrativen Organisation rund 6/0 pro Jahr 
zunimmt, unabhängig davon, ob das Mass von wirklich not- 
wendiger Arbeit sich‘ erhöht, zurückgeht oder ganz ver- 
schwindet. 


Hier sind einige Hinweise, dass man diesem Gesetz nicht ent- 
gegenwirkt: 


1. Wenn man zur Erhöhung des Wirkungsgrades die Zusam- 
mensetzung der Organisation ändert und am Ende mehr Leute 
braucht als vorher. 
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9, Wenn die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Grup- 
pen so schwierig wird, dass man eine Unmenge von Vorschrif- 
ten und Regeln benötigt und zuletzt glaubt, man müsse alles 
vereinheitlichen, einschliesslich das Denken. 


3, Wenn eine Gruppe mit viel Fleiss und Anstrengung an 
einem Problem gearbeitet hat und zuletzt herausfindet, dass 
eine andere Gruppe sich am gleichen oder an einem ähnlichen 
Problem abgemüht hat. 

4. Wenn es fast unmöglich wird, eine Konferenz abzuhalten 
mit weniger als 15...20 Personen und wenn diese Konferenzen 
ausarten zu einer Serie von Vorträgen, welche zur Vorberei- 
tung so viel Aufwand benötigen, dass sie in bedenklicher Art 
die Zeit für wertvolle Arbeit verschlingen. 


5. Wenn alles und jedes in einer Denkschrift verewigt werden 
muss, deren Vorbereitung übermässig viel Zeit erheischt und 
die zu lesen, kommentieren, verstehen und beantworten eben- 
soviel Zeit verschlingt. Denkschriften sind nötig, um Angele- 
genheiten von bleibender Wichtigkeit festzuhalten. Man sollte 
jedoch nicht zu solchen Zuflucht nehmen, wenn eine Diskus- 
sion über die Sache schneller zum Ziele führte, aber nicht 
durchführbar scheint wegen der Vielgestaltigkeit der Organi- 
sation und der Anzahl der beteiligten Personen. 


Der Grundsatz in all diesen Angelegenheiten soll sein, das 
Wachstum der Organisation zu verknüpfen mit einer Vermeh- 
rung der nutzbringenden Arbeit. P. Stocker 


Der elektrische Sandsturm 
551.453.3 : 525.23 
[Nach D. Müller-Hillebrand: Der elektrische Sandsturm und 
verwandte Erscheinungen. ETZ-A Bd. 80(1959), Nr. 24, S. 837...841] 


Als Werner von Siemens 1859 auf der Spitze der Cheopspyra- 
mide einen Sandsturm erlebte, fiel ihm auf, dass dort die 
Atmosphäre starke elektrische Entladungen aufwies. Mittels 
einer Flasche, deren Hals mit einem Stanniolblatt belegt war 
(Kondensator), konnte er Funken bis zu 10 mm Länge er- 
zeugen. Da die Kapazität der Flasche auf 500 pF angenommen 
werden darf, kann die entstandene Spannung 25...30 kV, die 
Entladungsenergie 0,2 Ws betragen haben. 


10° 
W 
; schwere Muskel - 
10° reoktionen, 
Lähmungen 
3000 
10° Lichtenberg - Figuren, kV 
teilweise 
& R Lähmungen ji 
geföhrlich, 
! Brandmorken RES) 
101 schwerer Schlog, ! 
heftiger Schmerz 
100 
100 
Schlo 
9 30 
10° 
scharfer Stich 
10 
MT Stich 
„| feststellbor - 
10 SEV286839 


Fig. 1 
Wirkung elektrischer Kondensator-Entladungen 
auf den Menschen 


Den Spannungen auf der rechten Ordinatenachse si i 
! : e sind die 
Energien auf der linken Ordinatenachse für eine Kapazität 
von C = 500 pF zugeordnet 


Auf Grund späterer Versuche bzw. Auswertung von Unfällen 
in Laboratorien konnten die Wirkungen von elektrischen 
Entladungen auf den Menschen systematisch zusammengestellt 
werden. Eine solche Zusammenstellung zeigt Fig.1. 


E.Schiessl 
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Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Tel&communications 
et haute fröquence 


Drahtlose Personensuchanlage 


654.938 : 621.396.9 


"[Nach J. W. Young: Pagemaster Receiver and Mod i 

> lation 
Equipment. Trans. AIEE Part I, Communication & E : Mn i 
Bd. 78(1959), Nr. 41, S. 45...52] nn 


A. Arbeitsprinzip 

Die von der Stomberg-Carlson Company, Rochester N. Y. 
(USA), entwickelte drahtlose Personensuchanlage arbeitet 
nach dem Strahlungsprinzip im 27-MHz- oder 35-MHz-Band 
und ist für einseitige Übertragung eines Rufzeichens ausgelegt. 
Das System erlaubt bis zu 455 Personen selektiv rufen zu 
können. Für Grossanlagen ist eine Erweiterung auf 3235 Selek- 
tivrufe möglich. Die aus Steuergerät, Sender, Antenne und 
Rufempfänger bestehende Anlage arbeitet mit amplituden- 
moduliertem Träger. Für den Selektivruf wird pro Rufnum- 
mer eine Kombination von 3 bzw. 4 Tonfrequenzen im Im- 
puls-Folge-Verfahren verwendet. 


B. Das Steuergerät 


Das Steuergerät enthält sämtliche Bedienungselemente und 
ist mit der für die Tonfrequenz-Impulsfolge-Erzeugung not- 
wendigen Ausrüstung versehen. Die zwischen 160..302 Hz 
liegenden 9 Tonfrequenzen werden, ausgehend von einem 
auf 20,48 kHz arbeitenden Quarzoszillator, in rückgekoppelten 
binären Unterteilern erhalten. Die durch Drucktasten ausge- 
wählten Frequenzen werden in der gewünschten Reihenfolge 
dem Sender zugeführt, wobei die Sendezeit pro Frequenz 
0,5 s beträgt und die Pause zwischen den einzelnen Impulsen 
mit 0,15 s festgelegt ist. 


C. Der Sender 


Der für Amplitudenmodulation ausgerüstete Sender wird in 
zwei Ausführungen hergestellt, und zwar für eine Ausgangs- 
leistung von 5 und 30 W. Für grössere Versorgungsgebiete 
kann jeder kommerzielle Sender eingesetzt werden. 


D. Der Rufempfänger 


Der in einem ansprechenden Kunststoffgehäuse untergebrachte 
Rufempfänger mit den Abmessungen 145 x 70x25 mm und 
einem Gewicht von nur 200 g wird in der Tasche mitgetragen. 
Die Speisung dieses mit 4 Transistoren bestückten Empfängers 
erfolgt durch eine 1,3/4-V-Quecksilberbatterie, deren Kapa- 
zität für 950 Betriebsstunden ausreicht. Die HF-Eingangsstufe 
ist als Superregenerativstufe ausgelegt und arbeitet mit einer 
Pendelfrequenz von 15 kHz. In den anschliessenden zwei 
Stufen wird das von der 1. Stufe anfallende NF-Signal weiter 
verstärkt. Der Ausgang des NF-Verstärkers ist an ein mit 
3 bzw. 4 Zungen ausgerüstetes Resonanzrelais angepasst. Die 
Resonanzfrequenz der erwähnten Zungen ist dem Rufcode 
entsprechend festgelegt. Sofern diese Zungen in der richtigen 
Reihenfolge und zeitlich richtigen Abständen erregt werden, 
wird ein über RC-Glieder weitergegebenes Signal der als NF- 
Oszillator ausgelegten Rufstufe zugeleitet. Mit Hilfe dieses 
Startsignals beginnt der NF-Oszillator zu schwingen und ver- 
bleibt in diesem Zustande, bis er mit Hilfe einer Drucktaste 
in Bereitschaft zurückgestellt wird. Das vom NF-Oszillator ge- 
wonnene 1500-Hz-Signal wird einem elektroakustischen Wand- 
ler zugeführt. Der Stromverbrauch dieser Rufstufe beträgt im 
Bereitschaftszustand nur einige Mikroampere, bei Ruf jedoch 
ca. 6 mA. H. Blöchlinger 


Nachrichtenübertragung 
auf grösste Entfernungen mit Hilfe von 
Satelliten 
621.396.946 : 523.3 


[Nach F. Vilbig: Nachrichtenübertragung auf Weitestentfer- 
nungen mit Hilfe von Satelliten. ETZ-A Bd. 79(1958), Nr. 11, 


S. 375...382] 


Ausgehend von den sog. Scattersystemen, welche die diffuse 
Reflexion in der Erdatmosphäre für die drahtlose Nachrich- 
tenübermittlung mittels Ultrakurzwellen bis weit über den 
optischen Horizont hinaus benützen, werden ‚die grundsätz- 
lichen Möglichkeiten für die drahtlose Nachrichtenübermitt- 
lung auf grosse Distanzen über Erdsatelliten, sei es als passive 
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Signalreflektoren oder als Träger aktiver Relaissender, aus- 


führlich behandelt. 


Berechnungen und Erfahrungen mit Mond-Echos zeigen bei- 
spielsweise die Verwendbarkeit dieses natürlichen Erdtra- 
banten für die Sprachübertragung (Laufzeit hin und zurück 
ca. 21/2 s) bei entsprechendem Leistungs- und Antennenauf- 
wand. Dabei ist der Empfang auf dem grössten Teil der jeweils 
dem Mond zugewandten Halbkugel möglich. Künstliche Sa- 
telliten würden mit Vorteil in eine Umlaufbahn gebracht, die 
eine möglichst kleine Relativgeschwindigkeit zur Erdrotation 
ergeben. In rund 35 000 km über dem Äquator könnte theo- 
retisch eine phasenstarre Umlaufbewegung, d.h. scheinbarer 
Stillstand erzielt werden. 


Die Durchlässigkeitseigenschaften der Ionosphäre beschrän- 
ken die verwendbaren Frequenzen auf einen allerdings sehr 
grossen Bereich zwischen etwa 20 MHz und 10000 MHz. Die 
Auswirkungen des Erdmagnetfeldes, der Ionosphäre und der 
vermutlich noch darüber liegenden Ionen- oder Elektronen- 
schichten auf die Ausbreitung der Radiowellen werden auf 
Grund der heutigen Kenntnisse und Hypothesen in den Grund- 
zügen dargestellt. Nicht zu vernachlässigen ist der Einfluss 
der kosmischen Störstrahlung infolge der sehr niedrigen 
Signal-/Nutzpegel, welche den höchsten technischen Einsatz 
bezüglich Empfängerempfindlichkeit bedingen. Ebenso kann 
bei nicht scheinbar stillstehenden Satelliten der Dopplereffekt 
erhebliche Signalverzerrungen hervorrufen und die Anwen- 
dung speziell «harter» d.h. auf solche Einflüsse wenig emp- 
findlicher Übertragungssysteme, notwendig machen, wie z.B. 
Impuls-Code-Modulation. 


Eine Betrachtung über die heute absehbaren Möglichkeiten 
einer technischen Realisierung führt zum Schluss, dass die 
drahtlose Nachrichtenübermittlung unter Verwendung von 
Erdsatelliten heute technisch zwar bereits möglich erscheint, 
dass aber noch viele Probleme gelöst werden müssen, bevor 
diese Übertragungsmethode mit praktischem Nutzen einge- 
setzt werden kann — ganz abgesehen noch von irgendwelchen 
ökonomischen Gesichtspunkten. Wir stehen aber hier zweifel- 
los am Beginn einer äusserst interessanten Entwicklung. 


W.Klein 


Der Teleautograph 
621.394.326 
[Nach H. Bürgi: Der Teleautograph und seine Anwendungen. 
Hasler Mitt. Bd. 18(1959), Nr.1, S. 11...18] 


Der Teleautograph ist ein Fernschreiber, der gestattet, hand- 
schriftliche Mitteilungen augenblicklich zu übertragen. 

Eine Anlage besteht aus einem Sender, einem Empfänger und 
den dazugehörigen Stromversorgungsaggregaten. Jeder Sender 
enthält neuen dem Sendeteil auch einen eigenen Empfänger- 
teil. 

Zur Durchgabe einer Mitteilung wird mit dem Schreibstift auf 
eine Metallplatte des Senders geschrieben. Die geschriebenen 
Zeichen sind auf dieser Platte nicht sichtbar, dagegen er- 
scheinen sie auf dem eigenen und den angesteuerten Empfän- 
gern, wo die Mitteilung von einer mit Tinte gefüllten Feder 
auf dem Schreibpapier aufgezeichnet wird. 


An einen Sender können bis 36 Empfänger angeschlossen wer- 
den. Wenn Gegenschreibverkehr gewünscht ist, so werden 
beide Seiten mit einem Sender ausgerüstet. 

Es wird das folgende Arbeitsprinzip verwendet. Im Sender 
wird eine mechanische Bewegung in eine entsprechend än- 
dernde Spannung umgewandelt. Diese variable Spannung wird 
dem Empfänger zugeführt und dort wieder in eine mechani- 
sche Bewegung zurückverwandelt. 

Beim Teleautographen wird dem Schreibfeld des Senders 
ein Koordinatensystem zugeordnet. Jeder Punkt ist somit 
durch seine x- und y-Koordinate eindeutig bestimmt. Durch 
eine zweckmässige mechanische Verbindung zwischen dem 
Schreibstift und zwei Potentiometern wird nun für jeden 
Punkt des Schreibfeldes eine entsprechende x- und y-Spannung 
erzeugt. Die beiden Spannungen werden über separate Leiter 
dem Empfänger zugeführt und dort mit zwei Tauchspulvolt- 
metern gemessen. Diese lenken die Schreibfeder, wodurch 
eine originalgetreue Übertragung erreicht wird (Fig. 1). 
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Neben den Sehreibstromkreisen für die x- und y-Koordinate 
weist der Apparat noch Hilfsstromkreise auf, welche der Pa- 
pierfortschaltung, der Federhebung und der Sperrung des 
Apparates bei Belegung dienen. 

Die beschriebene Anordnung gestattet die Überbrückung von 
Distanzen bis ungefähr 10 km über eigene Kabeladern. Zum 
Betrieb über PTT-Leitungen wird ein frequenzmoduliertes 
System verwendet. Bei dieser Ausführung ist die Übertra- 
gungsdistanz praktisch unbeschränkt. Drei Trägerfrequenzen 
(1400, 1700 und 2300 Hz) dienen als Steuerfrequenz für die 
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Fig. 1 
Prinzipielle Darstellung der Arbeitsweise des Teleautographen 
1 Schreibstift; 2, 3 Potentiometer; 4 Tauchspulvoltmeter; 
5 mechanische Verbindung; 6 Schreibfeder 
R, Leitungswiderstand; x, y Koordinaten 


beiden Tauchspulvoltmeter und den Federheber. Anstelle der 
Potentiometer werden Differentialkondensatoren verwendet, 
welche bei Verschiebung des Schreibstiftes die Oszillator- 
frequenz um ca. + 30 Hz ändern. 


Der Teleautograph weist gegenüber anderen Übertragungs- 
mitteln viele Vorteile auf. Insbesondere ist die einfache Be- 
dienung des Apparates und die augenblickliche Übertragung 
einer schriftlichen Mitteilung nach einer oder vielen Stellen 
gleichzeitig, sogar wenn an einer Empfangsstelle im Augen- 
blick der Übertragung niemand anwesend ist, hervorzuheben. 


Er wurde daher bereits in Banken, Hotels, Restaurants, Spi- 
tälern, Warenhäusern und anderen Betrieben mit Erfolg ein- 
gesetzt. T. Brenig 


Lastunabhängiger Transistorverstärker 
621.375.4 
[Nach L. M. Vallese: Unilateralized Transistor Amplifier. Trans. 
IRE, Professional Group on Audio, Bd. AU-7(1959), Nr. 2, 
S. 36...38] 
Das Dimensionieren einer Transistor-NF-Verstärkerschaltung 
mit hoher Eingangsimpedanz, niederem Rauschpegel und 
hoher Leistungsverstärkung ist eines der schwierigsten Pro- 
bleme der heutigen Verstärkertechnik. Es gibt verschiedene 
bekannte Schaltungen mit hoher Eingangsimpedanz. Die ein- 
fachste ist die Kollektorbasisschaltung. Eine Schaltung, die 
nach Darlington [1] benannt ist, setzt sich aus zwei in Kaskade 
miteinander verbundenen Emitterfolgern zusammen. Man er- 
reicht damit eine grosse Eingangsimpedanz (bis gegen r.). 
Das Rauschminimum tritt bei höheren Quellenwiderständen 
als bei den üblichen Verstärkerschaltungen auf. Die Eingangs- 
impedanz kann bei der Darlington-Schaltung durch Rück- 
kopplung auch grösser als r. gemacht werden. Die Rückkopp- 
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lung wird durch eine kapazitive Verbindung vom Emitter des 
zweiten Transistors zum Kollektor des ersten erreicht. 


Diese Schaltungen haben aber den Nachteil, dass die Ein- 
gangsimpedanz eine Funktion des Lastwiderstandes und somit 
von dessen Stabilität und Grösse abhängig ist. 

Im folgenden Prinzipschaltbild ist eine Eingangsstufe aufge- 
zeichnet, deren Eingangsimpedanz bei geeigneter Dimensio- 
nierung praktisch lastunabhängig ist. Die Schaltung weist zu- 
dem eine hohe Leistungsverstärkung auf. Die maximal er- 
reichbare Eingangsimpedanz liegt bei r„/2. Bei ca. 1000 & 
Quellenwiderstand wird das Rauschen minimal. 
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Fig. 1 
Eingangsstufe mit praktisch lastunabhängiger 
Eingangsimpedanz 
R, Emitterwiderstand 


Um die geforderte Lastunabhängigkeit zu erreichen, muss der 
Emitterwiderstand R. auf einen bestimmten Wert abgeglichen 
werden. Die Ermittlung dieses Wertes kann entweder rech- 
nerisch oder experimentell erfolgen. Bei der experimentellen 
Ermittlung wird der Ausgang der Verstärkerstufe mit einem 
Signal gespeist. Optimale Lastunabhängigkeit ist dann er- 
reicht, wenn das Signal, am Eingang gemessen, minimal wird. 
Bei der rechnerischen Ermittlung kann man analog vorgehen. 
Um die Rechnung etwas zu vereinfachen, wird man mit Vor- 
teil die Annahme treffen, dass die Daten beider Transistoren 
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Fig. 2 
Eingangsstufe mit lastunabhängiger Eingangsimpedanz, die in 
einem weitern Bereich eingestellt werden kann 
R,. Basis-Kollektor-Widerstand 
R,. Basis-Emitter-Widerstand 
R, Emitterwiderstand 


gleich seien. Für die Eingangsimpedanz findet man dann un- 
gefähr den Wert r»/2. Der Wert R. muss allerdings sehr hoch 
gewählt werden (Rew rm —r./2). Mit den beiden zusätz- 
lichen Widerständen, die in Fig.2 eingezeichnet sind, ist es 
nicht nur möglich, Lastunabhängigkeit für relativ kleine Re 
Werte zu erreichen, sondern auch die Eingangsimpedanz über 
weite Bereiche kontinuierlich zu variieren. 


Will man aus dieser Schaltung das Optimum herausholen, so 


wird man sie mit Vorteil mit rauscharmen Hochfrequenz- 
transistoren bestücken. R.Brütsch 
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Kapazitive Spannungswandler 


Nebst Tausenden von Kopplungskondensatoren sind bereits grosse Serien 
unserer kapazitiven Spannungswandler in Europa und Übersee 
in Betrieb. Nennspannung 73...420 kV. Nennkapazität 10000...2500 DE> 


Messleistung 200 VA, Klasse 0,5. 


Bild oben: Kapazitive Spannungswandler vom Typ WP 300 Ri im Unterwerk 
von Chamoson (E.O.S.). 220 kV Betriebsspannung. 


Verlangen Sie bitte zu Ihrer Dokumentation unseren Prospekt X 106 SB. 


Micafil AG Zürich 
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Elektronische 


Messgeräte neu 
durchdacht 


Das elektronische Werkzeug: 
Täglich in Ihren Händen 

In grosser Typenauswahl 
Nach hochmodernen Verfahren 
hergestellt 


$* In Grosserien gefertigt X 


&%- Gleichmässig hohe Qualität ist das Ergebnis der weitgehend 
automatisierten Fertigung, in der heute Philips 

elektronische Werkzeuge” für Labor und Betrieb in grossen Serien 
hergestellt werden. Eines wie das andere dieser „Werkzeuge 
ist einfach zu bedienen, präzise, zuverlässig und widerstandsfähig 


zugleich. Und für jedes dieser „Werkzeuge'' 


steht Ihnen in allen Erdteilen der Philips Service zur Verfügung. 


mies) PHILIPS 


M essgeräle - Zuverlässige 
Werkzeuge für Industrie 
und Forschung 


Philips AG, Abtlg. Industrie, Binzstr. 38, Zürich 3, Tel.051/2586 10 


® Automatisch kontrolliert 


eicht zu warten 


Gleichspannungs-Mikrovoltmeter 
GM 6020 


Messbereiche und Eingangsimpedanz 

In 11 Stufen 

A. 0.. 100 4Vl10 V; 

ıMQ + 1,5% // 15... 20 pF 

B. 0... 10 mV/1000 V; 

100MQ + 1,5%0// 10 pF 

Messfehler + 3% + 5 „V vom Skalenend- 
wert 

Anzeige der Polarität der Messpannung 
durch Leuchtsäule. 

Zeigerausschlag nur in einer Richtung. 
Netzspannung: 110, 125, 200, 220, 
245 V 50... 100 Hz 


Der Preis - 
eine angenehme Überraschung 


Production et distribution d’energie 


Les pages de P’UCS 


JE BEE EEE in ann. el sul nenn he 


Les nouveaux tarifs des Services Industriels de Sion 


par L. Missland, Sion 


L’auteur donne tout d’abord un apergu des nouveaux tarifs 
des Services indusriels de Sion, qui se fondent sur les recom- 
mandations de la Commission des tarifs de PUCS tout en 
tenant compte des caractöristiques speciales au reseau de cette 
entreprise. En relation avec le nouveau tarif binöme pour les 
menages et l’artisanat, l’auteur exprime ensuite son avis au 
sujet du probleme de la limitation de puissance et de lintro- 
duction d’un tarif binöme a redevance de base dependant de 
la puissance maximum absorbee. 


621.3.003.13 : 658.8.03(494.443.1) 
Der Autor gibt zunächst einen Überblick über die neuen 
Tarife der Industriellen Betriebe Sitten, die auf den Empfeh- 
lungen der Tarifkommission des VSE basieren und den spezi- 
fischen Eigenarten des Netzes Rechnung tragen. Im Zusam- 
menhang mit dem neuen Grundpreistarif für Haushalt und 
Kleingewerbe äussert sich der Verfasser ferner zum Problem 
der Leistungsbegrenzung und der Einführung eines Grund. 
preistarifes, mit einem Grundpreis in Abhängigkeit von der 
effektiv bezogenen Höchstleistung. 


Comme beaucoup d’autres entreprises d’electricite, 
les Services Industriels de Sion se sont oceup6s ces 
dernieres ann&es de l’adaptation de leurs tarifs, et 
ceci a deux points de vue: d’une part pour tenir 
compte de l’augmentation du prix de revient de 
l’energie, d’autre part pour simplifier les installa- 
tions et les rendre meilleur marche (dans les me- 
nages, il y avait jusqu’a 4 compteurs separes pour 
V’eelairage, la euisson, l’eau chaude et le chauffage). 
Il a fallu proceder ä des etudes et calculs etendus, 
bases sur les Recommandations de la Commission 
pour les tarifs d’energie eleetrique de ’UCS et tenant 
compte des particularites du reseau de la ville de 
Sion, pour arriver ä une solution @quitable et aussi 
simple que possible. Ces etudes ont conduit aux ta- 
rifs suivants pour les differentes categories d’abon- 
nes: 


I. Tarif UL (tarif a compteur unique pour l’eclairage et les 
petits appareils) 

1. Validite: 

Le tarif UL est applicable ä tous les abonne&s pour l’eclairage 


et les petits appareils (jusqu’a 1500 W), ä l’exelusion des 
cuisinieres et des armoires frigorifiques. 


2. Prix du courant: 


40 ct./kWh pour les premiers 1200 kWh par annee 
30 ct./kWh pour tout le reste de la consommation annuelle. 


3. Minimum: 
Fr. 6.— par lampe et par an, jusqu’ä concurrence de 3 lampes. 


II. Tarif UM (tarif binöme pour les mönages et le petit 
artisanat) 


1. Validite: 

Le tarif UM s’applique 

— aux menages prives utilisant un appareil de cuisson d’une 
puissance superieure ä 1500 W; 

— aux abonnes exercant une activite professionnelle (arti- 
sanat) dans leur propre habitation. 


2. Prix du courant: 

Le tarıf UM est un tarif binöme comprenant 

a) Taxe de base: fr. 13.20 par an et par unite tarifaire (UT), 
ä raison de 1 UT par piece habitable et cuisine et de 2 UT 
pour tous les locaux auxiliaires. Si l’abonne exerce une activite 
professionnelle dans sa propre habitation, chaque local pro- 
fessionnel &quivaut ä 1 UT (les granges, etables, ete. sont 
considerees comme locaux professionnels). 

b) Consommation: 8 ct. le kWh. Le tarif boiler 65 ct./kWh) 
ne s’applique qu’aux chauffe-eau telecommandes. Pour les 
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chalets locatifs (saisonniers) qui ne sont pas utilises plus de 
4 mois par an, la taxe de base est reduite de 50 %)o. 


II. Tarif UC (tarif a compteurs multiples pour l’industrie 
et le gros artisanat) 

1. Validite: 

Le tarif UC est applicable a tous les abonnes non compris 
dans les categories I et II. 

Un compteur est installe pour chacune des 4 applications 
«lumiere» — «chaleur» — «boiler» — «force». 

2. Prix du courant: 

a) Lumiere et petits appareils jusqu’a 1500 W: 

40 ct./kWh pour les premiers 1200 kWh par annee 

30 et./kWh au-delä de 1200 et jusqu’a 18 000 kWh par an 

20 et./kWh pour le solde annuel des kWh. 

b) Chaleur: 

8 et./kWh pour les premiers 24 000 kWh par annee 

6 ct./kWh pour le solde annuel des kWh. 

e) Boiler: 

5 ct./kWh, mais seulement pour les chauffe-eau, chaudieres 
a vapeur et fours de boulangerie regles par telecommande. 

d) Force: 


20 et./kWh pour les premiers 1200 kWh par annee 
10 et./kWh pour le solde annuel des kWh. 


IV. Tarifs speceiaux 


1. Tarif special pour abonnement general d’immeuble (cage 
d’escalier, ascenseur, buanderie, brüleur ä mazout, etc.) par 
abonne desservi (locataire) et par an 


20 ct./kWh pour les premiers 120 kWh 
10 ct./kWh pour les 120 kWh suivants 
8 ct./kWh pour le solde. 


2. Tarif special pour vitrines de magasins: 
12 et./kWh & partir de 19 h. 
N.B. Les compteurs en dessous de 30 A ne payent pas de 


location. La location des compteurs de 30 A et plus est fixee 
de cas en cas par la direction des Services Industriels. 


Le tarif UL n’appelle aucune autre observation. 

Pour le tarif UM on a Eprouv& quelque difficulte ä 
fixer la taxe de base, etant donne& la diversite des 
conditions locales. Si l’on pense que le reseau de la 
ville de Sion s’etend de la frontiere italienne, tout 
au fond du Val d’Herens, jusqu’aux cols du Rawyl 
et du Sanetsch, et dans l’autre direction des hauteurs 
de Montana aA Ardon (exclusivement), on comprend 
qu’il n’etait pas facile de definir les pieces habitables 
et les locaux auxiliaires. Notamment dans les mai- 
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sons en bois (chalets) des regions de montagne, il 
existe sous les vastes combles nombre de locaux dits 
«auxiliaires», difficiles ä elasser, par opposition aux 
constructions dans la vallee. En definitive, on a con- 
venu de fixer sur place dans chaque cas particulier 
les pieces habitables (unites tarifaires) en presence 
du proprietaire ou du locataire, et de taxer a forfait 
les locaux auxiliaires (y compris salle de bain, cor- 
ridor, escalier, galetas, cave, buanderie, etc.) a raison 
de 2 unites tarifaires. 

Le tarıf UC est un tarif de transition, qui sera rem- 
place ulterieurement par un tarif binöme a taxe de 
base dependant de la puissance absorbee. Il est 
prevu de recueillir la documentation necessaire par 
des mesures et enregistrements de longue duree dans 
diverses exploitations. 

En tout cas les chauffe-eau ä accumulation sont rac- 
cordes a un compteur separe et telecommandes; leur 
duree de chauffage a ete fixee a 5 heures depuis plu- 
sieurs annees deja. Pour €galiser la courbe de charge, 
les chauffe-eau sont repartis en 8 groupes et bloques 
seulement deux fois par jour, durant la pointe de 
midi et celle du soir, et ä peine 3 heures chaque foi«. 
Les machines ä laver sont aussi bloqu&es dans les 
maisons locatives de 11h 00 & 12h 15. Dans les mai- 
sons de 1 et 2 logements, les abonnes ont la possibi- 
lite d’eviter le blocage de la machine ä laver en 
faisant monter un commutateur cuisiniere/machine 
a laver, qui empeche l’usage simultan de ces deux 
appareils. Gräce ä ces mesures, on a deja obtenu 
un diagramme de charge relativement aplani, dont 
Yallure entre 7 h 30 et 19 h 30 est pratiquement hori- 
zontale: le niveau de cette ligne horizontale est en 
general un peu plus bas l’apres-midi que le matin, 
et elle est interrompue par 2 pointes relativement 
faibles ä midi et le soir. 

L’eventualite d’une taxe de raccordement caleulee 
en fonction de la puissance absorbee a &t& examinee 
tres attentivement, mais on est arrive A la conclusion 
qu'il est difficile de trouver une solution &cono- 
miquement acceptable avec les moyens techniques 
dont on dispose aujourd’hui. Un compteur ä indi- 
eateur de maximum ne se prete pas ä la limitation 
de la puissance absorbee; il faudrait pour cela un 
interrupteur automatique ä declenchement ther- 
mique (limiteur de courant), combin& &ventuelle- 
ment avec un signal acoustique prealable. La limi- 
tation par coupe-circuit calibres ne vaut rien. D’autre 
part, une taxe de raccordement ind&ependante de la 
grandeur du logement, comportant le droit ä une 
puissance determinee, n’est pas recommandable. Ce- 
pendant, si la taxe de raccordement est prelevee en 
liaison avec une taxe dependant du nombre de 
pieces, il en resulte une taxe de base qui est fonction 
de la grandeur du logement. Mais il n’est pas facile 
de trouver pour cela le rapport optimum. Fixer une 


limite de puissance souleve d’autres problemes en- 
core. Si l’on veut eviter l’utilisation simultanee de la 
cuisiniere et de la machine ä laver, 10 kW est une 
valeur plutöt trop @levee. C’est pourquoi on a cher- 
che a limiter la puissance absorbee dans les maisons 
privees au moyen d’un commutateur cuisiniere/ma- 
chine ä laver, ou bien par telecommande. Le com- 
mutateur permet en outre une installation meilleur 
march£, &tant donne& qu’actuellement, dans les mai- 
sons privees, Ja machine ä laver est placee tres sou- 
vent a la cuisine. Il faut se rendre compte aussi que 
Vinstallation d’un interrupteur thermique entraine 
egalement un agrandissement du tableau des comp- 
teurs. 
Eu €gard au but vise, qui est de realiser une factu- 
ration equitable de l’energie, le principe de la limi- 
tation de la puissance represente en soi un pas vers 
Yintroduction generale du tarif binöme, avec taxe 
de base calculee d’apres la puissance maximum ei- 
fectivement utilisee. Mais ce but n’est pas encore 
accessible aujourd’hui, car pour un tres grand nom- 
bre d’abonnes, notamment dans les menages, la con- 
sommation — et partant les recettes — est encore 
tres faible par rapport au coüt des appareils requis. 
Avec les moyens actuels, la solution ideale est cer- 
tainement fournie par le compteur ä indicateur de 
maximum, qui laisse ä l’abonn& toute liberte dans 
V’emploi de ses appareils: celui qui veut davantage 
de confort et requiert donc une puissance superieure 
doit payer le supplement correspondant. Par contre, 
un limiteur de puissance bloque le circuit pour une 
valeur determinee. Le reglage ä une valeur supe- 
rieure ne peut etre realise que par le Service elec- 
trique, et cela contre paiement d’un suppl&ment de 
taxe. La liberte du consommateur s’en trouve res- 
treinte d’autant. 
Signalons pour terminer que la commutation et le 
blocage ne sont en general que des expedients tech- 
niques. Ils sont interessants pour l’entreprise, parce 
qu’ils lui permettent d’egaliser la charge, mais les 
abonnes ne les appr&cient pas toujours. Ces mesures 
ne sont en rapport qu’indirectement avec les prin- 
cipes de la tarification, mais on cherche par ailleurs 
a user de la tarification pour guider la consommation 
d’energie, en vue d’egaliser la courbe de charge. 
Dans le reseau de la ville de Sion l’experience a mon- 
tre qu’a condition de se donner la peine derenseigner 
exactement les abonnes sur le but des appareils 
qu’on installe, le blocage n’attire pratiquement au- 
eune difficulte. On a constat& en outre que les abon- 
nes se montrent tr&s ouverts A ces probl&mes, A con- 
dition precisement de leur en parler serieusement 
Be dr ne pas se contenter de boniments. 

ir 


Adresse de l’auteur: 


L. Missland, ing., Chef du Service Electrique des Services In- 
dustriels de Sion, Sion. 
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Le progres technique dans le domaine 
des installations de tel&eeommande centralisde 


Compte rendu de l’&change d’experiences sur les installations de telöecommande centralisee A freque 
lieu a Gmunden (Haute Autriche) les 4 et 5 juin 1959 


Un echange d’experiences portant sur la technique des instal- 
lations de telecommande centralisee a eu lieu les 4 et 5 Juin 
1959 au siege des Oberösterreichische Kraftwerke A.-G. a Linz- 
Gmunden. Cette reunion, organisee par le Verband der Elek- 
trizitätswerke Österreichs (VEÖ) et la Vereinigung Deutscher 
Elektrizitätswerke (VDEW ), etait placee sous la presidence de 
M. A. Kemmelmeier, membre du comite de direction du 
Fränkisches Überlandwerk A.-G., a Nuremberg, et president du 
comite d’etudes des installations de tel&ceommande centralisee 
a frequence musicale de la VDEW. A en juger par le grand 
nombre des rapports presentes et des interventions durant la 
discussion, les participants, qui etaient au nombre d’environ 
90 et venaient d’Allemagne, d’Autriche, de France et de Suisse, 
ont procede a Gmunden a un echange d’experiences et d’idees 
fort nourri. Le texte des conferences tenues par les participants 
suisses a dejäa ete publie in extenso dans ces colonnes, et nous 
donnons ci-apres uniquement un court compte rendu des 
autres conferences et de la discussion. 


nce musicale, qui a eu 
621.398.029.4 : 621.311 


Am 4. und 5. Juni 1959 fand bei den Oberösterreichischen 
Kraftwerken A.-G. in Linz-Gmunden ein vom Verband der 
Elektrizitätswerke Österreichs (VEÖ) und von der Vereini- 
gung Deutscher Elektrizitätswerke (VDEW ) veranstalteter Er- 
fahrungsaustausch über das Sachgebiet der Tonfrequenz-Netz- 
kommandoanlagen statt. 

Diese Tagung, die unter dem Vorsitz von Herrn Dir. A. Kem- 
melmeier, V orstandsmitglied des Fränkischen Überlandwerkes 
A.-G., Nürnberg, und Vorsitzender des Arbeitskreises Tonfre- 
quenz-Rundsteuer-Anlagen der VDEW, stand, vereinigte ca. 
90 Teilnehmer aus Deutschland, Frankreich, Österreich und 
der Schweiz zu einem lebhaften Erfahrungs- und Meinungs- 
austausch in Form zahlreicher Berichte und Diskussionsbei- 
träge. An dieser Stelle wurden bereits die von schweizerischen 
Teilnehmern gehaltenen Referate im Wortlaut veröffentlicht. 
Nachfolgend wird über die weiteren Referate sowie über die 
Diskussion kurz berichtet. 


l. Conferences 


Apres les souhaits de bienvenue aux participants de 
MM. S. Nöstlinger, vice-bourgmestre de la ville de 
Gmunden, V.Frisch, directeur general des Ober- 
österreichische Kraftwerke A.-G., W. Strahringer, 
president de la VDEW et A. Kemmelmeier, president 
de la r&eunion, le professeur W. Strahringer presenta 
la premiere conference, qui avait pour sujet la tele- 
commande centralisee au service de Findustrie de l’e- 
lectrieite. Apres avoir rappele les avantages bien con- 
nus des installations de telecommande centralisee 
en comparaison de la commande par horloges de 
contact, le conferencier donna un apercu general 
des possibilites d’application de ces installations 
dans les reseaux de distribution. Il arriva ä la con- 
clusion que la telecommande centralisee a desormais 
fait ses preuves dans l’industrie de l’electricite, sur- 
tout en ce qui concerne la commande de l’Eclairage 
public et la commutation des compteurs ä tarifs mul- 
tiples. Le professeur Strahringer est toutefois d’avis 
qu’il convient d’eviter l’emploi de la teleecommande 
centralisee ä des fins qui risquent plutöt de desservir 
que de favoriser les sains prineipes sur lesquels se 
fonde cette technique. C’est pourquoi il recommande 
aux entreprises d’electrieite de ne pas developper de 
facon exageree, par exemple, l’emploi de ces instal- 
lations en vue de l’Egalisation de la courbe de charge 
par blocage de certains appareils consommateurs, et 
de se contenter de declencher durant les heures de 
pointe les caloriferes ä accumulation nocturne et les 
batteuses. Le professeur Strahringer est convaincu 
que le distributeur peut obtenir davantage de resul- 
tats par des mesures tarifaires appropriees et une 
publicite rationnelle que par le blocage d’appareils, 
et ceci sans dommage pour les rapports de confiance 
qu’il se doit d’entretenir avec ses abonnes. Le confe- 
rencier voit la grande force des installations de tele- 
commande centralisee dans le domaine de l’Eclairage 
des rues, des signaux de circulation, des escaliers, 
des vitrines et des reclames Jumineuses. 

Au cours de l’expose suivant, G. Konold, chef d’ex- 
ploitation de l’Elektrizitätswerk Wels A.-G., donna 
un apercu des installations de telecommande cen- 
tralisee d’Autriche. Selon ses indications, 16 instal- 
lations &taient a l’Epoque en service et 4 en construc- 
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tion dans ce pays. Elles commandent aussi bien de 
petits reseaux de distribution locale que des reseaux 
appartenant a des entreprises de moyenne et de 
grande importance. Les raisons qui ont favorise 
l’introduction de la telecommande centralisee en 
Autriche sont multiples: l’amelioration de la com- 
mande des charges et la diminution des frais de pre- 
miere installation et d’exploitation en comparai- 
son des moyens de commande utilises auparavant, la 
diffusion toujours plus grande des appareils consom- 
mateurs ä accumulation, et les possibilites d’appli- 
cation accrues qu’offre la telecommande centralisee 
par rapport aux horloges de contact. Comme en 
Suisse, la tel&ecommande centralisee est utilisee en 
Autriche pour l’enelenchement et le declenchement 
des chauffe-eau et des appareils de chauffage a ac- 
cumulation ainsi que des fours de boulangerie, pour 
la manauvre des Eclairages publics et des reclames 
lumineuses, pour la commutation des compteurs A 
tarifs multiples, pour des alarmes, etc. Le systeme le 
plus repandu en Autriche est celui ä intervalles d’im- 
pulsions, qui est represente par les maisons Danubia, 
Landis & Gyr, Sauter et Zellweger. Le procede a 
duree d’impulsions est utilise dans les installations 
de la maison Brown, Boveri & Cie., qui sont au 
nombre de deux, et celui ä frequence d’impulsions 
dans une installation Scherer. En ce qui concerne les 
frequences de telecommande employees, il ressort 
des indications de G. Konold qu’elles couvrent pra- 
tiquement toute la largeur de la bande de frequences 
allant de 175 a 2400 Hz. Les installations en service 
a l’epoque comprenaient 25 000 r&cepteurs environ, 
permettant l’ex&cution d’ordres chez 37 500 abonnes. 
La charge tel&ecommandee atteignait 54 MW, alors 
que la pointe de puissance calculee des reseaux en 
question s’elevait au total a 615 MW. Ce rapport 
relativement defavorable s’explique par le fait que 
Vinstallation de la ville de Vienne n’en etait encore 
qu’a la premiere tape de son developpement. Dans 
cing entreprises la charge telecommandee atteint, 
par contre, la moitie de la puissance maximum ab- 
sorbee. 


Le conferencier suivant, A. Zeindler, directeur du 
Service de l’electricit& de la ville de Schaffhouse, 
parla des installations de telecommande centralisee 
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des entreprises suisses d’electricite. Cette conference 
a dejä et& reproduite in extenso dans ces colonnes. ') 
G. Dutournier, ingenieur de la Direction des Etudes 
et Recherches de l’Electricite de France (EDF), 
presenta ensuite un expose sur le systeme de tele- 
commande centralis6e @ 175 Hz de l’Electricite de 
France. Selon le conferencier, les caracteristiques 
essentielles de ce systeme, qui a et€ normalise par 
V’EDF, ont &t& choisies de maniere ä ce qu’il n’ap- 
porte pas de sujetion nouvelle a V’exploitation des 
reseaux de distribution et que son fonctionnement 
soit perturbe le moins possible par les tensions para- 
sites de toutes sortes. Ce sont ces raisons qui ont 
conduit A adopter une frequence de telecommande 
de 175 Hz ainsi qu’un code ä intervalles d’impulsions 
synchronise par la frequence du reseau et de duree 
bien definie. Ce code comprend 41 impulsions: une 
impulsion de depart, qui provoque la mise en route 
de tous les relais recepteurs du reseau, et 40 impul- 
sions de commande. La duree des impulsions du 
code est de 1 seconde et les intervalles entre deux 
impulsions consecutives sont de 1,5 seconde; l’inter- 
valle entre l’impulsion de depart et la premiere im- 
pulsion du code dure 2 secondes ?/ı. Parmi les 40 
ordres simples, 23 sont reserves a des applications 
commerciales de P’EDF, 12 a la man&uvre des eclai- 
rages publics ou prives, 4 aux besoins des services 
nationaux de securite et 1 a la remise ä l’heure des 
horloges synchrones. A l’epoque, 52 postes emetteurs 
et 55 000 relais r&cepteurs &taient en service dans les 
reseaux de I’EDF. L’interessant expose de G. Du- 
tournier comprenait egalement une courte descrip- 
tion des postes emetteurs avec leurs groupes gene- 
rateurs tournants et leurs circuits d’injection en 
serie. La puissance installee totale en generateurs 
dans les 52 emetteurs en service s’eleve a 2150 kW. 
Ces postes emetteurs commandent un ensemble de 
reseaux de distribution desservant environ 2 500 000 
abonnes, soit environ 15 %/o de la clientele des centres 
de distribution, qui appellent ä la pointe une puis- 
sance totale de 1400 MW, representant environ 23 0/0 
de la puissance totale appelee ä la pointe sur l’en- 
semble des reseaux de distribution de ’EDF. Les 
niveaux d’injection sont compris entre 2,2 et 2,4 %o 
de la tension de reseau pour les reseaux a moyenne 
tension, et s’elevent ä 2,5 °/o pour les reseaux a haute 
tension. Les installations existantes n’en sont qu’a 
leur premiere etape de developpement, ainsi qu’il 
ressort du faible nombre de 55 000 recepteurs en 
service pour 2500000 abonnes. D’ieci dix ans, le 
nombre de recepteurs en service dans les me&mes 
reseaux devrait atteindre 350 000 environ. En ce qui 
concerne l’avenir de la telecommande centralisee en 
France, le conferencier estime que dans une tren- 
taine d’annedes l’equipement des r&seaux francais 
comprendra 1500 a 2000 postes &metteurs a moyenne 
tension et environ 2.000 000 de relais recepteurs, 
uniquement pour la tarification ä postes horaires et 
le blocage des appareils ä accumulation. 


A. Klimesch, directeur des Oberösterreichische 
Kraftwerke A.-G. (OKA), a Gmunden, analysa en- 
suite les raisons techniques et &conomiques qui ont 
conduit cette entreprise a utiliser la töl&eeommande 
centralisee dans son reseau ei H. Kitten donna une 
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description de la premiere des deux installations de 
’OKA, qui etait alors en construction. L’OKA, dont 
le reseau de repartition ä haute tension comprend 
des lignes d’une longueur totale d’environ 3150 km, 
exploite environ 1000 reseaux de distribution locale. 
La puissance appelee ä la pointe s’eleve a environ 
210 MW et la consommation totale d’energie a en- 
viron 1042 GWh. Les &tudes faites avec un modele 
de reseau ayant montre qu’il &tait impossible de 
realiser avec des moyens techniques et economiques 
raisonnables une telecommande de l’ensemble du 
reseau qui soit centralisee en un seul point, P’entre- 
prise a choisi finalement la solution qui consiste ä 
commander separement des zones de dimensions 
relativement reduites. Lors de l’introduction de la 
telecommande centralisee, P’OKA a cherche avant 
tout A remplacer le plus grand nombre possible d’in- 
terrupteurs horaires et d’horloges de contact. Des 
deux installations en construction, celle de Bad- 
Ischl est fournie par la maison Danubia, de Vienne 
(systeme Pulsadis), et celle de Vöcklabruck par la 
maison Landis & Gyr, de Zoug. Les frequences choi- 
sies sont de 175 et 194 Hz. 


La zone urbaine de Bad-Ischl, qui compte 9000 habi- 
tants environ, est alimentee par un reseau souterrain 
a basse tension long de 43 km. Le systeme Pulsadis 
demandant une grande exactitude de frequence et la 
puissance d’emission necessaire etant relativement 
reduite (3 kVA), le choix s’est porte sur un &met- 
teur A thyratrons possedant une exactitude de fre- 
quence de + 3%. Le rapport entre la tension d’emis- 
sion des signaux a frequence musicale et la tension 
du reseau est d’environ 2,4 %o. Quant aux rEecepteurs, 
ils correspondent aux exigences du cahier des char- 
ges de ’EDF. La zone urbaine de Vöcklabruck 
compte, pour sa part, environ 9800 habitants; elle 
est desservie par un reseau aerien A basse tension 
d’une longueur totale de 36,5 km. L’emetteur de 
Landis & Gyr, d’une puissance installee de 10 kVA, 
emploie un groupe generateur a machines tour- 
nantes. 


Dans sa communication sur les installations de tele- 
commande, et en particulier de telöecommande cen- 
tralisee, du service de lelectricite de la ville de 
Bremerhaven, F. Weustermann, directeur de cette 
entreprise, donna un apercu de l’utilisation pratique 
d’une installation de telecommande centralisee. 
Gräce ä cette installation, il existe A Bremerhaven 
toute une serie de moyens de reduire la puissance 
absorbee a la pointe: dans l’industrie par la com- 
mutation du bas tarif et du haut tarif, par la mise 
en service des installations autoproductrices durant 
la pointe, ainsi que par delestages lors de panne de 
ces installations, dans l’artisanat par le blocage d’ap- 
pareils thermiques tels que chauffages ä rayons 
infra-rouges, chauffe-eau A accumulation, appareils 
de cuisine, fours, secheuses, ete., dans les menages 
enfin par le blocage des appareils thermiques d’une 
puissance depassant 3 kW. Malgr&e ce blocage, la 
puissance installee des appareils domestiques est 
encore limitee vers le haut; la puissance maximum 
admise depend de la capacite du reseau de distri- 
bution et s’eleve actuellement A 9 kW. L’installation 
de Bremerhaven, qui a &te livree par Landis & 
Gyr, travaille ä la frequence de 725 Hz. Selon les 
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indications du conferencier, le coüt d’un recepteur 
de telecommande centralisee, compte tenu de la part 
afferente du coüt de l’&metteur, atteint actuellement 
2 DM par mois ä Bremerhaven, oü sont installes 
3000 recepteurs au total. Gräce aux mesures prises, 
les economies de puissance atteignent environ 10 %/ 
de la charge maximum totale, ou 12,5 %/o des achats 
de puissance. 


La conference de H. Schmid, de la maison Landis & 
Gyr, a Zoug, sur les idees fondamentales pour V’edifi- 
cation d’un systeme de telecommande centralisce a 
egalement ete publiee ici-m&me. ?) 


Dans sa conference sur l’alimentation en energie ä 
frequence musicale d’un grand reseau maille & 
moyenne tension, E. F. Haerdle, de l’Energieversor- 
gung Ostbayern A.-G. (OBAG), deerivit l’&quipe- 
ment de telecommande centralisee ä 175 Hz qui est 
en cours d’installation dans le reseau de P’OBAG. Ce 
dernier dessert une zone qui couvre un tiers environ 
de la superficie totale du Land de Baviere. La 
longueur des lignes ä haute tension s’eleve ä plus 
de 9000 km, celle des lienes a basse tension A environ 
15 000 km, et le nombre des postes de transformation 
atteint 6000 environ. Le reseau de P’OBAG est carac- 
terise par une exploitation entierement maillee au 
niveau de 20 kV et, pour reduire les courants de 
defaut ä la terre, l’ensemble de la zone a ete divisee 
en plusieurs «zones de defauts A la terre». Afın d’e- 
tudier les conditions de propagation des signaux ä 
fr&quence musicale, POBAG a tout d’abord installe 
un emetteur de telecommande centralisee dans une 
seule de ces zones. Les mesures ont dure 5 mois, et 
ont ete faites en emettant toutes les 15 minutes un 
telegramme code de 6 impulsions. La tension des 
signaux ä frequence musicale injectes atteignait 
2,9 °/o environ de la tension du reseau; toutefois, A 
cause des pertes, le niveau reel des signaux a l’entree 
du reseau ä basse tension ne depassait pas 1,7 °/o de 
la tension de distribution a 50 Hz. Quant au niveau 
en divers points du reseau, il variait entre 2,1 et 
2,7 °/. A l’epoque, 700 recepteurs, fabriques par la 
Compagnie des Compteurs, etaient deja installes 
dans le reseau; ces recepteurs ont un seuil de fonc- 
tionnement de 0,5 ä 0,7 °/o de la tension du reseau. 
En ce qui concerne le choix du type de l’@metteur, 
il ne faut pas oublier que la phase des signaux ä 
175 Hz doit &tre la m&me en tous les points d’injec- 
tion. Si l’on utilisait des groupes generateurs tour- 
nants ä 175 Hz, il faudrait done que ceux-ci soient 
tous synchronises, car le reseau est entierement 
mailie. Or la puissance a 175 Hz disponible dans le 
reseau ne suffisait pas pour realiser cette synchroni- 
sation, de sorte qu’il a fallu trouver une autre solu- 
tion. Elle consiste a synchroniser les telegrammes 
codes en assurant en m&me temps une injection en 
phase des signaux &mis. Les generateurs sont rem- 
places par des amplificateurs telecommandes, en 
l’espece des convertisseurs de frequence comprenant 
des onduleurs en push-pull constitues chacun par 
deux thyratrons BBC ä grille de commande. La tele- 
commande de l’ensemble du reseau est realisee par 
un &metteur A haute frequence unique, situe en un 
point central, qui contient une horloge-mere et 10 
&metteurs d’ordres sur programme. Le signal a 175 
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Hz, qui est fourni par un oscillateur ä quartz, mo- 
dule un &@metteur ä haute frequence travaillant 5 
2700 Hz. De cette facon, le programme parvient en 
meme temps et en phase ä tous les &metteurs de tele- 
commande centralisee disperses dans l’ensemble du 
reseau. Chacun de ces &metteurs possede, de plus, 
un dispositif local de commande automatique, com- 
prenant un oscillateur ä diapason pour 175 Hz, un 
emetteur d’ordres sur programme et un &metteur 
d’impulsion. Lorsque ce dispositif est utilise, la cen- 
trale de telecommande est mise automatiquement 
hors service. Au cours de la discussion, les caracteris- 
tiques techniques et &conomiques de cette solution 
furent l’objet de plusieurs interventions, et divers 
points purent etre precises. En particulier, la ques- 
tion du prix d’achat de ces &metteurs &leetroniques 
en comparaison de celui des groupes generateurs 
tournants de m&me puissance A frequence reglee fut 
longuement debattue. 


L’expose de ©. Grob, directeur de la maison Zell- 
weger S. A., ä Uster, intitule «Justification &cono- 
mique des telecommandes de reseaux» a paru recem- 


ment dans le Bulletin de ’ASE. °) 


M. Zwierschütz, des Vorarlberger Kraftwerke, ä 
Bregenz, parla ensuite des moyens d’empöcher que 
les installations des abonnes ne perturbent le fonc- 
tionnement de la telecommande centralisee. Le con- 
ferencier examina tout d’abord le cas tres repandu 
des perturbations engendrees sous la forme d’harmo- 
niques sup£erieures de la frequence du reseau par des 
redresseurs et d’autres elements generateurs de cou- 
rant a caracteristiques non lineaires, et exposa la 
facon de les supprimer. Il donna, en particulier, des 
indications sur le blocage des condensateurs destines 
a ameliorer le facteur de puissance des moteurs tri- 
phases et des machines a souder, ainsi que des con- 
densateurs montes en parallele avec les starters de 
lampes a decharge. Une deuxieme source de pertur- 
bation est constituee par les redresseurs ä vapeur de 
mercure et en partie egalement par les moteurs dont 
les encoches produisent des harmoniques de grande 
amplitude. Les perturbations produites par ces ma- 
chines sont sporadiques et d’amplitude tres variable, 
ce qui rend leur localisation difficile. Un depara- 
sitage est en general possible par de simples circuits 
suceurs. Un troisieme groupe de perturbations pro- 
viennent de prises, interrupteurs et appareils elec- 
triques defectueux; elles sont faciles a localiser et 
disparaissent la plupart du temps lorsque le materiel 
defectueux a &te repare. La localisation de toutes les 
perturbations exige des mesures precises; le confe- 
rencier decrivit les appareils de mesure necessaires 
ä cet effet et donna quelques indications sur leur 
fabrication par les exploitants eux-memes. 


Quant aA V. Rybicka, du Service de P’electricite de la 
ville de Vienne, il traita du probleme de Finfluence 
de la telöecommande centralisee sur les installations 
des abonnes. Ainsi que le souligna l’orateur, les entre- 
prises d’electricite ne sont pas degagees de toute res- 
ponsabilite en ce qui concerne la teneur de la tension 
de distribution en harmoniques superieures. Il con- 
vient, toutefois, que les sujetions qui en decoulent 
soient reduites au minimum raisonnable du point 
de vue technique et &conomique. Si les exigences de 
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!’abonne vont au dela de ces limites, c’est a lui de 
prendre les mesures necessaires a ses frais. Les ins- 
tallations d’abonnes qui peuvent eEtre influencees 
par les signaux de la telecommande centralisee com- 
prennent entre autres les appareils d’enregistrement 
et de reproduction du son. On convient en general 
que le degr& d’influence maximum admissible est 
de 30 phon a une distance de 40 cm. L’influence 
exercee par la telecommande centralisee sur la plu- 
part des appareils de ce genre peut etre consideree 
comme &tant pratiquement negligeable. Par contre, 
les installations des studios de cinema et d’enregis- 
trement de disques doivent &tre equipees de filtres 
efficaces. Le conferencier decrivit un filtre a haute 
tension permettant d’obtenir un affaiblissement 
d’environ 1 ä 8 (4,4 Neper). Ce filtre a ete com- 
mande et installe a ses frais par un grand abonne 
de la ville de Vienne et lui a donne toute satisfac- 
tion. Dans des cas de ce genre, un accord a l’amiable 
conclu en temps utile entre le fournisseur d’energie 
et l’usager permet d’eviter des frais et des discus- 
sions inutiles. 


G. Pertold, de l’Österreichische Elektrizitätswirt- 
schafts A.-G., a Vienne, traita de la question de Fap- 
plication de la legislation sur les telecommunications 
aux cas des installations de telecommande centra- 
lisee. La definition valable sur le plan international 
precise sans aucune ambiguite que l’objet de toute 
installation de telecommunications est de trans- 
mettre des nouvelles a une personne ou a un groupe 
plus ou moins grand de personnes. Or les installa- 
tions de telecommande centralisee servent en prin- 
cipe non pas a la transmission de nouvelles au sens 
de cette definition, mais essentiellement a la com- 
mande d’elements du reseau. Ces installations rem- 
placent les horloges de contact utilisees auparavant, 
et cela sous forme d’une solution plus moderne, re- 
pondant aux dernieres exigences techniques de l’ex- 
ploitation interconnectee. Des installations de ce 
genre ne peuvent donc pas etre considerees comme 
appartenant au domaine des telecommunications. De 
Y’avis du conferencier, les installations de tel&ecom- 
mande centralisee, du moins celles qui ne servent 
qu’a la telecommande du reseau, ne doivent done 
pas Etre soumises ä l’octroi d’une concession de la 
part des autorites competentes en matiere de tele- 
communications. Les exploitants doivent refuser 
d’accepter l’obligation de declarer ces installations 
et de payer des droits ä l’autorit€ competente; de 
meme, ce n’est pas A cette autorite d’etablir des pres- 
eriptions techniques au sujet desinstallations de tele- 
commande centralisee. Les cas de perturbations qui 
peuvent eventuellement survenir doivent &tre regles 
directemeat entre l’entreprise d’electricite en cause 
et le proprietaire de l’installation perturbee ou per- 
turbante, et non pas entre l’autorit€ competente en 
matiere de telecommunications et P’entreprise d’e- 
lectricite. 
Le professeur H. Hochrainer, directeur de la maison 
Danubia, a Vienne, traita de la question des elements 
electroniques employes dans les emetteurs de tele- 
commande centralisee. Apres avoir enumere les 
avantages des emetteurs &lectroniques en comparai- 
. son des groupes generateurs tournants, il decrivit le 
principe d’un Emetteur electronique triphase de sys- 
teme Pulsadis. D’apres le professeur Hochrainer, il 
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y a aujourd’hui de nombreuses raisons d’esperer 
qu’il sera bientöt possible de profiter des avantages 
W’installations d’emission de ce genre sans que leur 
coüt d’installation soit superieur ä celui des @emet- 
teurs a machines tournantes. 

Le professeur H. Weissmann, de l’Ecole polytech- 
nique d’Hannovre, parla ensuite de la systematique 
de la tölöcommande centralisee. A l’aide de schemas, 
diagrammes et tableaux, il examina divers aspects 
theoriques de cette technique, tels que la propaga- 
tion des courants A frequence musicale dans le re- 
seau de distribution, les impedances du reseau et 
des appareils consommateurs, la compensation des 
charges inductives, les phenomenes de resonances, 
les besoins de puissance ä frequence musicale, etc. 
Il &tudia egalement diverses questions ayant trait au 
choix du systeme, au code, ainsi que la construction 
des divers appareils disponibles actuellement sur le 
marche. 

La conference de G. Isay, de la maison Sauter S. A., 
a Bäle, sur des dispositifs permettant une utilisation 
optimum des installations de telecommande centra- 
lis6e a &te publiee recemment dans ces colonnes. *) 
Quant aux deux derniers exposes, ceux de L. Tiwald 
et F. Niedermayr, il ne purent plus &tre presentes 
oralement par manque de temps. Dans son rapport, 
R. Tiwald, du Service de l’electricite de la ville 
d’Innsbruck, donne des renseignements sur les expe- 
riences faites avec une installation de telecommande 
centralisee a plusieurs frequences et les emetteurs 
electroniques employes dans cette installation. La 
ville d’Innsbruck exploite une installation de tele- 
commande centralisee comprenant deux &metteurs 
electroniques, dont le domaine de frequence s’etend 
de 1200 a 2400 Hz. R. Tiwald decrit ces emetteurs, 
dont l’un a ete fourni par BBC et qui ont une puis- 
sance d’emission de 16 kW. Avec des intervalles de 
frequence de 4°/o entre 1200 et 2400 Hz, on peut 
inserer 24 ordres doubles dans cette bande de fre- 
quence; toutefois, seuls 10 ordres sont utilises actuel- 
lement. Les recepteurs emploient le systeme Scherer 
et ont ete fabriques par la maison autrichienne 
Uher. Leur seuil de fonetionnement est de 1,24 1,5 V 
et leur selecteur de frequence est constitue par des 
lames metalliques; ces lames agissent de facon pure- 
ment mecanique sur un levier de contact, qui com- 
mande la commutation des appareils consommateurs. 
L’expose de F. Niedermayr, de la Standard Tele- 
phon- und Telegraphengesellschaft (Czeija, Nissl & 
Co.), a Vienne, est egalement consacr& aux emet- 
teurs electroniques et au systeme de telöecommande 
centralisee Uher/Scherer, qui sont utilises dans l’ins- 
tallation de la ville d’Innsbruck. A l’avantage de ce 
systeme, on peut citer le fait que les r&cepteurs sont 
tres selectifs, done peu sensibles aux perturbations, 
l’absence de pieces tournantes dans les recepteurs, 
et enfin le fait que le fonctionnement de ces derniers 
est independant de la tension du reseau, de sorte 
que les appareils consommateurs peuvent etre com- 
mutes meme en cas de panne dans le reseau. 


2. Discussion 


Les participants a la discussion s’occuperent entre 
HZ * D 

autres de !’evolution possible ou probable de la tari- 

fication dans les divers pays, et, ä ce propos, de la 
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question de l’utilisation de chauffe-eau instantanes 
ou a debit continu, dont la puissance est tres &levee. 
Le problöme du choix de la fr&quence fut Egalement 
discute, notamment en relation avec les normes fran- 
caises, ainsi que la question de la realisation d’&met- 
teurs electroniques de tel&ecommande_ centralisce 
capables de concurrencer du point de vue &cono- 
mique les emetteurs A machines tournantes. Quel- 
ques interventions traiterent de la question de la 
tension residuelle dans les reseaux voisins ou de 
niveau de tension sup£rieur, et des diffieultes qui 
apparaissent lorsque plusieurs installations de tele- 
commande centralisee doivent &tre concentrees dans 
une zone d’etendue relativement reduite. Nous don- 
nons ci-apres un resume des prineipales interven- 
tions des participants suisses: 


Dans sa communication, G. Isay, de la maison Sauter 
S. A., a Bäle, donna divers renseignements sur lins- 
tallation de la ville de Vienne, qui a &te livree par 
cette maison. On apprit ainsi que la ville de Vienne 
prevoit, en vue du developpement que prendront ces 
reseaux durant les 10 ä 20 prochaines annees, quatre 
points d’injection dans le reseau a 30 kV, qui seront 
situes deux a deux dans la m&me usine generatrice 
ou la meme sous-station. De cette facon, seuls deux 
groupes generateurs tournants seront necessaires en 


Fig.1 
Cellule d’injection en parallöle ä 30 kV de P’installation de 
tel&ecommande centralisee de la ville de Vienne 


regime normal; ils auront une frequence de 1050 Hz 
et une puissance d’emission de 2 X 150 kVA. Chacun 
de ces groupes generateurs est constıtue par deux 
generateurs A interference d’Oerlikon montes sur le 
meme arbre et entraines par un moteur asynchrone 
commun. Le moteur, livre par Elin, est surdimen- 
sionne et a glissement reduit; il est alimente a une 
tension de 5 kV. Aux deux endroits seront installes 
un groupe generateur de reserve ainsi que des cel- 
lules de couplage de reserve. Normalement, les deux 
installations sont commandees par fils pilotes a par- 
tir d’une baie de commande commune, qui se trouve 
placee au repartiteur de charge central. A cause de 
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la double transformation 30/5/0,38 kV, les chutes 
de tension sont un peu plus grandes qu’elles ne se- 
raient dans le cas d’une injection decentralisee A 
> kV, de sorte que les groupes generateurs doivent 
fournir une puissance A frequence musicale un peu 
superieure. I] convient de noter, ä ce propos, que le 
reseau souterrain de distribution ä 30 kV possede 
une longueur totale de 350 km (nombre des postes 
de transformation a 30/5 kV: 21). Durant ’hiver 
1958/1959, la puissance appelee a la pointe par l’en- 
semble du reseau a atteint 400 MW. La frequence 
de telecommande de 1050 Hz a &t& choisie A la suite 
de mesures tres &tendues, qui ont montre que c’etait 
la frequence optimum pour le reseau de Vienne. 
Gräce au fait qu’il s’agit d’une frequence relative- 
ment elevee, seule une petite partie de l’energie de 
telecommande passe dans le reseau ä 110 kV, de 
sorte que toute influence d’un reseau de 30 kV sur 


vsEnd BPriLli 
Fig. 2 
Baie de commande du re£partiteur de charge de la ville 
de Vienne 


Cette baie commande les deux &emetteurs de teElecommande 
centralisee de la ville de Vienne qui sont de&ja en service 


l’autre est pratiquement exclue. Du point de vue de 
V’exploitation, le mode d’injeetion choisi ne presente 
que des avantages, car il n’implique aucune sujetion, 
ni pour le repartiteur de charge, ni pour les diverses 
usines generatrices et sous-stations. Des changements 
de l’etat de couplage et des connexions entre diffe- 
rentes sections du reseau sont toujours possibles, que 
ce soit au niveau de 30 kV ou ä celui de 5 kV, et 
ne genent en rien le fonctionnement de la telecom- 
mande centralisee. 


A. Strehler, directeur du Service de l’electricite de 


la ville de St-Gall, expliqua eomment a ete resolu, 
dans l’installation de telecommande centralisee de 
cette ville (systeme Landis & Gyr), le probleme de 
l’&metteur de reserve. L’alimentation de la ville de 
St-Gall a lieu par l’intermediaire de deux sous-sta- 
tions 45/10 kV, qui alimentent chacune un reseau 
a 10 kV. Ces deux r&seaux sont relies entre eux dans 
un poste par un disjoncteur de couplage, et un emet- 
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teur ä fröquence musicale est install dans chaque 
sous-station; l’injection se fait dans le reseau ä 10 kV 
et les &metteurs ont &t& caleules pour pouvoir ali- 
menter en cas de panne de l’un d’eux !’ensemble des 
deux reseaux avec la puissance nominale de 35 MW. 
La puissance maximum des emetteurs s’eleve A 
50 kW en service continu et 100 kW en service inter- 
mittent. Ainsi que le souligne d’autre part A. Streh- 
ler, la grande majorite des chauffe-eau a accumula- 
tion ne sont enclenches ä St-Gall que la nuit; en fin 
de semaine ils sont cependant libres sans interrup- 
tion du samedi apres-midi au lundi matin. Il existe 
encore un autre groupe de chauffe-eau, qui sont en- 
clenches durant le jour, mais bloques pendant les 
heures de pointe par la telecommande centralisee. 
Parmi les gros appareils thermiques qui, gräce ä 
leur grande reserve de chaleur, entrent en ligne de 
compte pour un court blocage durant la pointe, fi- 
gurent les installations de climatisation, de chauf- 
fage de l’air, de chauffage des gouttieres, etc. 


H. Fenner, de la maison Zellweger S. A., a Uster, 
releva dans son intervention les divers avantages 
que presentent les fr&quences de telecommande ele- 
vees. Dans les pays oü existent un grand nombre 
d’entreprises electriques independantes l’une de 
l’autre, comme en Allemagne, en Autriche et en 
Suisse, des frequences elevees permettent de limiter 
strictement la zone d’action d’un emetteur au reseau 
de l’entreprise exploitante. De cette facon, une per- 
turbation des installations des reseaux voisins peut 
etre Evitee. Dans les reseaux oU sont utilises des 
transformateurs de distribution modernes ä haute 
saturation avec töles A cristaux orientes, on s’est 
apercu que les oscillations engendrees par ces der- 
niers au moment de l’enclenchement pouvaient pro- 
voquer d’importantes tensions perturbatrices dans le 
domaine des tres basses frequences et faire fonction- 
ner ainsi les recepteurs de telecommande centralisee. 


Fig. 3 
Salle de commande de la sous-station de Münchenstein 
appartenant ä l’Elektra Birseck 


Au premier plan, le pupitre de commande de l’installation de 
telecommande centralisse 
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Möme des recepteurs comprenant des filtres ä 175 Hz 
tres selectifs sont sensibles a des phenomenes transi- 
toires de ce genre. Selon H. Fenner, il convient done 
de bien reflechir avant de se laisser entrainer a l’em- 
ploi des basses frequences, qui sont en vedette depuis 


quelque temps. 


B. Rey, de l’Elektra Birseck, a Münchenstein, eita 
deux raisons pour le choix de la frequence de 
1050 Hz et le rejet du systeme a 175 Hz par cette 
entreprise eleetrique. En premier lieu, la chute de 
tension de 2 %/o dans les transformateurs d’injection 
en serie employes dans ce dernier systeme parut exa- 
eeree. D’autre part, on put calculer qu’avec la fre- 
quence de 175 Hz la tension residuelle dans le re- 
seau A 50 kV appartenant au fournisseur de /’Elek- 
tra Birseck aurait pris des valeurs inadmissibles, ce 
qui s’explique en partie par le fait que dans le voi- 
sinage immediat de la plus importante sous-station 
de ce distributeur se trouvent deux grandes batteries 
de condensateurs ä 50 kV, d’une puissance de 15 
MVar chacune. 


Ainsi que le souligna O. Grob, directeur de la maison 
Zellweger S. A., ä Uster, dans sa contribution a la 
discussion, un des problemes les plus delicats que 
doit resoudre chaque entreprise de distribution 
lorsqu’elle a decide l’introduction de la telecom- 
mande centralisee dans son reseau est sans aucun 
doute le choix de la frequence. Il ne faut pas oublier 
ä ce propos que la transmission du courant fort et 
des impulsions de telecommande s’effectue par l’in- 
termediaire du m&me reseau de canalisations @lec- 
triques, et que ces impulsions doivent &tre injectees 
dans le reseau de distribution d’energie du cöte de 
l’emission et separees a nouveau de ce reseau ä la 
reception. Pour la solution de ce probleme, une dis- 
tance aussi grande que possible sur l’Echelle des 
frequences ne presente naturellement que des avan- 
tages. De plus, il est beaucoup plus facile de limiter 
la propagation des impulsions de telecommande au 


Fig. 4 
Cellules d’injection ä 11 kV de Vinstallation du Service 
electrique de Cremona (Italie) 
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reseau appartenant A l’entreprise lorsqu’il s’agit de 
moyennes ou hautes frequences que dans le cas de 
frequences extremement basses. Les reseaux A cou- 
rant fort des diverses societes de distribution sont 
de plus en plus &troitement interconnectes et les 
‚changes mutuels d’energie prennent toujours plus 
d’importance. Or, pour des raisons purement phy- 
siques, les moyens techniques qui permettent de 
separer les reseaux du point de vue de la frequence 
musicale — ces dispositifs doivent laisser passer 
aussi librement que possible et sans pertes le courant 
fort, et bloquer par contre aussi efficacement que 
possible les impulsions de telecommande — sont 
d’autant moins encombrants et moins coüteux que 
la frequence des impulsions est plus eloignee de 


50 Hz. 


Aujourd’hui, le probleme de la transmission des 
impulsions de telecommande des &metteurs jus- 
qu’aux divers abonnes est relativement facile A re- 
soudre. Il est beaucoup plus difficile de faire en 
sorte que les impulsions de tel&eeommande ne pene- 
irent pas dans les reseaux voisins et y perturbent le 
fonctionnement d’autres installations de telecom- 
mande centralisee. Selon O. Grob, ce probleme a 
ete neglige bien a tort au cours des dernieres annees, 
ce qui s’explique entre autres par le fait qu’en Eu- 
rope la densite des installations de teleecommande 
centralisee en service est encore relativement faible. 
Bien qu’aueune frequence de telö&eommande ne ga- 
rantisse entierement l’absence de tensions residuelles 
dans les reseaux voisins, il ne fait cependant aucun 
doute que ce probleme peut &tre encore resolu avec 
une depense raisonnable pour les moyennes et 
hautes frequences, ce qui n’est malheureusement pas 
le cas lorsqu’on utilise des frequences extremement 
basses. 


Il est vrai qu’avec ces dernieres on peut eliminer 
plus facilement l’influence defavorable des conden- 
sateurs pour l’amelioration du facteur de charge. Par 
contre, si l’on veut empe£cher la penetration des si- 
gnaux ä frequence musicale dans les reseaux voisins, 
il est necessaire d’employer pour ces frequences des 
circuits d’absorption ou bouchons fort coüteux. Une 
autre methode consiste ä scinder galvaniquement le 
reseau en deux parties ä peu pres Egales et a y in- 
jecter des impulsions en opposition de phase. Cette 
methode est employee en France; elle est tres effi- 
cace et süre, represente toutefois une tres grave suje- 
tion du point de vue de l’exploitation du reseau, car 
il faut scinder en deux non seulement les barres col- 
leetrices, mais aussi les mailles du reseau, qui sont 
si precieuses A l’ingenieur d’exploitation. Il est neces- 
saire, de plus, d’avoir toujours en service au moins 
deux transformateurs haute tension / moyenne ten- 
sion de m&me puissance nominale. Il en resulte un 
investissement suppl&mentaire ainsi qu’une augmen- 
tation des pertes a vide. L’emploi de frequences 
extröemement basses impose donc souvent a l’exploi- 
tant la necessit& d’adapter la configuration des re- 
seaux de distribution d’energie aux exigences de la 
tel&ecommande centralisee, ce qui est certes indesi- 
rable. Pour le reseau de distribution d’energie, les 
sujetions sont beaucoup plus graves dans le cas des 
basses que dans celui des hautes frequences; dans 
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ce dernier cas, il suffit de bloquer les condensateurs 
destines A ameliorer le facteur de charge. La maison 
Zellweger S. A. a livr& jusqu’ici 200 000 recepteurs 
environ et plus de 200 emetteurs de telecommande 
centralisee, qui prouvent que l’on peut utiliser avec 
succes les moyennes et hautes frequences aussi bien 
dans des reseaux urbains que dans des reseaux 
ruraux. Au total, les reseaux tel&ecommandes par 
ces installations ont une puissance appelece ä la 


pointe de 4146 MW. 


3. Conelusion 


Le rapide developpement de l’industrie de l’electri- 
cite, qui est caracterise dans la plupart des pays euro- 
peens par un accroissement moyen de la consomma- 
tion d’energie de 5 ä 10%, par an, impose aux entre- 
prises d’electricite le devoir de simplifier et de ratio- 
naliser leur exploitation et d’en augmenter la secu- 
rite. La telecommande centralisee a cr&& dans ce do- 
maine depuis la fin de la guerre des moyens qui faci- 
litent grandement la täche des distributeurs d’ener- 
gie electrique. Les problemes souleves par le deve- 
loppement de cette technique depuis l’annee 1945 
n’ont naturellement pas et& resolus partout de la 
meme facon, de sorte qu’on ne pouvait que saluer 
l’initiative prise par le Verband der Elektrizitäts- 
werke Österreichs et la Vereinigung Deutscher Elek- 
trizitätswerke d’inviter les specialistes de quatre 
pays a un Echange d’experiences. Le fait que l’occa- 
sion fut ainsi donnee non seulement ä des represen- 
tants de l’industrie de l’electricite mais aussi ä des 
representants des constructeurs de deliberer sur les 
problemes d’interet commun doit &tre considere 
comme particulierement precieux. La discussion fut 
d’autant plus nourrie, et la reunion donna un tres 
bon apercu de l’ensemble du domaine de la tele- 
commande centralisee. Les conferences presentees 
et les interventions faites durant la discussion don- 
nent une image tres complete de l’etat actuel de cette 
technique ainsi que des täches qui reviennent aux 
exploitants. Les resultats de cet change d’experien- 
ces ont confirme, par ailleurs, que du point de vue 
de la collaboration dans le cadre de la telecom- 
mande centralisee ce sont les applications pratiques 
qui doivent @tre mises au premier plan, et que les 
exigences imposees au materiel ne doivent pas de- 
passer les limites definies par les besoins de l’exploi- 
tation. C’est ainsi que la grande majorite des spe- 
cialistes r&unis a Gmunden ont exprime l’avis qu’il 
faut Eviter «de reduire la liberte du developpement 
encore necessaire par une normalisation trop hätive 
et trop &troite», ainsi que l’a souligne M. Kemmel- 
meier dans son allocution de bienvenue. Il appar- 
tient, d’autre part, aux entreprises d’electricite de 
continuer d’approfondir l’&tude des questions rela- 
tives ä l’application de la telecommande centralisee 
dans l’economie electrique. 


Telle est aussi la direction que l’Union des Centrales 
Suisses d’eleetrieite a toujours suivie et continuera A 
suivre dans ce domaine. L’echange d’experiences de 
Gmunden a confirm& la justesse de cette voie et con- 
duit ä des conclusions dont Y’utilite pour toutes les 
entreprises suisses d’eleetrieit ne fait aucun doute. 


R. Saudan 
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Communications des organes de PUCS. 


Liste des prineipales publications recentes du domaine 


Commission de ’UCS pour les tarifs 
d’energie electrique 


La Commission de PUCS pour les tarifs d’energie electrique 
a tenu le 22 janvier 1960 sa 71° seance, qui fut consacree avant 
tout A un tour d’horizon relatif a la situation actuelle dans le 
domaine de la tarification. Les cours d’instruction sur les 
questions de tarification organises sous l’egide de la commis- 
sion connaissent un grand succes. Trois d’entre eux ont eu lieu 
durant l’annde 1959, l’un en langue francaise ä Chexbres et les 
deux autres en langue allemande au Hasliberg. De nombreuses 
demandes d’inseription n’ayant pas encore pu etre satisfaites, 
il sera necessaire de r&peter les cours cette annee. La date et 
Y’endroit auquel ils se derouleront seront communiques en 
temps utile aux entreprises. L’UCS envisage, d’autre part,.d’or- 
ganiser des «cours de perfectionnement» pour les veritables 
specialistes des questions tarifaires. Des que le programme de 
ces cours sera fixe, les entreprises recevront une communica- 
tion A leur sujet. 

Les membres de la commission recoivent regulierement les 
nouvelles publications qui paraissent dans le domaine des 
tarifs. Une liste des principaux articles et ouvrages parus dans 
le courant de l’annee derniere est annexee au present rapport. 
Une question importante, qui avait deja ete examinee lors 
de la seance precedente, est celle de Z’introduction du tarif 
domestique @ compteur unique. Au cours d’un change de 
vues anime, la commission a constate une fois de plus que 
les reflexions ayant conduit naguere ä l’elaboration des recom- 
mandations de !’UCS relatives au tarif ä compteur unique 
n’ont rien perdu de leur validite, et que l’evolution constatee 
depuis la publication de ces recommandations n’a fait que 
confirmer la justesse de la forme de tarif choisie, a savoir le 
tarif binöme avec redevance de base dependant de la grandeur 
du logement. Se fondant sur ces constatations, Ja commission 
a decide d’envoyer ä tous les membres de P’UCS une note sur 
lintroduction du tarif A compteur unique et en a adopte le 
texte, qui sera encore soumis au Comite de !’UCS. 

Une enquete parmi les membres de la commission a montre que 
V’introduction progressive de la semaine de cinq jours com- 
mence deja a influencer la charge du samedi. Il semble toute- 
fois que cette influence depende fortement du degre d’indus- 
trialisation de la zone consideree. Seules de nouvelles etudes 
permettront d’arriver ä des conclusions definitives a ce propos. 
La question de l’adaptation des tarifs aux coüts de revient 
croissants de l’energie est €egalement importante. Diverses 
entreprises ont procede durant l’annee ecoulee aA des adapta- 
tions de ce genre, et de nombreuses autres ont deja decide 
ou sont sur le point de decider des corrections de tarif pour 
1960. En general, ces adaptations sont liees A un passage au 
tarif A compteur unique, dans le cadre duquel les entreprises 
tiennent compte de plus en plus de la puissance mise ä la 
disposition de l’abonne. Un premier essai d’incorporer dans 
les tarifs la puissance absorbe&e en tant que facteur du coüt de 
revient a Eie tente en Suisse Romande 1): d’autres suivront 
töt ou tard; en effet, on ne peut plus ignorer l’evolution 
actuelle vers un nombre toujours plus grand de machines et 
appareils de puissance elevee et de faible duree d’utilisation. 
La commission a effleure, enfin, la question des taxes de rac- 
cordement. Elle considere que ce probleme est digne d’etre 
etudie soigneusement, et a decide de reunir tout d’abord la 
documentation existante. 

Le Groupe de travail pour le tarif & compteur unique dans 
Vartisanat independant de la commission des tarifs s’est reuni 
pour la 2° fois le 28 janvier 1960. Ayant examine de facon 
approfondie l’evolution durant les deux dernieres annees, il a 
eonstate une nette tendance en faveur de l’application d’un 
tarif binöme, avec une redevance de base dependant de la 
puissance absorbee. Le groupe de travail approuve cette &vo- 
lution, qui correspond ä la conception fondamentale qu’il de- 
fend. Il a decide de proceder A une serie d’etudes en vue de 
resoudre les nombreux probl&emes qui se posent dans ce do- 
maine, tels que la facon de tenir compte de la puissance, la 
determination du taux des redevances, etc. Il a besoin ä cet 
effet d’une aide active de la part des entreprises. Celles qui 
sont disposees de participer ä ces etudes en procedant regu- 
lierement a des mesures chez un certain nombre d’abonn&s 
artisanaux sont priees de l’annoncer au secretariat, qui en fera 
part au groupe de travail. Mo./Sa. 


!) voir Bull. ASE t. 51(1960), n® 1, p. 29...31. 
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de la tarification 


A. Publications dans les Pages de P’UCS 

Sur le probleme de l’equivalence des differentes 
formes d’energie, par P.Ailleret, Paris . . - - 
Consommation d’electricite dans les menages . . 
L’evolution du prix de vente de l’electrieite et les 
problemes financiers d’expansion de l’industrie 
electrique =2 2 ale. en Ser ee: 
Le tarif A compteur unique pour les menages, par 
Ch2Morel.® Zurich 20. 0 Pe 
Methodes d’analyse de la charge employees en 
Grande-Bretagne, par P. Schiller, Londres . 
Classement international des prix de l’electricite . 
Quelques incidences economiques du Tarif Vert 
d’Electricite de France. . . ». 2. 2 2 2 20. 
Le developpement des applications domestiques de 
Venergie electrique de 1950 a 19596. . . . .. 
Le coüt de production de l’energie nucleaire . . 
Developpement du tarif domestique au Service 
electrique de Bäle, par P.Troller, Bälle. . . . - 
L’economie electrique en Europe . . . ... 
Consideration sur la mesure et la facture de 
Venergie (r&alite et utopie) . . » » 2 2 2.2. 
Le röle des differents agents Eenergetiques dans la 
production d’energie Electrique aux Etats-Unis. . 
Les elements du coüt de l’energie nucleaire, par 
O:TobliEssen. 2". pm ee u 2 £ 
La liberte du commerce et de l’industrie dans 
l’economie Energetique s 
Influence de la semaine de 5 jours sur la consom- 
mation d’energie electrique -. -. » 2 2.2... 
«Die Betriebs- und Tarifgestaltung der Elektrizi- 
tätswirtschaft und der Eisenbahnen als Träger öf- 
fentlicher Dienst . . ». 2 2 2 2 2 2 2 2. 
La vente de l’energie electrique au coüt marginal 
Augmentation de tarif ä la «Hamburgische Elec- 
tricitäts-Werke AG (HEW)», Hambourg . . . . 
Le financement de l’economie &lectrique en 
SUISSE Na ne hd re Be DENE NEUERE 
Appareils enregistreurs de charge permettant une 
analyse statistique des resultats, par H. Strauch, 
Berlinn. ran zes er ee KansE25 
Les nouveaux tarifs de la Compagnie Vaudoise 
d’Electricite pour usages domestiques et agricoles 
Perspectives de developpement de lindustrie &lec- 
trique en Europe, par G.Valerio, Milan. . . . 


. 


B. Nouveaux manuels 

OECE: La theorie du coüt marginal et la tarifica- 
tion de l’electricite. Paris, 1958. 

Janssen, W.: Das Grenzkostenproblem in der Elek- 
trizitätswirtschaft. These Francfort s/Main, 1959, 
Kaspar, C. A.: Die Betriebs- und Tarifgestaltung 
der Elektrizitätswirtschaft und der Eisenbahnen 
als Träger öffentlicher Dienste. These Berne, 1957. 
Beetz, W., A. Schrohe et K. Forger: Elektrizitäts- 
zähler und Messwandler. Karlsruhe, G. Braun, 1959. 


C. Articles parus dans d’autres periodiques 
Die Rationalisierung und Entwicklung der Ab- 
rechnungsverfahren, par F. W. Preuss, Berlin 


n°® 


n? 


et 


o 


2/1959 
2/1959 


2/1959 
4/1959 


n’ 5 ex 7/1959 


5/1959 
1/1959 


8/1959 
9/1959 


10/1959 
10/1959 


11/1959 
12/1959 
18/1959 
19/1959 
20/1959 
22/1959 
23/1959 
24/1959 
24/1959 


26/1959 
1/1960 
2/1960 


Elektrizitätswirtschaft n? 3 et 5/1959 


Noch einmal: Wert und Unwert von Energie- 
prognosen, par Fr. Sardemann, Francfort s/Main 


Elektrizitätswirtschaft n° 3 /1959 


Aufgaben und Bedeutung der Zählerkartei, par 
K.Freund, Trossingen Elektrizitätswirtschaft 
Problem der Grundpreisveranlagung für Haushalt 
und Gewerbe, par H. Burkhardt, Heilbronn 
3 Elektrizitätswirtschaft 
Analytische Untersuchung des kA2h/kWh-Tarifs, 
par K.Starauschek, Kassel Elektrizitätswirtschaft 
Wiederbeschaffungswert in der Kostenrechnung. 
Studie des VDEW-Ausschusses «Kostenrechnung» 
! Elektrizitätswirtschaft 
Durch die Elektrowärme-Anwendungen bedingte 
technische und wirtschaftliche Probleme der Er- 
zeugung und der Verteilung elektrischer Energie 
par O. Herbatschek, Vienne ‘ 
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1/1959 
13/1959 
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Documentation 


Compensation des avantages entre usagers de cours d’eau 


7 $ : \ ‚de tive, est ambigu et a besoin d’etre commente. S 
Harn Ne Par K. ann. Zurich, publication la suivante: «Si des usiniers retirent un profit Be en 
1059; 5 Die. en eenant des eaux, N d’installations que des tiers ont («deja») 2) etablies A 
A rs frais, ils peuvent £&tre astreints par ces tiers A contribuer 
'De Part. 32 ä P’art. 37 inclu, la Loi federale sur Putilisation des aux frais de construction et d’entretien, A condition toutefois 
forces hydrauliques (LUFH) du 22 decembre 1916 rögle des qu’ils profitent effectivement des avantages obtenus et que la 
rapports des usagers de cours d’eau entre eux. Les obligations eontribution n’excöde pas la valeur des benefices quils 
reciproques formulees ä Yart. 32 forment la base de ces rap- realisent.» En restant esclave de la lettre, on pourrait con- 
ports. Selon ces obligations, les usagers peuvent exirer que, elure de cette disposition que la partie d’aval n’est tenue A 
dans la regularisation du niveau et du debit du cours De verser une contribution que si installation de la partie 
ainsi que dans l’exereice des droits d’utilisation, il soit tenu d’amont dont elle retire profit a &t& construite avant sa propre 
compte, autant que possible, des interäts de chacun d’eux. installation. S’appuyant sur l’histoire de la formation de 
Afin de regler les rapports entre usagers, en particulier de Vart. 33, Zihlmann demontre que P’expression «bereits er- 
repartir les charges d’installations presentant des avanlages richtet» ne doit pas &tre comprise dans ce sens &troit. «Bereits 
pour plusieurs interesses, la LUFH preconise la formation de errichtet» ne fait que souligner la difference avec la r&glemen- 
societes cooperatives (art. 33 A 37). Pour le cas oü les usagers aa BLEUNG dans le cadre des societ&s cooperatives (art. 34 
ne seraient pas prets ä fonder volontairement une societe a 37), reglementation selon laquelle les contributions peuvent 
cooperative, la LUFH prevoit, sous certaines conditions, la cons- dejä etre exigees avant l’etablissement de l’installation. Il est 
titution obligatoire de societes cooperatives. Ces conditions d’ailleurs significatif- qu’une expression analogue ä «bereits» 
sont remplies lorsque la majorite des interesses, representant («dejä») 2 figure pas dans la version frangaise du texte de 
la majeure partie de la force hydraulique du m&me cours lot. © est la raison pour laquelle Zihlmann deduit ä juste titre 
d’eau ou des m&mes sections de cours d’eau, desirent une telle de Vart. 38, al. 1, que la partie d’aval est tenue de verser une 
societe et en retirent un avantage notable (art. 36). Les societes eontribution, meme lorsque installation de la partie d’amont 
coop£ratives, qu’elles soient constituees de facon volontaire dont elle ur profit a &t& construite apres sa propre installa- 
ou obligatoire, sont soumises aux dispositions correspondantes ra Quant a savoir si de nouvelles usines aval tirant profit 
du Code des Obligations (art. 828 sv.) et aux prescriptions d’une ee a plus ancienne sont &galement soumises ä 
speciales formulees aux articles 35, 36 et 37 de la LUFH. La Vobligation de ee la contribution exigee par l’art. 33, al. 1, 
formation de societes coop£ratives de droit priv& cantonal, ia ohasesent parfois mise en doute. Toutefois, sur la base de 
telle qu’elle est reservee ä l’art. 59, al. 3, du Code Civil Suisse, re aa ae Zihlmann’est nettement d’avis dans sen 
parait egalement possible, pour autant que les conditions y travail Vart. 33, al. 1, soumet aussi ce cas ä la contribution 
relatives soient remplies. | ur 
Lorsqu’une societe coope£rative ne peut £tre fondee ni de % ee ee Paar Wo: S ROT u 
facon volontaire ni par voie d’ordonnance, il reste la possi- = BUTIEÜBSLTSONEL SEE, diverses formes (aoeiete op Tanne 
bilite d’obtenir une compensation au sens de l’art. 33 en pre- Ne ee - 4 2 En DORE ALLE obligatoire, 
levant des contributions (contribution obligatoire en dehors = ! I De Dunn en] Kr at “N u 
du cadre d’une societe cooperative). Bien entendu, les autori- ge Fr re ee SEepanBe 
tes peuvent ordonner apres coup la constitution d’une societe Son, azt. 339 anal que. Ia au egtkon den Ele a 


sur des installations construites avant la mise en vigueur de 
la loi sur les droits d’eau (1. 1. 1918). 

La compensation des avantages a pour but de repartir les frais 
de construction et d’entretien de l’installation en proportion 
du profit qu’en retirent le constructeur et d’autres usiniers. 
C’est pourquoi les explications de Zihlmann sur la notion de 
profit et sur les principes applicables a Fetablissement de la 
compensation a fournir pour les avantages presentent un in- 
teret tout particulier. C’est precisement ces deux points qui, 
en dehors des questions juridiques, posent de nombreux pro- 
blemes dont la solution doit Etre confiee au technicien. 
L’importance pratique de la compensation des avantages 
reglee dans la LUFH pour l’&conomie hydraulique suisse 
reside surtout dans le fait qu’elle engage la partie d’aval a 
s’entendre de facon contractuelle avec la partie d’amont. Avec 
la mise en valeur accrue des forces hydrauliques, en parti- 
eulier avee la construction de grandes retenues, les etats de 
choses appelant une compensation des avantages deviendront 
toujours plus nombreux ä l’avenir. Il est vrai que plus d’une 
partie d’amont renoncera & prelever des contributions aupres 
de la partie d’aval, afin d’etre libre d’organiser l’exploitation 
de son installation comme bon lui semble. On peut toutefois 
imaginer que les cas dans lesquels l’importance des frais de 
construction d’une centrale a accumulation rend tout indi- 
qu&e une contribution financiere de la partie d’aval devien- 


cooperative de tous les interesses, ä condition toutefois que 
des circonstances partieulieres justifient cette mesure. 

Dans son travail «Die Vorteilausgleichung unter Wasser- 
nutzungsberechtigten im schweizerischen Recht» (La compen- 
sation des avantages entre usagers de cours d’eau dans le 
droit suisse) 1), K. Zihlmann traite des rapports des usagers 
entre eux, regles dans la LUFH, et en particulier des pro- 
blemes ayant trait ä la compensation des avantages relative 
aux droits d’eau. Apres des indications sur la reglementation 
de la compensation des avantages en vigueur dans les Etats 
voisins, suivent des explications sur la nature de droit prive 
de la compensation des avantages entre usagers, reglee dans 
la LUFH, de möme que sur la position de la compensation des 
avantages relative aux droits d’eau dans le droit prive de 
notre pays. En particulier, les explications concernant l’im- 
portance de Pordre chronologique de la construction des ins- 
tallations soumises a la compensation des avantages meritent 
toute notre attention. Pour autant qu’il s’agisse de la compen- 
sation des avantages dans le cadre de societes cooperatives 
formees de facon volontaire ou par voie d’ordonnance 
(art. 34 a 37), la LUFH eree une reglementation absolument 
elaire. Par contre, l’art. 33, al. 1, de la LUFH, dont l’impor- 
tance pratique est grande et qui regle la question des contri- 
butions obligatoires en dehors du cadre d’une societe coopera- 


ı) Thöse de l’Universit& de Berne, parue en 1959 en tant que dront plus frequents, eventuellement en relation avec la cons- 
publication n° 38 de l’Association suisse pour l’am&nagement truction de bassins de compensation qui pourraient regler, au 
Ber Eau gr& de la partie d’aval, le debit de l’eau a la sortie de l’usine 


2) Figure dans le texte de loi allemand et fait defaut dans la 


version francaise situee en amont. A. Gugler/Gy. 


Communications de nature &conomique 


2 r : B h 
Union pour la Coordination de la Production et echanges. 1 montre egalement les ‚fruits „qu’ont portes les 
de l’Electrieit€ (UCPTE) efforts faits par ’UCPTE pour ameliorer l’exploitation inter- 

du Transport de nn i connectee entre ses membres. 


Rapport annuel 1958/1959 


Le tableau I contient les chiffres representant les echanges 


Le secretariat de PUCPTE vient de publier le rapport annuel d’energie electrique et la consommation des pays ne 
pour 1958/1959 de cette organisation internationale. Dans une de l’UCPTE et, „a titre de comparaison, ceux 4 Ben e 
premiere partie, ce rapport donne un apergu des moyens tech- OECE. Ainsi qu’on le voit, la En grande partie des hy anges 
niques dont on dispose pour effectuer des &changes d’energie entre les pays membres de I’OECE se concentre sur les pays 
ä travers les frontieres ainsi que de l’importance de ces de ’UCPTE. 
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"changes et consommation d’energie electrique 
Tableau I 


Pays de ’UCPTE!) Pays de l’OECE®) 
rtanc | Expor- | Consom- altons Expor- | Consom- 
Annee | namens lan mation Dapeztanien! tations | mation 
GWh ya GWh GWh GWh os GWh GWh 
(a) (b) (e) (a) (e) (f) (8) (h) 
1950 | 2954 2,2 2938 |132 492| 3218 1,4 3119 |228 699 
1951 3873 2,5 4008 |153 700| 4202 1 4124 |254 280 
1952 | 4045 | 2,4 4547 |165 921| 4409 1,6 4675 |272 075 
1953 | 4158 2,4 5102 |174 711| 4466 15 5407 |298 670 
1954275230, 2. 6136 1191 231) 5470 lan 6366 [328 064 
1955 | 5697 2,7 6740 |209 986| 6129 1,7 7163 [357 581 
1956 | 6971 3,1 6971 |223 677| 7661 2,0 8038 |386 105 
1957 | 8254 3,4 8254 [240 110| 8068 | 2,0 8743 [409 966 
1958 | 8247 3,2 8247 |257 111 
b=-a:'denn% S=-e:hen % 
1) valeurs 1956, 1957 et 1958 de l’UCPTE, valeurs avant 
1956 tir&es des rapports annuels de l’OECE. 
2) valeurs tir&es des rapports annuels de l’OECE. 


En ce qui concerne l’activite des groupes de travail de 
’UCPTE durant l’exercice 1958/1959, le rapport annuel donne 
les renseignements suivants: 

Le groupe de travail des centrales ihermiques a, comme 
chaque annee, etabli au debut de 1959, des previsions con- 
cernant le developpement de la charge des reseaux au cours 
des differents mois de l’annee 1959 et a procede a la confron- 
tation des besoins en puissance et des puissances disponibles 
dans les centrales thermiques. Ces previsions sont un ele- 
ment precieux pour juger des situations futures et permettent 
A l’avance de determiner les secours necessaires et de passer 
les accords relatifs aux &changes d’energie correspondants. Le 
releve des avaries concernant les chaudieres, turbines et alter- 
nateurs, commence en 1955, a pu £tre etabli pour l’annee 1957 
en Autriche, Belgique, France et Italie. Des dispositions ont 
ete prises pour que des renseignements analogues puissent 
etre recueillis pour les prochaines annees aux Pays-Bas et en 
Allemagne. L’etablissement de fiches comprenant les princi- 
pales caracteristiques techniques des centrales modernes a ete 
poursuivi. 

Le sous-groupe charge de l’etude des «Precautions a prendre 
pour la mise en service des nouvelles unites thermiques» a 


Mouvements d’energie des CFF: 3° trimestre 1959 


Production et consommation 


A. Production des usines des CFF 


Usines d’Amsteg, Ritom, Vernayaz, Barberine, 
Massaboden et usines auxiliaires de Göschenen 
et Trient } 

Production totale (A) ... ... 0. 


B. Achats d’energie 
a) des usines en copropriete de l’Etzel et de Rup- 
perswil-Auenstein Ge So EN 
b) d’usines appartenant aA des tiers (Mieville, 
Mühleberg, Spiez, Gösgen, Lungernsee, Seebach 
eiaKub ls) 
Achats totaux (B) ... ar ER ER 


Total general de la production et des achats d’ener- 
gie (A+B) 


C. Consommation 


a) pour la traction ae a ER 
b) consommation propre et pertes de transport 
c) vente A des tiers RDERGE 

d) vente d’excedents d’energie ... 
Consommation totale (C) 


) L’augmentation de consommation de 19,6 GW i 
3 [ R h en compar Z 
de 7,8%. Il provient d’une extension du trafic par en ee 


&tabli un rapport qui a et& presente au groupe de travail puis 
revise pour tenir compte de certaines remarques; il figure 
dans le rapport annuel (p. 21...31). 


Les principaux points etudies par le groupe de travail de lex- 
ploitation ont ete les suivants: 


En complement des essais de declenchement effectues en 
mai 1957 sur l’ensemble du reseau europeen pour mesurer 
l’ energie reglante, des essais partiels de declenchement ont 
&t6 effectues sur des reseaux autrichien, allemand, belge, 
italien et neerlandais. Le groupe de travail s’est rendu compte 
qu’une analyse approfondie des resultats de mesure se heur- 
tait A des diffieultes importantes, qui ne pourront @tre sur- 
montees qu’en procedant ä une serie de nouveaux essais. Un 
rapport d’ensemble groupant les resultats des essais effectues 
et les valeurs trouvees pour les Energies reglantes et les sta- 
tismes figure dans le rapport annuel (p. 34...42). 


La tenue de la tension dans le reseau d’interconnexion de 
l’Ouest de l’Europe a fait l’objet d’une enquete portant sur 
les minima et maxima de tension aux differents points de 
couplage et sur les possibilites de reglage de la tension. On 
a pu en conclure que les niveaux de tension dans les reseaux 
de chaque cöte des frontieres ne sont pas, actuellement, un 
obstacle a la marche en parallele a travers l’Europe. Il faut, 
cependant, admettre que cette question prendra une impor- 
tance croissante avec l’extension des reseaux. Une note a ete 
publiee a ce sujet dans le Bulletin trimestriel 1/1959. 


Une note a &te publiee dans le Bulletin trimestriel IIT/1959 
sur la marche en parallele en etoile, qui est pratiquee depuis 
le printemps 19538 entre la France, la Suisse et l’Allemagne. 
Une &tude sur l’evolution du rapport «charge minimum de 
nuit divisee par charge maximum de jour», pour chaque troi- 
sieme mercredi a ete publiee dans le Bulletin trimestriel 


I11/1958. 


Quant au groupe de travail des indices d’hydraulicite, il n’a 
pas tenu de reunion en 1958/1959. Il est prevu, par contre, 
qu’en 1959/1960 l’etude sur la determination des indices 
d’hydraulieite ou plus exactement des coefficients de produc- 
tibilite hydroelectrique sera mise a jour en tenant compte des 
equipements existant au 1° janvier 1960. K./Sa. 


620.9 : 621.33(494) 


3° trimestre 


(Juillet — Aoüt — Septembre) 
1959 1958 
Y%d %dı %d % du 

EyE ee x 5 Assah NE ge > sa EN 
219,6 65,2 251,0 72,6 

49,3 42,1 14,6 63,7 67,1 18,4 

67,8 37,9 20,2 Sls2 32,9 9,0 
117,1 100,0 34,8 94,9 100,0 27,4 
336,7 100,0 345,9 100,0 
272,1) | 380,8 252,5 73,0 

44,7 13,3 41,0 11,9 

11,6 3,4 10,1 2,9 

8,4 2,5 42,3 1232 

336,8 100,0 345,9 100,0 


precedente correspond A un accroissement 


au trimestre correspondant de l’annee Precedente. 


Redaction des «Pages de P’UCS»: Secrstariat de I’Union des 
adresse postale: Case postale Zurich 23: telephone (051) 275191 


Centrales Suisses d’electricite, Bahnhofplatz 3, Zurich 1; 
; compte de cheques postaux VIII 4355; 


adresse telegraphique: Eleetrunion Zurich. Redacteur: Ch. Morel ingenieur 
E 5 2 


Des tires ä part de ces pages sont en vente au secretariat de ’UCS 
’ 
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au numero ou aA l’abonnement. 
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SPRECHER 


EREURENT? 


ee 


se ee er 


ÖStromwangler WIF 116, 400 kV 
mit. Kapazitiver Spannungsmesseinrichtung. 
Schaltstation Pikkarala (Finnland) 


- BIOLOGIE 


MEDIZIN CHEMIE 
Strahlungsmessung Strahlenschutz 


Strahlungsmessgeräte R Ö E N in G E N Bleiziegel, Bleitüren 


Strahlungsdetektoren Bleiabschirmungen und 


Strahlungsmesswagen Bleischutzwände 
Bleiglasfenster 


Bleibehälter für Transport und 


Messverstärker Aufbewahrung 
Registriergeräte Isotopenlager 
Glove-Boxes 


Probenwechsler 
lonisationskammern 


Strahlenschutzkammern für 
Gammastrahler 


Anlagen zur Beseitigung 
radioaktiver Abwässer 
Filteranlagen 


Strahlungsüberwachungsgeräte 
Luftüberwachungsanlagen 
Wasserüberwachungsanlagen DOSIMETER 


Wir übernehmen für Sie die Berechnung und Planung von Isotopenlaboratorien 


Wir liefern: Elektronenmikroskope, -Diffraktographen, Oberflächenmikroskope, Kerninduktions-Spektrographen 


Nachtgespenster scheuen helle 
Besseres Strassen. Gutausgeleuchtete Strassen 


Li h und Plätze bieten allen Benützern 

IC t Tr gleichermassen volle Sicherheit. Für die 
lichtstarke und richtige Ausleuchtung 

volle von Strassen und Plätzen eignen sich 


OSRAM-Quecksilberhochdruck-, 


S icherheit Mischlicht- oder Natriumdampflampen 


dank ihrer Qualität am besten. 


M 
Im] 


OSRAM AG. Zürich 22, Telephon 051/32 7280 


Miscellanea 


Persönliches und Firmen 
(Mitteilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


Bernische Kraftwerke AG, Zählerabteilung Nidau (BE). 
Unter dieser Firma haben die Bernischen Kraftwerke AG, 
Bern, in Nidau eine Zweigniederlassung errichtet, die den 
Betrieb einer Zählerwerkstätte zum Zwecke hat. Zeichnungs- 
berechtigt ist ausser dem Präsidenten und dem Vizepräsiden- 
ten des Verwaltungsrates, sowie den Direktoren, Vizedirekto- 
ren und Prokuristen des Hauptsitzes der Prokurist Th. Merz, 
Mitglied des SEV seit 1956. 


Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Zürich. Kollektiv- 
prokura wurde H.Hess, Mitglied des SEV seit 1946, erteilt. 


Philips S. A., Zurich, suceursale de Geneve. Procuration 
collective, pour la succursale de Geneve, a &te conferee A 
J. Rappo. 


Dätwyler AG, Altdorf. Kollektivunterschrift wurde Dr. iur. 
E. Naef und Dr. oec. Th. Isenrich erteilt. 


Standard Telephon und Radio AG, Zürich. Kollektivpro- 
kura, beschränkt auf den Geschäftskreis des Hauptsitzes, 
wurde E.L. Hofer und W. Thierstein erteilt. 


Escher Wyss AG, Zürich. Kollektivprokura wurde erteilt 
H. Gimpert, A. Häusermann, Dr. H. Hofmann und Dr. R. 
Rüegg. 


Hasler AG, Bern, Zweigniederlassung Zürich. Neu führt 
Kollektivunterschrift Dr. A.Keller, Vizedirektor. Kollektiv- 
prokura wurde A. Reymond erteilt. 


Schweizerische Elektrizitäts- und Verkehrsgesellschaft, 
Basel. Prokura wurde H. Kühn erteilt. 


Schindler-Aufzug- und Uto-Kran-Fabrik AG, Zürich. Kol- 
lektivprokura wurde O. Käfer erteilt. 


Xamax AG, Zürich. Kollektivprokura wurde erteilt W. Gil- 
gen, M.Leupp und W. Weisser. 


Saia AG, Murten. A. Weber und H. Spring, beide bisher Pro- 
kuristen, wurden zu Vizedirektoren ernannt. Frl. I. Ebner, F. 
Mosimann und J. Odermatt wurden zu Prokuristen ernannt. 


Aluminium Press- & Walzwerk Münchenstein AG, Mün- 
chenstein (BL). Der bisherige Prokurist H. Greutert wurde 
zum Vizedirektor ernannt. 


Applications Electriques S. A., Genf, Zweigniederlassung 
Zürich. Kollektivprokura, beschränkt auf den Geschäftskreis 
der Zweigniederlassung Zürich, wurde J. Widmann erteilt. 


ae ne ee Kollektivprokura wurde erteilt J. Huser, 
.Rüegg, Mitglied des SEV seit 1953, und O.S ha 
Mitglied des SEV seit 1945. N m erhal 


Glühlampenfabrik Gloria AG, Aarau. Kollektivprokura 
wurde H. Lüthi erteilt. 


Migros-Genossenschafts-Bund, Zürich. Kollektivprokura 


wurde erteilt M. Hauser, K. Schibli, K. Wolbold und P. Zoller. 


Prometheus AG, Liestal. Kollektivprokura wurde H. Meier 
und E. Meder erteilt. 


«National»-Registrierkassen AG, Zürich. Kollektivprokura 
wurde H. Brüschweiler erteilt. 


Gutor Transformatoren AG, Wettingen. Kollektivprokura 
wurde Dr. J. Lozza und W. Schwizer erteilt. 


F. nn AG, Zürich. Kollektivprokura wurde H. Koller 
erteilt. 


Bruno Stamm, Maschinen- und Metallbau, Schaffhausen. 
Wegen Erweiterung des Geschäftszweckes wurde die bisherige 
Firmabezeichnung «Bruno Stamm, Haushaltapparate» geän- 
dert in «Bruno Stamm, Maschinen- und Metallbau». 


Kleine Mitteilungen 


Kurse des Schweizerischen Vereins für Schweisstechnik. 
Der Schweizerische Verein für Schweisstechnik veranstaltet 
in den nächsten Monaten mehrere Kurse, wovon folgende er- 
wähnt seien: 


Kunststoff-Verarbeitungskurse 

Einführungs-Tageskurse vom 28. März bis 1. April 1960 
Einführungs-Abendkurs vom 14. März bis 11. April 1960 
Kurse für Schutzgasschweissen 

Tageskurse vom 21. bis 25. März 1960 


Auskunft erteilt das Sekretariat des Schweizerischen Vereins 


für Schweisstechnik, St.-Alban-Vorstadt, Basel. 


Fernseh- und Radio-Club, Zürich. H. Liebendörfer hält am 
14. März 1960, um 20.15 Uhr, im Zunfthaus zur Waag, Mün- 
sterhof, Zürich 1, einen Vortrag mit Lichtbildern über «Eigen- 
schaften und Anwendungen von Kaltkathodenröhren». Der 
Eintritt ist für Mitglieder frei; für Nichtmitglieder beträgt er 
Fr. 1.65; für Schüler, Studenten und Lehrlinge Fr. —.85. 


Expert pour l’Ecole d’Etat de formation industrielle de 
Mogadiscio, Somalie. Le Bureau International du Travail 
cherche un expert dans le domaine de la formation profession- 
nelle pour l’&cole precitee en vue de reorganiser, developper 
et gerer la formation professionnelle de futurs ouvriers quali- 
fies ou artisans pour les metiers de l’electrieite et de la me- 
canique generale. Renseignements: Departement politique 
federal, Organisations internationales et Aide technique, 
Berne. 


Literatur — Bibliographie 


03 : 621.039 Nr. Hb 23 
Atom ABC. Hg. von W. D. Müller. Düsseldorf, Econ, 1959; 
8°, 322 S.— Preis: geb. DM 12.80. 


Um sowohl dem Fachmann wie dem weiten Kreis der mit- 
telbar an der Atomtechnik und der Atomwirtschaft Inter- 
essierten in möglichst knapper, nicht zu fachlich-speziell ge- 
haltener Formulierung die «Fachsprache des Atomzeitalters» 
zu erläutern, wurde dieses Buch geschaffen. Es beschränkt 
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sich nicht auf Kernphysik oder Reaktortechnik, sondern be- 
handelt aus praktischer Erfahrung heraus eine Fülle von Be- 
griffen, die dem weiten Gebiet der Atomenergienutzung ent- 
stammen. Sein Bereich erstreckt sich bis zu den Begriffen des 
Rechts und der Verwaltung und erfasst die Energiewirtschaft 
ebenso wie die Medizin. 


Die Handlichkeit macht das vorliegende Buch zu einem für 
weite Bereiche wichtigen Hilfsmittel des Unterrichtes und auf 
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dem Arbeitstisch des Praktikers zu einem äusserst nützlichen 
sowie leicht benutzbaren Handbuch. Es füllt eine bisher im 
Atomschrifttum bestehende Lücke aus und bringt seinem Be- 
nützer nicht nur Aufklärung über hunderte von neuen Begrif- 
fen, sondern es erschliesst ihm zugleich einen weiten Bereich 
der technischen, wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen 
Entwicklung, der in allen Ländern der Welt ständig an Be- 
deutung gewinnt. 


537.311.33 + 621.314.7 Nr. 11598 

Semiconductors and Transistors. By Douglas M. War- 
schauer. New York a. o., McGraw-Hill, 1959; 8°, XII, 
267 p., fig., tab. — Price: cloth £ 2.10.6. 


Dieses Werk, als Lehrbuch geschrieben, befasst sich mit 
den physikalischen Vorgängen im Halbleiter und will dem 
Ingenieur jene Grundlagen vermitteln, die ihm bei der Pla- 
nung von Schaltungen bekannt sein sollten. Ebenfalls ist es 
für den angehenden Physiker gedacht, der sich zunächst ein- 
mal über die grundlegenden Erscheinungen informieren 
möchte. Das Niveau ist demjenigen einer Mittelstufe angepasst, 
und es werden für das Verständnis keine weitgehenden Kennt- 
nisse der Mathematik oder Physik vorausgesetzt. Dement- 
sprechend werden wohl die physikalischen Grundlagen des 
Aufbaues, die Energiebandstruktur und der Leitungsmecha- 
nismus des Halbleiters in einer einfachen Form, oft mit Hilfe 
von Analogien, erklärt und beschrieben, ohne auf mathema- 
tische Ableitungen näher einzutreten. Ein spezielles Kapitel 
ist auch der Messtechnik der Halbleiterkenngrössen gewidmet. 
Auf der Basis dieser Grundlagen wird in ebenso leicht fass- 
licher Form das Verhalten der beiden wichtigsten Halbleiter- 
vorrichtungen, des p-n-Überganges und des p-n-p-Transistors 
ohne jeden rechnerischen Ballast beschrieben, wobei auch der 
Mechanismus des Spannungsdurchschlages, der Zenereffekt 
und die Lawinenmultiplikation erklärt werden. Nach einigen 
technologischen Betrachtungen mit dem Hinweis auf die ver- 
schiedenen Herstellungsarten von Transistoren, kommt der 
Verfasser auf das elektrische Verhalten der Transistoren zu 
sprechen. Auch hier beschränkt er sich auf das grundsätzliche 
Verhalten, indem die Ersatzschemata in den verschiedenen 
Grundschaltungen diskutiert und einige Hinweise für den 
Aufbau von Verstärkern, Impulsschaltungen und Oszillatoren 
gegeben werden. Mit einem Kapitel über das Hochfrequenz- 
verhalten und einem weitern über andere Halbleitervorrich- 
tungen, wie lichtempfindliche Zellen und Thermistoren, 
schliesst das Buch. 


Dem angehenden Ingenieur oder Techniker vermag das 
Buch eine gute Einführung in die Halbleitertechnik und ihre 
Anwendungen zu vermitteln und kann in diesem Rahmen 
sicher empfohlen werden. F. Winiger 


621.313.001.4 Nr. 11 604 

Die Prüfung elektrischer Maschinen und die Untersuchung 
ihrer magnetischen Felder. Von Werner Nürnberg. Berlin 
u.a., Springer, 4. neubearb. u. erw. Aufl. 1959; 8°, XII, 
467 5., 340 Fig., Tab. — Preis: geb. DM 34.50. 


Der Leser erhält genaue Angaben über die praktische Durch- 
führung von Versuchen und Messungen an elektrischen Ma- 
schinen. Eine grosse Fülle durchgeführter Messungen sind in 
diesem Buch systematisch gesammelt und auf elegante Weise 
ausgewertet. Zahlreiche Diagramme und Ortskurven erhöhen 
die Verständlichkeit der Materie und machen das vorliegende 
Buch zu einem Hilfsmittel, das sowohl vom Studierenden, als 
auch vom praktisch tätigen Ingenieur mit Vorteil zu Rate ge- 
zogen wird. Behandelt werden die Transformatoren, die Asyn- 
ehron-, Synchron- und Gleichstrommaschinen, der Einanker- 
umformer, die ein- und mehrphasige Kommutatormaschine 
und verschiedene Spezialtypen. Den Querfeldmaschinen, der 
Metadyne als Konstantstrommaschine und der Amplidyne als 
Verstärkermaschine ist ein besonderes Kapitel gewidmet. 
Über die Messgeräte ist in knapper Form nur das Wichtigste 
gegeben, hier verweist der Verfasser auf die Spezialliteratur. 

Die eben erschienene vierte Auflage enthält neu das Kapitel 
über Flussmesser und Hall-Sonde. Es ist ein vom übrigen Teil 
unabhängiges Kapitel, das den Leser mit moderneren Prüfme- 
thoden vertraut macht. Bisher war es üblich, den Zusammen- 
hang zwischen Fluss und Erregung durchwegs mittels der Auf- 
nahme der sog. Leerlauf- oder Magnetisierungskennlinie zu be- 
stimmen, wobei aber nicht der Fluss selbst, sondern die von 
ihm induzierte Leerlaufspannung gemessen wurde. Namentlich 
bei der Prüfung der Synchron- und Gleichstrommaschinen 
eröffnen sich neue Wege zum tieferen Eindringen in das Ver- 
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halten im Betrieb, indem unter Benützung der beiden mo- 
derneren Hilfsmittel die Aufnahme genauer Feldkurven mög- 
lich wird. Über die zahlreichen weiteren Verwendungszwecke 
der Hall-Sonde in der Mess- und Regeltechnik gibt der Ver- 
fasser einen wertvollen Überblick und führt verschiedene prak- 
tische Beispiele an. Durch diese Erweiterung erfährt das im 


Prüffeld geschätzte Buch eine wertvolle Bereicherung. 
W.L. Blunschi 


621.791.052 Nr. 535 013 f 


Precis de la Technique du Soudage. Directives pour les 
epreuves orales de l’examen de soudeur, conformement Aa 
la norme VSM 14061. Par C.G.Keel. Bäle, Association 
Suisse pour la Technique du Soudage, 1959; 8°, 242 p., 
fig., tab. — Prix: broche fr. 15.—. 


Wir verweisen auf die Besprechung der deutschen Aus- 
gabe dieses Buches, die im Bulletin SEV Bd. 48(1957), Nr. 14, 
S. 659, erschienen ist. Red. 


621.317.7.029.6 Nr. 537 022 


Hochfrequenz-Messgeräte. Tabellen industrieller Messge- 
räte. Von Otto Zinke und Heinrich Brunswig. Stuttgart, 
Hirzel, 1959; 8°, VIII, 50 S., 1 Fig., Tab. — Monographien 
der elektrischen Nachrichtentechnik, hg. von R.Feldikel- 
ler, Bd. IIIb — Preis: brosch. DM 9.60. 


Diese Broschüre bildet die Ergänzung zur 3. Auflage des 
Buches «Hochfrequenz-Messtechnik», welches im gleichen Ver- 
lag erschienen ist. In Tabellenform enthält sie die wichtigsten 
Angaben über industriell hergestellte Hochfrequenz-Messge- 
räte aus Europa und den USA. Der Aufbau ist ganz analog 
zum erwähnten Hauptband. Zu jeder Tabelle ist ein Hinweis 
auf das entsprechende Kapitel im andern Buch angebracht. 
Innerhalb einer Tabelle sind die Geräte nach wachsender 
oberer Grenzfrequenz gruppiert. 


Es ist klar, dass die Autoren eine Auswahl treffen mussten 
von den Geräten, die sie in das Verzeichnis aufnehmen woll.. 
ten. Sie beschränkten sich deshalb auf Produkte von 33 be- 
kannten und guteingeführten Firmen. Der Referent vermisst 
aber darunter z.B. die beiden USA-Firmen «Du Mont» und 
«Kay Electric». Die Angaben sind z.T. ungenau und lücken- 
haft. So steht beim Trägerfrequenz-Pegelmesser TFPM-43 der 
Firma Wandel und Goltermann: 10 kHz — 10 MHz; — 10 N bis 
+2N; Eingang 30 pF; während die Angaben der Firma 
lauten: 10 kHz — 14 MHz; — 10,1 N bis + 2,1 N; Eingang 40 
(15) pF, 50, 60, 70, 75, 150 ©. A.E. Bachmann 


512.831 Nr. 537 024 


Elements de calcul matriciel. Par Gilbert Cahen. Paris, Du- 
nod, 2° ed. 1959; 8°, VI, 104 p., 18 fig. — Bibliotheque de 
V’enseignement technique — Prix: broche fr. f. 750.—. 


Vers le milieu du siecle passe on imagina de dissocier des 
variables les coefficients figurant dans un polynöme lineaire 
pour les considerer ä part, dans un «tableau». La notion de 
«matrice» etait nee: les premieres regles de son utilisation 
furent aussitöt jetees. 


L’histoire du caleul matriciel termine actuellement sur 
une note brillante: sa revelation comme aide precieuse pour 
Vart de l’ingenieur. Il interesse les problemes lies aux systemes 
lineaires: par rapport aux methodes habituelles «il fournit un 
langage plus commode, plus souple et, somme toute, plus Evo- 
cateur et plus suggestif des voies ä emprunter pour leur reso- 
lution, donc plus rapide» — &erit M. Cahen —. J’ajouterai que 
cette technique de calcul n’est pas difficile A comprendre, mais 
necessite beaucoup d’exercice. 


” Le livre presente ici sera trös utile au lecteur desirant 
sinitier au calcul matriciel. L’ouvrage a des proportions mo- 
destes, mais son contenu est assez dense. 


x Le chapitre premier traite des generalites du calcul matri- 
ciel. Le deuxieme est consacre aux valeurs et vecteurs propres 
des matrices carrees. Les six pages suivantes font Pobjet du 
troisieme ‚chapitre intitule: Fonctions d’une matrice carree. 
L application a l’etude des circuits electriques est la matiere 
du quatrieme chapitre, oü l’auteur &tudie le quadripöle, la 
matrice impedance d’un reseau, ainsi que la mise en &quation 


5 = F 
d’un reseau par la methode de Kron et par celle des paires 
de pöles. 


Trente pages d’exercices completent le livre, permettant de 
revoir systematiquement les notions acquises. 
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Le langage est preeis, l’edition est bien imprimee: ilya 
une ou deux petites coquilles, mais c’est presque inevitable. 
Quant aux notations elles-memes, que dire sinon qu’elles 
peuvent differer partiellement d’un ouvrage ä V’autre. 


A.Botta 


621.3 5 5 
; Nr. 537 02 
Elektrotechnik kurz und bündig. Elektrotechnik-Skelett. Zu. 


sammenfassender Überblick für Techniker und Ingenieure. 
Von Albert Hehrhahn. Würzburg, Kamprath, neubearh. 
Aufl. 1959; 8°, 80 S., Fig., Tab. — Preis: brosch. DM 9.80. 


In diesem, dank seiner nur 80 Seiten recht unscheinbaren 
Büchlein hat der Verfasser mit übrigens recht gutem Erfolg 
versucht, die Grundlehren der gesamten Elektrotechnik in 
weitesten Sinne mit kurzem, aber prägnantem Text, anschau- 
lichen erklärenden Bildern und deutlich geschriebenen For- 
meln zusammenzufassen. Wo nötig, sind auch einfache Zahlen- 
beispiele eingestreut. Die wichtigen Resultate sind jeweils 
durch rote Umrandung hervorgehoben; die Figuren sind oft 
zur Verdeutlichung mehrfarbig. 

Da es sich um eine Zusammenfassung handelt, fehlen eigent- 
liche Ableitungen und ausführliche Beschreibungen; die Dar- 
stellung entspricht eher einem Beschlussprotokoll, ohne in- 
dessen an Verständlichkeit zu verlieren. Nur so konnte es ge- 
lingen, die Grundlagen der theoretischen Elektrotechnik, der 
Maschinen und Transformatoren, der Hochfrequenztechnik, 
der Messtechnik, der Lichttechnik und der elektrischen An- 


“ lagen und Leitungen auf dem kleinen Raum unterzubringen. 


Etwas zu kurz gekommen scheinen mir die Hochspannungs- 
und die Isoliertechnik. 

Das Büchlein kann allen, die in einzelnen Fragen im weiten 
Gebiete der Elektrotechnik nicht mehr sattelfest sind, ein 
wertvoller Helfer sein. E. Dünner 


621.316.5.066.6 Nr. 122 016 
Der elektrische Kontakt. Wissenschaftliche Grundlagen und 
ihre Anwendungen. Von Wilhelm Merl. Pforzheim, Do- 
duco, 1959; 8°, 9% 5, Fig. Tab. — Kostenlos an‘ Inter- 


essenten. 


Die Literatur über die Kontakte als elektrischen Strom 
führende Bauteile ist sehr gross. Allein, ausser den Publi- 
kationen von Holm, Burstyn, Kesselring und Hunt fehlen 
gute Gesamtdarstellungen des Problems. Diese Lücke ist in 
glücklicher Weise durch W. Merl geschlossen worden. Der 
Umstand, dass das Buch auf jahrelanger, eigener Forschungs- 
und Beratungs-Tätigkeit des Autors beruht, gibt ihm seinen 
besonderen Wert. Die Wahl von geeigneten Kontaktabmessun- 
gen, Formen und Materialien wird immer ein Abwägen blei- 
ben. Ein eindeutiges Rezept und eine Rechnung, die «auf- 
geht», wird es hierfür nie geben. Das liegt im Wesen des Kon- 
taktes, dessen Funktion Leiten und Trennen ist. 


Die Publikation von Merl ist in erster Linie auf Schwach- 
strom ausgerichtet. Es sind die wesentlichen Gesetzmässig- 
keiten in klar verständlicher Sprache, basierend auf den Er- 
kenntnissen der heutigen Festkörper- und Gasentladungs- 
Physik, der Metallkunde und Chemie zusammengetragen. Sie 
bilden die Elemente, mit deren Hilfe optimale Verhältnisse 
angestrebt werden können. Etwa 40 Kurvendiagramme, 8 Ta- 
bellen und eine Auswahl von Abbildungen sowie ein Litera- 
turverzeichnis von 60 Positionen sind geeignet, diese Schrift 
dem Praktiker, der Handlichkeit und Übersicht sucht, zum 
unentbehrlichen Werkzeug werden zu lassen. 

Aus dem Inhalt seien erwähnt: Der Kontaktwiderstand, 
Fremdschichten auf der Schaltfläche, Haften und Verschweis- 
sen von Kontaktstücken, elektrothermischer Verschleiss, Stoff- 
wanderung. Ed. Fleissig 


Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de ’ASE 
et des organes communs de l’ASE et de P’UCS 


Comite de ’ASE 


Le Comite de P’ASE a tenu le 22 janvier 1960 a Zurich sa 
162° reunion, sous la presidence de M. H. Puppikofer, Presi- 
dent de I’ASE. Il traita une proposition relative ä l’augmen- 
tation du degre d’assurance pour le personnel des institutions 
de VASE, selon les recommandations correspondantes de 
V’UCS, sans toutefois prendre pour le moment de decision et 
approuva un projet pour un agrandissement des locaux des- 
tines ä la photometrie dans les immeubles de l’Association et 
ceci dans le cadre d’un eredit deja accord& en son temps. Il 
accepta aussi une requete de la Commission de l’ASE et de 
FUCS pour l’etude des questions relatives ä la haute tension 
(FKH) concernant l’augmentation de la contribution annuelle 
de VASE, en admettant que la FKH mette a disposition ses 
connaissances speciales, ainsi que son ingenieur charge des 
essais dans tous les cas oü ces connaissances particulieres 
jouent un röle important. L’ASE pense en premier lieu ä la 
revision des prescriptions de 1933. En outre, le Comite decida 
de partieiper avee une contribution convenable ä la couverture 
des frais occasionnes par les essais faits par la FKH sur les 
limiteurs de surtension pour basse tension. Dans une discus- 
sion approfondie, il se prononca sur la contribution de la 
Confederation en faveur de I’Inspectorat des installations ä 
courant fort pour son activite gratuite. 


Le Comite s’occupa en outre d’une serie de questions relatives 
au personnel, ä l’administration et a l’organisation des insti- 
tutions de P’ASE et nomma comme nouveau Secretaire de 
VASE, A partir du 1° janvier 1961, l’actuel secretaire adjoint 
M. H. Marti, ingenieur electricien. Il traita ensuite la question 
de la reeleetion d’anciens membres et de l’eleetion de nou- 
veaux membres des Commissions de I’ASE pour la nouvelle 
periode de 1960 ä 1962 et constitua un comite special pour 
traiter des questions se rattachant ä l’Exposition Nationale 
de 1964. 

Se referant A de nouvelles requötes, il discuta a nouveau le 
probleme des denominations des publications de I’ASE et en 
fixa definitivement les designations. Ensuite, il autorisa le 
Comite du Bulletin, se basant sur les experiences faites pen- 
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dant l’annee &coulee, a signer les nouveaux contrats d’impri- 
merie et de bail concernant l’edition du Bulletin. 


Pour cette anne, la date de l’Assemblee generale de ’ASE fut 
fix&ee, en accord avec la decision du Comite de PUCS, au 
21 mai 1960. Elle aura lieu a Locarno. Se referant aux dispo- 
sitions correspondantes des statuts de l’Association, 24 mem- 
bres individuels, faisant partie de ’ASE depuis 35 ans conse- 
cutifs furent nommes membres libres A partir du 1°" janvier 


1960. W.Nägeli 


Comite Technique 17A du CES 
Appareils d’interruption ä haute tension 


Le CT 17A du CES a tenu sa 25° seance le 24 aoüt 1959, ä 
Zurich, sous la presidence de M. W. Wanger, president. 


Le point principal de l’ordre du jour etait l’examen des ob- 
jections formulees ä la suite de la publication du projet de la 
32° edition des Regles pour les interrupteurs pour courant 
alternatif ä haute tension, dans le Bull. ASE 1959, n° 9. Une 
proposition d’abaisser aux valeurs de la CEI les valeurs suisses 
des tensions de tenue au choc des distances disruptives 
ouvertes de sectionneurs ordinaires et de sectionneurs de 
charge a &t& repoussee. Deux autres propositions concernaient 
ladoption des valeurs de 7,2 kV, 17,5 kV et 300 kV dans la 
serie des tensions nominales des interrupteurs. Le CT s’en 
est toutefois tenu A sa decision anterieure de supprimer ces 
valeurs. D’autres points des quatre requetes #taient de nature 
redactionnelle. Apres liquidation de ces objections et appro- 
bation par le CES, la 2° edition des Regles pour les interrup- 
teurs a 6t6 mise en vigueur au 1°" novembre 1959, par le Co- 
mite de P’ASE. 

Le secretaire donna ensuite un compte rendu de la reunion 
du Comite d’Etudes 17A de la CEI, a Madrid, ou l’on s’est 
occupe tout d’abord des Recommandations pour les section- 
neurs, au sujet desquelles la delegation suisse proposait d’ele- 
ver la tension de tenue au choc des distances disruptives, ce 
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qui ne fut toutefois pas accepte. Le Secretariat a ete charge 
d’elaborer un nouveau document selon la procedure des deux 
mois,. Le CE discuta ensuite d’une proposition de completer 
la Publ. 51-1 en ce qui concerne la coupure asymetrique, ainsi 
que d’un document relatif au couplage de lignes a vide. Dans 
les deux cas, le Secretariat elaborera de nouveaux documents 
selon la procedure des six mois, en tenant compte des de- 
cisions prises. 

Pour terminer, le CT examina des documents relatifs a la 
reproduction d’essais de couplage de lignes en laboratoire, 
ainsi qu’au couplage de batteries de condensateurs et de 
cäbles. 


Comite Technique 38 du CES 


Transformateurs de mesure 


Le CT 38 a tenu sa 9° r&union le 14 janvier 1960 a Olten, 
sous la presidence de M. H. König, president. Son activite se 
borna ä la discussion du 6° projet des Regles pour les trans- 
formateurs de mesure. 


Il discuta les propositions des Groupes de travail auxquels, A 
l’occasion de la 8° reunion, on avait confie des täches parti- 
eulieres et acheva l’examen du 6° projet. En particulier, le 
CT 38 biffa dans la liste des valeurs preferentielles des cou- 
rants primaires nominaux celles de 800 et 8000 A et intro- 
duisit, par contre, la valeur de 1200 A. Toutefois, il sera in- 
dique dans une note au bas de la page, qu’en pratique on em- 
ploie aussi la valeur de 800 A en relation avec 400 A. 


Conformement aux decisions prises a Londres par le CE 38 
pendant ses seances du 20 au 23 octobre 1959, le CT 38 aban- 
donna les notions de «Facteur de surcharge» et de «Facteur 
de surcharge nominal» en faveur des notions de «Courant de 
Verreur limite» et de «Facteur de l’erreur limite». Le cha- 
pitre 9, Comportement en cas de surintensite de courant, fut 
adapte ä ces decisions. Parmi les classes de precision des trans- 
formateurs de mesure, la classe 5 fut biffee; par contre, elle 
fut maintenue pour les transformateurs des relais. 


H.Lütolf 


Commission d’experts du CES 
pour la denomination et l’essai de la resistance 


a l’humidite (EK-FB) 


Apres une pause de presqu’une annee, la Commission d’ex- 
perts du CES pour la denomination et l’essai de la resistance 
a P’humidite a tenue sa 9° seance le 17 fevrier 1960 ä Berne, 
sous la presidence de M. E. Ganz, president. 


La periode &coulee depuis la derniere reunion fut consacree 
en partie ä des recherches de base concernant l’essai aux jets 
d’eau et, d’autre part, ä des visites de stations d’essai &tran- 
geres pour etudier les methodes et les appareils employes A 
l’etranger pour le traitement ä P’humidite. 


Apres avoir pris acte de divers rapports, la EK-FB discuta & 
‚ fond le 3° projet des «R£gles relatives au traitement ä l’humi- 
dite et A l’eau pour l’essai des materiaux electriques». Une 
commission de redaction fut chargee de l’application des re- 
solutions prises en seance. E. Schiessl 


Comite pour l’unification des types 
de transformateurs (AVT) 


Pour sa 5° seance, ’AVT s’est reuni le 3 fevrier 1960 ä Berne 
sous la presidence de M. A. Gantenbein, ingenieur en chef de 
la Station d’essai des materiaux de P’ASE. Il prit connaissance 
du travail accompli depuis la derniere reunion, ä laquelle un 
Groupe de travail avait &t@ charge d’elaborer un question- 
naire destine a une enque£te concernant les transformateurs de 
distribution a 16 kV. Ce questionnaire, apres achevement et 
approbation, avait &t€ soumis, par les soins du Secretariat de 
PUCS, a un grand nombre de centrales electriques. Les re- 
sultats de l’enquete avaient &t& mis ä disposition de ’AVT par 
P’UCS au mois de novembre 1959, Ils demontrent qu’une unifi- 


cation des transformateurs de distribution ä 16 kV peut £&tre 
atteinte. 


Les resultats de l’enquöte furent traites lors de la 5° seance. 
La proposition d’unification devra ötre soumise pour cri- 
tique, apres modification selon les decisions Prises en seance, 
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aux fabricants de transförmateurs qui ne sont pas representes 
dans ’AVT et ä ’AVT m&me pour un dernier examen. Les 
recommandations ainsi realisees devront etre soumises, apres 
l’approbation par les Comites de ’ASE et de I’UCS, aux mem- 
bres de ’ASE en les publiant dans le Bulletin. Apres accep- 
tation, elles seront editees et mises en vigueur. M. R. Wild se 
chargea de preparer une introduction explicative ä ces recom- 
mandations, qui devra &tre publiee avec ces dernieres dans le 
meme Bulletin. 

L’AVT examina ensuite le projet d’un questionnaire avec ex- 
plications, elabore par M. Cl. Rossier et qui devrait servir 
A une enquete relative A l’unification des transformateurs de 
puissance moyenne (1000..25000 kVA). L’examen du texte 
demontra qu’une serie d’eclaireissements prealables sont encore 
necessaires; des groupes de membres furent charges de ce tra- 
vail. L’etude presentee en son temps par M. M. Itschner sur 
l’unification des transformateurs de puissance plus elevee (au- 
dessus de 25 000 kVA) devra etre egalement adaptee aux nou- 
velles conditions. H. Lütolf 


Mise en vigueur des Regles d’etablissement des 
cordes pour lignes electriques aeriennes 


Conform&ment aux pleins pouvoirs qui lui avaient ete oc- 
troyes dans ce but par la 74° Assemblee generale (1958), le 
Comite de ’ASE a mis en vigueur, au 1°" fevrier 1960, la 
deuxieme edition de la Publ. n° 201, Modifications et com- 
plements apportes aux Regles d’etablissement des cordes pour 
lignes Electriques aeriennes, approuvees par le CES et publiees 
dans le Bull. ASE 1959, n® 11. 


Ces Regles sont en vente au prix de fr. 6.— (fr. 4.— pour les 
membres) aupres du Bureau d’administration de I’ASE, 
301, Seefeldstrasse, Zurich 8. 


Vorort de l’Union Suisse du commerce 
et de l’industrie 


Nos membres peuvent prendre connaissance des publications 
suivantes du Vorort de l’Union Suisse du commerce et de 
Vindustrie: 

— European Free Trade Association: Text of Convention and 
other Documents Approved at Stockholm on 20th November, 
1959. 

— Rapport sur le commerce et l’iindustrie de la Suisse en 
1958. 

— Beschlüsse aus Anlass des Inkrafttretens des neuen schwei- 
zerischen Zolltarifs. 

— Regelung des Warenverkehrs mit Frankreich für die Zeit 
vom 1. Januar bis 30. Juni 1960. 

— Regelung des Warenverkehrs mit Grossbritannien für die 
Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1960. 

— Erhöhung der Gebühren im gebundenen Zahlungsverkehr. 
— Aufhebung des gebundenen Zahlungsverkehrs mit Uruguay. 
— Wirtschaftsverhandlungen mit Spanien. 

— Proces-verbal de l’Assemblee ordinaire des delegues de 
l’Union suisse du commerce et de lindustrie. 


Nouveaux membres de PASE 


Selon decision du Comite, les membres suivants ont &t& admis 


a l’ASE: 
1. comme membres individuels 


a) membres individuels ordinaires 


Boos Kurt, dipl. Elektroingenieur ETH, Oberlandstrass 
Uster (ZH). ee 


Devenoges Georges, technicien electricien, chef d’exploitation 
des Forces Motrices Bernoises S. A., Porrentruy (BE). 


Dünner Ernst, dipl. Elektroingenieur ETH 
Zaltiegas iin. g ‚„ Guggerstrasse 15, 


Göhring Andreas, ingenieur, Chemin Buisson 8, Geneve., 

Schindler Hans, Dr. phil. nat., Lerche - 
Bach hen nbergstrasse 41, Erlen 

2. comme membres collectifs 

Primus-Elida AG, Binningen (BL). 


Bachofen & Co., Mess- und Regelungst i 
Streulistrasse 19, Zürich 7/32. = ET, Noah 


Fernheizkraftwerk der ETH, Sonneggstrasse 3, Zürich 6. 
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Estampilles d’essai et proc&s-verbaux d’essai de PASE 


Les estampilles d’essai et les proc&s-verbaux d’essai de l’ASE se divisent comme suit: 


1. Signes distinctifs de s&curite; 2. Marques de qualite; 3. Estampilles d’essai pour lampes ä incandescence; 
sites»; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


1. Signes distinctifs de securite (&) 


FI FNn+N 


N pour raisons speciales 
=. 


Lucifer S. A., Carouge-Geneve. 
Marque de fabrique: plaque signaletique. 


Vanne @lectromagnetique antideflagrante. 

Utilisation: Dans des locaux presentant des dangers d’ex- 
plosion par des gaz du groupe d’inflammabilite D. 

Execution: e D, type 321/15/11, 220 V, 50 Hz,8 W, 
15 kg/cm?2. 

Types avec partie electrique de la m&me execution, mais 
avec d’autres vannes: 
121, 122, 131, 132, 133, 322, 331, 332, 341, 344, 345. 


2. Marques de qualite 


ASEV 


= a. R a 
pour raisons speciales 


Transformateurs de faible puissance 
A partir du 1° octobre 1959. 


Gutor, Transformateurs, 5. A., Wettingen (AG). 


Appareils auxiliaires pour lampes ä fluorescence ä cathodes 
froides. 

Utilisation: A demeure, dans des locaux secs. 

Execution: Appareils auxiliaires resistants aux courts-cir- 
cuits, pour lampes ä fluorescence ä cathodes froides. 
Autotransformateur ä dispersion, avec ou sans noyau de 
dispersion ä ajustement fixe. Bornes sur socle en matiere 
isolante moulee. Appareil sans boitier, uniquement pour 
montage incorpore, 

Courant de la lampe: 25 a 100 mA. 

Tension primaire: 220 V, 50 Hz. 

Tension secondaire ä vide: Max. 1000 V. 


Marque de fabrique: 


A partir du 1° decembre 1959. 


Madame H. R. Wäfler-Frei, Zurich. 
Repr. de la maison Johann Schlenker-Maier, Elektrotechnische 
Fabrik, Schwenningen a.N. (Allemagne). 


Alb 


Transformateurs de faible puissance ä basse tension. 
Utilisation: A demeure, dans des locaux humides. 
Execution: Transformateur triphases non resistants aux 
courts-ceircuits, classe 3b, ex&cution speciale pour montage 
dans des machines ä laver. Boitier en töle completement 
ferme. Protection par coupe-circuit normalises. 

Tension primaire: 190 V. 

Tension secondaire: 220 V. 

Puissances: 360 et 800 VA. 


Marque de fabrique: 


Appareils d’interruption 
A partir du 15 decembre 1959. 


S. A. des Produits Electrotechniques Siemens, Zurich. 
Repr. de la maison Siemens-Schuckertwerke AG, Erlangen 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: & 
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4. Signes «antipara- 


Interrupteurs rotatifs pour 15 A, 250 V. 

Utilisation: Pour montage sur crepi ou encastrement dans 
des tableaux de distribution, respectivement. 

Execution: Socle en steatite, porte-contacts et manette en 
matiere isolante moul&e. Contacts ä lame en laiton/bronze 
argente. 

wo 
Basls/iy/li: 
P 15/121: 
P 15/l/lhs: Interrupt. unipol. pour tableau. 
P 15/\/2hs: Interrupt.bipol. pour tableau. 
UP15/1/1(A): Interrupt. unipol.) dans boitier en fonte, 
UP15/1/2 (A): Interrupt. bipol. | pour locaux humides. 


\ 
) 
PJ 15/1/L(A): Interrupt. unipol.| dans boitier en matiere/ao; 


avec calotte en matiere iso- 
lante moulee, pour locaux 
secs. 


Interrupt. unipol.| 
Interrupt. bipol. | 


PJ 15/1/2 (A): Interrupt. bipol. [ Bu monlep, a 
mouilles. 
Remy Armbruster 5. A., Bale. 
Repr. de la maison Busch-Jaeger, Dürener Metallwerke AG, 
Lüdenscheid i. W. (Allemagne). 


Marque de fabrique: & 


Commutateur rotatif pour 10 A, 250 Vr. 
Utilisation: Pour encastrement dans des appareils de chauf- 
fage. 
Execution: Socle en steatite, contacts en argent. 
N° 163/5 Rs-101: Commutateur unipolaire, schema 1. 


Materiel de connexion pour conducteurs 
A partir du 1°" decembre 1959. 


Edouard Fischer, Articles electrotechniques, Bienne (BE). 
Marque de fabrique: Fixer. 


Bornes a combiner unipolaires pour 2,5 mm?, 500 V. 
Execution: Corps en chlorure de polyvinyle, aA glisser sur 
des barres profilees. 


N° 3815/W: Blanche. 
N° 3815/5: Noire. 
NS381yYR: Rouge. 
N’ 3815/G: Jaune. 


N° 3815/RG: Rouge et jaune. 


4. Signes «antiparasites» 


A partir du 15 novembre 1959. 


S. A. des Produits Electrotechniques Siemens, Zurich. 
Repr. de la maison Siemens-Schuckert-Werke AG, Erlangen 
(Allemagne). 


Marque de fabrique: $ 


Aspirateur de poussiere «SIEMENS Rapid». 
Type VSt 99 p, 220 V, 220 W. 


Rotel S. A., Aarburg (AG). 
Marque de fabrique: ROTEL Combi. 
Machine de cuisine «ROTEL Combi» 


(egalement «ROTEL Royal-Combina»). 
Type 1020, 220 V, 250 W en regime continu. 


A partir du 15 decembre 1959. 


Jura, Fabriques d’appareils electriques, L. Henzirohs S. A., 
Niederbuchsiten (SO). 


Marques de fabrique: Jura-Saffa et Jura-Record. 
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Machines de cuisine «Jura-Saffa» et «Jura-Record». 
Type 1781, 220 V, 150 W en regime continu. 
Type 1830, 220 V», 150 W en regime continu. 


Electrolux S. A., Zurich. 
Marque de fabrique: ELECTROLUX 


Aspirateur de poussiere «ELECTROLUX». 
Mod. ZE 70, 110 et 220 V, 550 W. 


E. J. Seiler, Zurich. 
Marque de fabrique: 
STELLA (egalement BLITZ-Junior). 
Aspirateur de poussiere 
«STELLA» (egalement «BLITZ»-Junior»). 
2) N, ro NWe 


Elvag, S. A. pour la vente de machines electriques, Zurich. 
Repr. de la maison Vorwerk & Co., Maschinenfabrik, 
Wuppertal-Barmen (Allemagne). 
Marque de fabrique: [VORWERK] 
Machine a brosser les tapis «VORWERK». 
Mod. ET 1, 220 V, 80 W. 


S. A. des Produits Electrotechniques Siemens, Zurich. 
Repr. de la maison Siemens-Schuckertwerke AG, Erlangen 
(Allemagne). 
Marque de fabrique: PROTOS. 
Cireuse «PROTOS». 
Type S 300, 220 V, 800 W. 


5. Proces-verbaux d’essai 


Valable jusqu’a fin aoüt 1962. 


P. N’ 4753. 
(Remplace P. N° 1008.) 
Objet: Garniture pour la mise a la terre 


de protection 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 34381, du 18 aoüt 1959. 


Commettant: Nyffenegger & Cie, Zurich-Oerlikon. 
Inscriptions: : 
Erdungsgerät für ausgeschaltete Anlageteile 
bis 20 KV-Nennspannung und 10 KAeff-Kurz- 
schlusstrom während 2 Sekunden. 
NE Nyffenegger & Co., Zürich-Oerlikon 
Description: 


Garniture, selon figure, comportant une cosse speciale A la- 
quelle sont fixes trois conducteurs cäbles isoles extra-souples 
d’une section de 50 mm? chacun et se terminant par des man- 
chons de contact. Dans l’installation sont prevus des tiges de 
contact et des boulons de mise ä la terre coniques, avec &crous 
a oreilles. La partie de l’installation decelenchee est tout d’abord 
verifiee ä l’aide d’un tube d’essai de tension, par exemple. 
Elle est ensuite dechargee en la touchant avec le manchon de 


contact mis ä la terre, puis mise ä la terre et court-circuitee en 
fixant les manchons des conducteurs cäbles sur les tiges de 
contact coniques. Cette garniture ne doit ätre manipulee que 
par des gens du m£tier, düment autorises par les organes 
responsable de l’entreprise. 
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Utilisation dans des reseaux d’une tension nominale jusqu’äa 
20 kV et avec courants de court-eircuit jusqu’ä max. 10 kAett 
durant 2 s, pour la mise ä la terre et le court-cireuitage de 
parties d’installation prealablement deelenchees et dont on a 
verifie qu’elles ne sont plus sous tension. 


P. N’ 4754. 
Objets: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 35500, du 7 septembre 


1959. 


Cing machines a coudre 


Commettant: Tavaro S. A., Geneve. 

Inscriptions: 3 
TAVARO SA. Geneve Suisse 
Volts 220 =/- Watts 60 [0] 
ELNA Type 722010 
ELNA Automatic Type 722510 
ELNA Zig Zag Type 722510 
ELNA Supermatic Type 722010 
ELNA Plana Supermatic Type 722510 

Description: 


Machines ä coudre, selon figure. Executions pour points 
droits, en zig-zag et fantaisie, avec commande par levier coude 
ou par pedale. Entrainement par moteur monophase serie. 


Lampe, connecteur aA broches et interrupteur, encastres. Cor- 
don de raccordement ä double gaine isolante 2 P, avec fiche 
et connecteur a alveoles. Connecteur A broches 3 P pour les 
machines avec commande par pedale. Machines ä double isole- 
ment. 


Ce proces-verbal d’essai est valable pour tensions normales 
comprises entre 125 et 240 V. 


Ces machines ä coudre ont &te essayees avec succes, au point 
de vue de la securite de la partie electrique, du deparasitage et 
de leur utilisation. 


Les machines de cette ex&cution portent la 
marque de qualite de P’ASE. Eiles sont soumises 
a des Epreuves periodiques. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N° 4755. 


Objet: Bruleur a mazout 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36839, du 5 novembre 1959. 


Hälg & Cie, Chauffage et ventilation, 
St-Gall. 


Hälg & Co. St. Gallen 
Type HL 12 Fabr. Nr. 3018 


sur le moteur: 
Schindler E. Mot. No. 576283 LO 
Type KEF, 054 K 1450 T/min 


220 V 115 A 50 Per./s 1/6 PS 
sur le transformateur d’allumage: 


Zündtransformator 


May & Criste GmbH. Oberursel/TS 

Type: M & C/ZC 16100 W-4 Klasse Ha 
Prime 220 V 50 Hz Sek. 14500 ampl. 
N; prim. = 200 VA J; sek. = 0,016 A 


Commettant: 


Inscriptions: 


220 V- 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 5, 12. März 


Description: 


Brüleur automatique a mazout, selon figure. Vaporisation du 
mazout par pompe et gicleur. Allumage ä haute tension. 


Amenee d’air par ventilateur. Entrainement par moteur mono- 
phase blinde, A induit en court-cireuit, avee enroulement auxi- 
liaire et condensateur. Commande par appareil automatique, 
avec cellule photoelectrique. Transformateur d’allumage 
adosse au carter du brüleur. Boite ä bornes pour le raccorde- 
ment de l’amenee de courant. 

La partie electrique des types HL 11 et HL 21 est identique ä 
celle du type HL 12. 

Ce brüleur ä mazout a subi avec succes les essais relatifs ä 
la securite de la partie @lectrique. Il est conforme au «Re£gle- 
ment pour l’octroi du signe distinctif antiparasites (Publ. 
n° 117). Utilisation: dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’ä fin novembre 1962. 


P. N’ 4756. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N°® 36545, du 10 novembre 1959. 


Conservateur 


Commettant: Fred Hager & Cie, Nouveautes techniques, 
Uznach (SG). 
Inscriptions: 
MAGIC-MATIC 
Hager Freezer 
Fred Hager & Co., Uznach 
220 V 50 Hz 275 W 
d Kältemittel F 12 
Description: 


Conservateur, selon figure, avec groupe frigorifique ä com- 
presseur. Entrainement par moteur monophase ä induit en 
court-eireuit, avec enroulement auxiliaire, relais de demarrage 
et disjoncteur de protection. Autotransformateur pour le rac- 


cordement au reseau du moteur bobine pour 115 V. Ther- 
mostat avec position de declenchement. Lampe ä& incandes- 
cence avec interrupteur a mercure. Exterieur et interieur en 
töle vernie. Cordon de raccordement a double gaine isolante 
3P-+T, fixe au conservateur. Dimensions interieures: 1715 X 
510 X 685/540 mm; exterieures: 1905 X 905 X 750 mm. Con- 
tenance utile 540 dm}. 

Ce conservateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de menage» (Publ. n° 136). 


P. N’ 4757. 


Objet: Appareil auxiliaire pour 


lampe a fluorescence 
a cathodes froides 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N?’ 36988, du 18 novembre 


1959. 

H. Leuenberger, Fabrique d’ap- 
pareils electriques, Oberglatt 
(ZH). 


Commettant: 
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Inseriptions: 
H. Leuenberger, Oberglatt/Zch. 
Vorschaltgerät 
U,;: 220 V 50.Hz I,: 0,135 Amp. N: 13 Watt 
U,: leer 900 V U,: bel. 290 V I,: 25 mA 
Description: 


Appareil auxiliaire, selon fi- 
gure, pour lampe ä fluores- 
cence ä cathodes froides. 
Autotransformateur ä disper- 
sion, a enroulements en fil 
emaille. Boitier en töle de 
fer. Bornes sur socle en ma- 
tiere isolante moulee. Borne 
de mise ä la terre. Appareil 
pour montage incorpore. 

Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions pour 
les appareils auxiliaires de lampes a decharge et leurs parties 
constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans des locaux 


Sets. 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de ’ASE; ils sont soumis ä des Epreuves 


periodiques. 
Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N’ 4758. 
Objet: Rechaud pour percolateur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36911, du 7 novembre 1959. 


Commettant: Rotel 5. A., Aarburg (AG). 
Inscriptions: 

Rotel AG. Aarburg 

V 220 W 600 

No. 2560 Typ L 150 
Description: 


Rechaud, selon figure, pour percola- 
teur en verre. Boudin chauffant dis- 
pose dans les gorges ouvertes d’une 
plaque en matiere ceramique. Dia- 
metre de la surface chauffante 110 mm. 
Protection par un grillage en fils 
d’acier inoxydable, a mailles de 7 mm. 
Socle en töle chromee. Pieds en ma- 
tiere isolante moulee, de 18 mm de 
hauteur. Connecteur a broches, en- 
castre. Cordon de raccordement de 
section circulaire, avec fiche et con- 
necteur ä alveoles 2P+T. j 
Ce rechaud a subi avec succes les essais relatifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N° 4759. 


Objet: Coffret de commande 
automatique d’installations de 


chauffage au mazout 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37109, .du 12 novembre 1959. 


Elesta S. A., Ragaz-les-Bains (SG). 


DE 


ELESTA AG 

Bad Ragaz 

Type FW 24 Al Nr. 35943 & 
220 V 10 VA 50 — 
Schaltleistung — 220 V 6 A 


Commettant: 


Inseriptions: 
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Description: 

Coffret de commande automatique d’installations de chauf- 
fage au mazout, selon figure, actionne par cellule photoelec- 
trique. Coffret en töle visse, renfermant un tube relais a ca- 
thode froide, deux relais de commande, un miecro-interrupteur 
ä bimetal, un disjoncteur thermique de verrouillage, ainsi 
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que divers organes de couplage. Bouton-poussoir de reen- 
clenchement en cas de perturbation. Alimentation du coffret 
sans transformateur de reseau. Bornes de raccordement sous 


couvercle separe. Bornes de mise a la terre ä l’interieur et a 


l’exterieur du coffret. 

Ce coffret de commande automatique d’installations de chauf- 
fage au mazout est conforme aux «Preseriptions pour appareils 
de tel&eeommunication» (Publ. n° 172). Utilisation: dans des 
locaux humides. 


P. N° 4760. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 36943, du 19 novembre 1959. 
Rotel S.A., Aarburg (AG). 


Machine de cuisine 


Commettant: 


Inseriptions: 


ROTEL Combi 
(egalement ROTEL Royal-Combina) © 
Rotel AG. Aarburg, Suisse 


Typ 1020 Fabr. Nr. L 151 
Volt 220 Watt 250 DB Watt 350 KB Hz50- 


Description: 


Machine de cuisine, selon figure, 
pour räper et centrifuger des 
fruits, melanger des aliments et 
des boissons. Entrainement par 
moteur monophase serie, ventile. 
Bäti en matiere isolante, avec com- 
mutateur a Echelens, encastre. Cor- 
don de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe A la machine, 
avec fiche 2P+T. Machine ä 
double isolement. 

Cette machine de cuisine a subi 
avec succes les essais relatifs a la 
securite. Elle est conforme au 
«Reglement pour l’octroi du signe 
distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N? 4761. 


Objet: Appareil de metallisation 


Proces-verbal d’essai .ASE: 
O. N’ 36846b, du 3 novembre 1959, 


Commettant: Amhof & Cie, 25, Malzgasse, Bäle. 
Inscriptions: 
CHIFRLO-VNN- RT SD 
220 V 50 Hz 5 W El 
Un produit BRETALEX Bruxelles 
Brev. Marque dep. 
Description: 


Appareil selon figure, pour l’application d’un metal par elec- 
trolyse, par exemple pour chromage. Boitier en matiere iso- 
lante, visse, renfermant un transformateur a enroulements se- 
pares et un redresseur au selenium. Cordon de raccordement 
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meplat, fixe par une bride. Recipient pour l’electrolyte, avee 


eponge (pöle positif), pour mouiller la surface metallique, 
fixe au boitier du redresseur. Le pöle negatif est sorti sous 


forme d’un toron isol& et muni d’une pince metallique. Appa- 
reil a double isolement. 

Cet appareil de metallisation a subi avec succes les essais 
relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N’ 4762. 
Objet: Cuisiniere 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 37149, du 25 novembre 1959. 
Ferrotechnique S.A., 26, Leonhardstrasse, 
Bäle. 


Commettant: 


Servella u 


(egalement ELECTRO-CENTRE et 
ELECTRO-D’OR) 

W. Krefft AG., Gevelsberg 

Geräte Nr. 312354023 Werk Nr. 001560 
kW 6,3 Volt 380 Backofen 1,8 KW 
Nur für Wechselstrom 


Inscriptions: 


Description: 


Cuisiniere electrique, selon figure, 
avec trois foyers de cuisson, un four 
et un tiroir A ustensiles. Plaques de 
cuisson avec bord en töle d’acier 
inoxydable, fixees a demeure. Four 
avec corps de chauffe disposes a l’ex- 
terieur et thermostat. Calorifugeage A 
la laine de verre et feuille d’alumi- 
nium. Bornes prevues pour differents 
couplages. Poignees isol&ees. Lampe 
temoin encastree. 

Au point de vue de la securite, cette 
cuisiniere est conforme aux «Prescrip- 
tions et regles auxquelles doivent sa- 
tisfaire les plaques de cuisson ä chauf- 
fage electrique et les cuisinieres &lec- 
triques de menage» (Publ. n° 0126). 


Valable jusqu’a fin decembre 1962. 
P. N’ 4763. 
Objet: Gril 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37081a, du 27 novembre 1959. 


Commettant: Arista, E. von der Aa, 80, Kramgasse, 
Berne. 
Inseriptions: 
ER N eva al 
EMKA AG. Lüdenscheid 
Type EHG 014 Nr. 25 
KW 0,95 Volt 220 50 Hz 
} Nur für Wechselstrom 
Description: 


es selon figure, avec broche rotative et grille. Barreau chauf- 
se sous gaine metallique de 9 mm de diam£tre, dispose A 
a partie superieure. Bäti en töle chromee, avec fenätre amo- 
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vible sur le devant. Moteur a pöle fendu pour l’entrainement 
de la broche. Commutateur de reglage, lampe ä effluve et 


connecteur a broches, encastres dans boitier lateral. Poignees 
et pieds en matiere isolante moulee. 
Ce gril a subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N’ 4764. 
Objet: Radiateur soufflant 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 35199b, du 9 novembre 1959. 


Commettant: Ori-Elektro, E. Huber, 3, Dammweg, 
Berne. 
Inscriptions: 
ELEKTRO-GERÄTE 
E. Huber, Bern 
F. No. 10397 
Volt 220 — Hz 50 Watt 600/1200 
Description: 


Radiateur soufflant, selon figure. 
Deux corps de chauffe en forme 
de grille, loges verticalement 
l’un derriere l’autre, dans un 
bäti en töle ferme& devant et der- 
riere par du metal deploye. Ven- 
tilateur entraine par moteur ä 
pöle fendu. Commutateur rotatif 
permettant un fonctionnement 
avec air froid ou air chaud, deux 
vitesses du moteur et deux puis- 
sances de chauffage. Lorsque le moteur est bloque, les corps 
de chauffe sont declenches par un disjoncteur thermique in- 
corpore. Radiateur pouvant pivoter verticalement sur son sup- 
port en tube metallique. Des butees empächent une trop forte 
inelinaison vers le bas. Poignee isolee du bäti. Connecteur 
ä broches, encastre, pour le raccordement de l’amenee de 
courant. 

Ce radiateur soufflant a subi avee sucees les essais relatifs a la 
securite. 
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Valable jusqu’a fin decembre 1962. 
P. N’ 4765. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N’ 36879, du 3 decembre 1959. 


Pompe submersible 


Commettant: Sopompat, 37, Effingerstrasse, Berne. 
Inscriptions: 

Elettropompa Sommersa «Aturia» 

Typo Idretta No. 25399 

Motore trifase HP. 0,4 Hz 50 

Giri/min. 2800 

Volt 380 Colleg. A Amper. 1 

Portata lt./min. 25 Preval. manom. mt. 27 
Description: 


Pompe submersible, selon figure. Pompe centrifuge a plu- 
sieurs &tages, entrainee par moteur triphase ä induit en court- 
circuit pouvant tourner dans l’eau. Carcasse et enroulement 
statorique, disposes dans le bas du carter etanche a l’eau. Con- 
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ducteurs toronnes 3P+T relies par fiches speciales aux ex- 
tremites de l’enroulement. 


SEr2B5R2 


Cette pompe submersible a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N’ 4766. 


Objet: Machine ä laver et ä essorer 


le linge 


Proces-verbal d’essat ASE: 
OÖ. N’ 37002, du 17 novembre 1959, 


Commettant: Albert Graf, Bettwiesen (TG). 


Inscriptions: 
GRAF 
Wilh. Cordes KG. Lette ü. Oelde 
Masch. Type 360 Nr. 330739 
Fassungsvermögen 3 kg Trockenwäsche 


Waschmotor Schleudermot. 
Z. Mot. Eo 3/360 Z. Mot. BS 15/360 


Heizung 


V_L 380 Hz 50 V 380 Hz 50 Vv 380 
kW 0,22 kW 0,12 

U/min 1400 U/min 1400 

Aufn. W 360 Aufn. W 200 Aufn. W 3000 
KB 6 min 


Description: 


Machine ä laver et ä essorer le 
linge, selon figure. Cuve ä 
linge en acier inoxydable, avec 
chauffage incorpore. Agitateur 
en matiere isolante moulee, 
tournant alternativement dans 
un sens et dans l’autre. En- 
trainement par moteur mono- 
phase a induit en court-cireuit, 
avec train d’engrenages. Pompe 
adossee au moteur, pour vider la cuve a linge. Essoreuse cen- 
trifuge avec tambour conique en töle d’acier ceuivree. Entraine- 
ment par moteur monophase ä induit en court-circuit. Pompe 
de vidange de l’essoreuse. Interrupteur horaire pour le moteur 
de lavage, combine avec thermostat ajustable pour le chauf- 
fage. Interrupteur pour l’essoreuse. Lampe temoin. Poignees 
en matiere isolante. Cordon de raccordement ä conducteurs 
isoles au caoutehouce 2P+T, fixe a la machine. 
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Cette machine A laver et ä essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs aA la s&curite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. 


Valable jusqu’ä fin novembre 1962. 


P. N’ 4767. 


Objet: Casque a vapeur 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36288a, du 10 novembre 1959. 


S.A. des produits Clermont et Fouet, 
23, avenue de la Grenade, Geneve. 


Commettant: 


Inscriptions: 
INDOLA 


Vapolator-Spezial 

Paris — Bruxelles 

Neuss a/Rh. — Rijswijk 
220 Volt 50 — 650 Watt 
Made in Holland 


Nr. 0244033 
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Description: 


Casque ä vapeur pour le traitement 
des cheveux, selon figure. Recipient 
ä chauffage par le fond pour la pro- 
duetion de vapeur, loge dans un bäti 
en matiere isolante moulee. Couverele 
et poignee en metal. Casque en töle 
d’aluminium et matiere synthetique. 
Sortie de la vapeur par tuyau metal- 
lique penetrant dans le dessous du 
casque. Par une soufflante avec mo- 
teur ä pöle fendu, disposee laterale- 
ment, de l’air frais est insuffle dans le 
casque par le dessus. Commutateur 
rotatif permettant de faire fonctionner 
le corps de chauffe ä trois allures. Dis- 
joncteur thermique de protection en 
cas de fonctionnement ä sec. Deux lampes temoins. Interrup- 
teur A levier baseulant et lampe pilote pour le moteur. Cor- 
don de raccordement ä double gaine isolante, fix& ä l’appareil, 
avec fiche 2P+T. 

Ce casque A vapeur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les appareils electriques pour le traitement des cheveux 
et pour les massages» (Publ. n° 141). 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N° 4768. 


Objet: Casque seche-cheveux 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N’ 36289a, du 10 novembre 1959. 


S.A. des produits Clermont et Fouet, 
28, avenue de la Grenade, Geneve. 


Commettant: 


Inscriptions: 
INDOLA 
Super-Comford 
Rijswijk Holland 
Paris — Bruxelles 
Düsseldorf 
220 V 850 W 1 Ph- 
4 Amp. max. 50 C/S 
Made in Holland 


Nr. 8425108 


Description: 


Casque seche-cheveux, selon figure. 
Soufflante et barreau chauffant toroi- 
dal disposes dans un casque en töle 
d’aluminium et matiere synthetique. 
Ventilateur supplementaire sur le 
casque. Soufflante et ventilateur en- 
traines par moteurs a pöle fendu. 
Commutateur rotatif pour le chauf- 
fage et la soufflante permettant un 
fonctionnement du moteur ä ceing vi- 
tesses de rotation differentes. Ther- 
mostat ajustable et deux lampes te- 
moins, encastres. Interrupteur ä bou- 
ton-poussoir pour le ventilateur. 
Casque isole du support. Cordon de 
raccordemert a double gaine isolante, 
fixe au casque, avec fiche 2P+T. 
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Ce casque seche-cheveux est conforme aux «Prescriptions et 
regles pour les appareils electriques pour le traitement des 
cheveux et pour les massages» (Publ. n° 141), ainsi qu’au 
«Reglement pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» 


(Publ. n® 117). 


P. N’? 4769. 
Objet: Luminaire antideflagrant 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N° 500022, du 4 aoüt 1959, 


Commettant: Belmag S. A., 10, Bubenbergstrasse, Zurich. 
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Inseriptions: 
sur la boite de raccordement: 


Woertz Ex e 500 V 64 
sur le luminaire: 


(&) e 250 V TT 6758 @) 
Zdager B50OW/C5 W/D25W 

A.Nr. 500022 

Belmag Zürich 

sur le röflecteur: 

«Wegen zu hoher Erwärmung keine Lam- 
pen unter 60 mm Durchmesser für 25 W, 
40 W, 60 W bezw. 65 mm Durchmesser für 
75 W bezw. 70 mm Durchmesser für 100 W, 
bezw. 80 mm Durchmesser für 150 W ein- 


setzen.» 
sur le globe de protection: 
e 66 250 V 
Zadgr B 150 W,C 5 W,D25 W 


Belmag Zürich 
Description: 
Luminaire, selon figure, 
pour lampe ä incandescence 
de differentes puissances, 
avec globe et grillage de 
protection. Le luminaire est 
relie a demeure A une boite 
de raccordement antidefla- 
grante et la filerie consiste 
en conducteurs isoles au 
teflon et A la fibre de verre, 
resistants A la chaleur. 
Ce luminaire est conforme aux «Prescriptions pour le mate- 
riel antideflagrant» (Publ. n° 1015). Utilisation: a des en- 
droits presentant des dangers d’explosion par des gaz du 
groupe d’inflammabilite B, C ou D, respectivement. 
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P. N’ 4770. 
Objeıs: Tubes d’installation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
- O. N’ 32142a, du 19 novembre 
1959. 


Commettant: Tuflex S.A., Glattbrugg (ZH). 
Designation: 
Tubes d’installation en tuflene orange 
Tube n® 9 11 13,5 16 
Denomination 15/10 18/13 20/14 22/16 
Tube n?°® 21 29 36 38 
Denomination 28/21 37/29 47/38 59/48 
Inseriptions: 
TUFLEN-ECI-ASEV 
Description: 


Tubes d’installation en matiere synthetique A base de poly- 
ethylene facilement inflammable, teinte orange. Livraison en 
torches. 

Ces tubes ont subi avec succes les essais relatifs ä la securite. 
Ils sont en outre conformes aux prescriptions de qualite de 


VASE. 
Utilisation: 


Pour pose noy&e. Les tubes doivent &tre completement en- 
toures de materiau non inflammable. Leurs extremites ne doi- 
vent pas sortir de plus de 10 cm de plafonds ou parois. Dans 
des parois et dans le beton de plafonds, une protection me- 
canique suppl&mentaire n’est pas exigee. Il n’est pas necessaire 
de distancer ces tubes de conduites d’eau, ni de grandes masses 
metalliques mises a la terre: 


Les tubes d’installation de cette execution portent la 
marque de qualite de P’ASE; ils sont soumis ä des 
epreuves periodiques. 


P. N° 4771. 
Objet: 


Appareil auxiliaire 

pour lampe ä 

fluorescence 

Proces-verbal d’essai ASE: 

0. N° 37172, du 1° decembre 1959. 


H. Graf, Fabrication de transfor- 
mateurs, Hedingen (ZH). 


Commettant: 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 5, 12. März 


Inscriptions: 


Inseriptions: 
(Hegra) 
HOUK 40 kapazitiv & Gsrometheus 
40 W 20V 043A 5Hz V Fabr. No. 94525 Watt 3200 Volt 380-0 
H. Graf, Transformatorenbau, Hedingen/ZH 
Description: 


„Description: ei: 
Four de cuisine avec &tuve, selon fi- 
gure, entoure de materiau combhus- 
tible. Niche ä revötement pare-feu. 
Four avec corps de chauffe disposes 
a l’exterieur et thermostat. Calori- 
fugeage ä la laine de verre et feuille 
d’aluminium. Bornes prevues pour 
differents couplages. Poign&es en ma- 
SEV.29562 tiere isolante. Commutateurs avec 
lampe temoin incorporee. 


Appareil auxiliaire surcom- 
pense, selon figure, pour lampe 
a fluorescence de 40 W. Enrou- 

lement en fil &maill&. Conden- 
sateur en serie et enroulement 
supplementaire pour augmen- 
ter le courant de prechauffage. 
Condensateur de deparasitage, 
combine avec condensateur en 


serie. Plaque de base et couverele en töle d’aluminium. Bornes Au point de vue de la securite, ce 
sur socle en matiere isolante moulee. Appareil pour montage | four de cuisine encastre est conforme 
dans des luminaires. aux «Prescriptions et regles auxquelles 
Cet appareil auxiliaire est conforme aux «Prescriptions pour doivent satisfaire les plaques de cuis- 
les appareils auxiliaires de lampes ä decharge et leurs parties son a chauffage electrique et les cui- 
constitutives» (Publ. n° 1014). Utilisation: dans des locaux sinieres electriques de menage» 
secs. (Publ. n® 0126). 


Les appareils de cette ex&cution portent la marque 
de qualite de VASE; ils sont soumis ä des Epreuves 


Valable jusqu’ä fin novembre 1962. 
periodiques. 


P. N? 4774. 


, 


2 - Are | Objet: Cuisiniere 

Valable jusqu’& fin decembre 1962. | R r } 
P. N’ 4772. \  Proces-verbal d’essai ASE: 

} AR ! O0. N? 37212, du 25 novembre 1959. 

Objer: Distributeur automatique |  Commettant: E. Bolliger, Machines, Möriken (AG). 

de boissons | 
Proces-verbal d’essai ASE: Insceriptions: SR j 

o 97 Anz = | elweiss 

O.N 371908, du 1°° decembre 1959. Bolliger Apparatebau 
Commettant: Padorex S.A., 42, avenue Dapples, | Möriken, Aargau 

Lausanne | Volt 380 Watt 7800 L. Nr. 1759 F. Nr. 5029 
Inscriptions: | Description: 

AUTOBAR Cuisiniere electrique, selon fi- 

Kaffee und Schokolade . is- 

Manufactured under Licence by Eure, AVSCHEDlE foyers de Sur 

KenseHsleich. Lid; | son, un four et un tiroir A us- 

Boyn Valley Rd. Maidenhead Berks. tensiles. Cuvette fixe. Plaques 

for Autobars Co. Lid. ui vee bord en töle 

175 High Holborn-London-WC 1 a ER 

PADOREX SA. Lausanne d’acier inoxydable, fixees ä 

Modele 2_ V220 W120 Hz 50 demeure. Four avec corps de 


Ph.1 Nr.501 Serie 215 chauffe disposes A l’exterieur. 


Calorifugeage ä la feuille d’alu- 
Br... minium, avec manteau en töle 
d’aluminium. Bornes prevues 
pour differents couplages. Poi- 
gnees en matiere isolante. 

Au point de vue de la securite, 
cette cuisiniere est conforme 
aux «Prescriptions et regles 
auxquelles doivent satisfaire 
les plaques de cuisson a chauffage electrique et les cuisinieres 
eleetriques de menage» (Publ. n° 0126). 


Description: 


Distributeur automatique, selon fi- 
gure, de cafe et chocolat dans des go- 
belets, moyennant l’introduction de 
pieces de monnaie. Armoire en töle 
renfermant les parties principales sui- 
vantes: Chauffe-eau ä accumulation 
avec thermostat, vanne d’entree d’eau, 
recipients pour le sucre, le cafe, le 
chocolat et le lait en poudre, dispo- 
sitifs de dosage avec moteurs a pöle 
fendu, recipient pour gobelets en pa- 


pier avec dispositif d’extraction, ven- P. N 4775. 
tilateur, lampe ä incandescence, 4 se- j Er 
leeteurs, 3 micro-interrupteurs, relais, Objet: Machine de cuisine 


mecanisme fonetionnant par l’intro- 


duction de pieces de monnaie, comp- Proces-verbal d’essai ASE: 


teur, lampe t&emoin et contact bipo- $EV26559 O. N° 37010, du 26 novembre 1959. 
laire de porte. Cordon de raccorde- De P Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura, 
ment ä double gaine isolante, fixe au distributeur, avec fiche 1. Honzirchs.5. 4 Niederbuch alt 0 


2P-+E (type 12). N 
Ce distributeur automatique de boissons a subi avec succes 


2 Far ee BER : “In. ee 
les essais relatifs ä la securit@ de la partie @lectrique. Utili Inscript TURAWREKORD | 


sation: dans des locaux secs. 
Made in Switzerland EI 
150/30 M 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


a ıS: V- 220 Wyp 200/10 M Won 
Objet: Four de cuisine encastre Tp 180 Nr. 9 H 90112 
i Description: 
es- f ASE: 1 ER j 
re no N° 36076b, du 5 novembre 1959. Machine de cuisine, selon figure, pour petrir, melanger des 


\ N ur c uper, raper et cen- 
19% aliments et des boissons, aınsı que po o 
Commettant: Prometheus 5 A., Liestal (B 


(C43) 239 
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trifuger des fruits et des legumes. Entrainement par moteur 
monophase serie, ventile. Bäti en matiere isolante. Reglage 
de la vitesse par commutateur, combine avec regulateur cen- 
trifuge et resistance. Disjoncteur de protection incorpore. 
Cordon de raccordement 2P ä double gaine isolante, fixe a 
la machine, avec fiche 2 P+T. Machine ä double isolement. 


Cette machine de cuisine a subi avec succes les essais relatifs 
ä la securite. Elle est conforme au «Reglement pour l’octroi 
du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 


P. N° 4776. 
Objet: Radiateur lumineux 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37011, du 16 novembre 1959. 


Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura, 

L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 
Inscriptions: 

JURA 

V 220 W 1200 

Tp: 1498 No: 8 M 74836 
Description: 


Radiateur lumineux, selon figure. 
Boudins chauffants tires dans 2 
tubes en matiere ceramique, dispo- 
ses l’un au-dessus de l’autre dans 
un bäti en töle avec reflecteur. De- 
vant ferme par du metal deploye. 
Interrupteurs a touche au-dessus 
du bäti, pour regler la puissance 
de chauffage. Le radiateur peut 
pivoter sur le socle en töle. Poi- 
gnee en matiere isolante moulee. 
Connecteur ä broches pour le raccordement de l’amenee de 
courant. 

Ce radiateur lumineux a subi avec succes les essais relatifs A 
la securite. 


2 SEV2SHSE: 


Valable jusqu’ä fin novembre 1962. 
P. N? 4777. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N° 36533a/I, du 30 novembre 1959, 


Camenzind & fils, Unterägeri (ZG). 


Couverture chauffante 


Commettant: 


Inscriptions: 
ASSITHERM 
Gesundheitsdecke 
220 V 40.W 
D.B.P.a. D.B.G.M.a. 
Schweizer Patent ang. 
Nur ausgebreitet einschalten 
Nicht zu klein rollen 


Description: 
Couverture chauffante de 0,77 X 1,4 m. Conducteur chauffant 
a isolation en matiere synthetique, coll&e entre deux plaques 


240 (C44) 


de matiere mousse souple. Epaisseur totale 15 mm. Cordon 
meplat de 1,7 m de longueur avec fiche 2 P, introduit par 


l’un des angles. Housse amovible en coton. } A 
Cette couverture chauffante a subi avec succes les essais rela- 


tifs a la securite. 


Valable jusqu’a fin novembre 1962. 
P. N’ 4778. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N’ 36817a, du 18 novembre 1959. 


Presse a fruits 


Commettant: Rollar-Electric Ltd., Überlandstrasse, 
Schlieren (ZH). 
Inscriptions: 
Silex Juicit 
Approved by Sunkist Growers Inc. 
Cat. No. 2710 
The Silex Co. Chicago 38, Il. 
Made in U.S.A. 
Rollar-Electric 
Schlieren Zch. 
Typ 2710 Volt 220 Hz 50 
Motor Volt 220 Watt 100 
Description: 


Presse a fruits, selon figure. 
Entrainement par moteur a 
pöle fendu, ventile, avec train 
d’engrenages. Bäti en töle avec 
interrupteur encastre. Cordon 
de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe a la presse, 


avec fiche2P+T. 


Cette presse ä fruits a subi avee 
succes les essais relatifs a la 
securite. 


P. N° 4779. 
Objet: Machine de cuisine 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 36920, du 6 novembre 1959, 


Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura, 
L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 
Inseriptions: 
JURA — SAFFA ) 
Made in Switzerland [DJ 
V- 220 Wpp 150 Wy;n 250 Hz 50 
Tp 1781 Nr. 9 H 88616 ir 
Description: 


Machine de cuisine, selon 
figure, pour melanger des 
aliments et des boissons, 
ainsi que pour couper, rä- 
per et centrifuger des fruits 
et des legumes. Entraine- 
ment par moteur mono- 
phase serie, ventile. Bäti 
en matiere isolante. Com- 
mutateur et regulateur cen- 
trifuge avec resistance ad- 
ditionnelle, pour le reglage 
de la vitesse. Cordon de 
raccordement 2P a double gaine isolante, fixe A la machine 
avec fiche 2P+T. Machine ä double isolement. i 


nn machine de cuisine a subi avec succes les essais relatifs 
a la securite. Elle est conforme au «Reglement pour l’octroi 
du signe distinetif antiparasite» (Publ. n° RO) 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 5, 12, März 


Association Suisse des Electriciens (ASE), Seefeldstrasse 301, Zurich 8 


Revue des periodiques de PASE (14...17) 


composee par la bibliotheque de l’EPF, Zurich. 


Les references bibliographiques sont accompagnees d’indices de classification selon le systeme de l’Institut International de 
Bibliographie, Bruxelles. 


Voir les articles d’introduction dans le Bulletin de VASE, t. 21 


(1930), n° 2 et 8, et t. 40(1949), n° 20. 


Les abre&viations sont expliquees dans l’annuaire, t. 46(1955), p. 110...118. 


La bibliotheque de l’ASE pr&te les travaux mentionnes ci-dessous aux mem 


bres de l’ASE. Dans les commandes, on est 


prie d’indiquer le titre, l’auteur et le nom de la revue avec tome et numero. 


8. Elektrische Beleuchtung, Elektronik, Radiologie 


621.385.12 : 621.385.032.212. Kaltkathodenröhren und ihre An- 
wendung in der Elektrotechnik. Von M. Vollenweider. 17 
Fig. Eu.M Bd. 76(1959), Nr. 7, S. 145...151. 
Strom-Spannungskennlinie einer Diode, Zündspannung und 
Brennspannung, Steuerbarkeit von Gasentladungsröhren, 
Kaltkathoden-Relaisröhren, Steuerkennlinie, Wechselstrom- 
betrieb, Typenzusammenstellung, Steuerung durch Kon- 
takte, durch lichtempfindliche Elemente, durch Ionisations- 
kammern, durch ton- oder hochfrequente Signale, durch 
langsam variierende Ströme und Spannungen, durch Span- 
nungsimpulse. 


621.385.16. Über die Energieverhältnisse in Elektronenströ- 

mungen. Von Herwig Kogelnik. AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 9, 
S. 419...427. 
Energieströmungen bei periodischen Vorgängen mit grossen 
Amplituden, ebene, eindimensionale Elektronenströmung, 
Energieströmungen bei speziellen Beispielen, Klystronver- 
stärker, Kollektorproblem, Störungstheorie der ebenen 
Elektronenströmung, Beziehungen zwischen Störgrössen 
und Amplituden, Leistungsbilanz zweiter Ordnung, allge- 
meine Elektronenströmungen. 


621.385.16 : 621.372.8. Räumliche und zeitliche Teilwellen in 

Elektronenströmungen. Von Rudolf Müller. 7 Fig., 1 Tab. 
AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 12, S. 527...532. 
Wellenausbreitung in Leitungen mit räumlich periodischer 
Struktur durch eine Summe von Wellen verschiedener 
Phasengeschwindigkeit und gleicher Frequenz, räumliche 
Periodizität zeitlich feststehend, Systeme mit zeitlich ver- 
änderlicher räumlicher Struktur, Ausbreitungsvorgang 
durch eine Summe von Wellen verschiedener Phasenge- 
schwindigkeit und verschiedener Frequenz, zeitliche oder 
frequenzmässige Teilwellen. 


621.385.2. Current Integration with Solion Liquid Diodes. By 
R. N. Lane & D. B. Cameron. 6 fig. Electronics Vol. 32 
(1959), No. 9, p. 53...55. : 
Complementing transistors and vacuum tubes in control 
applications, solion as a useful and versatile device, units 
for integrating fluid pressures, flows and electrical currents. 


621.385.2.029.63. Eine Rauschdiode für Dezimeterwellen. Von 
H. Groendijk. Philips techn. Rdsch. Bd. 19(1957/58), Nr. 12, 
S. 399...401. 
Rauschdiode von äusserst kleinen Abmessungen und mit 
sehr geringer Selbstinduktion der Zufuhrleitungen, Anoden- 
spannung von 100 V, zulässige Anodenverlustleistung 2 W, 
Anordnung mit einem Lechersystem und Anordnung mit 
einer Koaxialleitung. 


621.385.3.029.6. Das Verhalten der Triode im Laufzeitgebiet 
bei hohen Aussteuerungsgraden. Von Gustav Heinzmann. 
4 Fig. AEÜ Bd. 13(1959), Nr. 1, S. 13...20. 
Einfluss einer steigenden Aussteuerung auf Eingangswider- 
stand; Verstärkungsverlauf und elektronischer Wirkungs- 
grad einer Triode im Laufzeitgebiet, Verhalten in Diagram- 
men des komplexen Verstärkungsfaktors als Funktion des 
komplexen Aussenwiderstandes und des Aussteuerungsgra- 
des als Parameter sowie des Wirkungsgrades als Funktion 
des Aussenwiderstandes und des Aussteuerungsgrades darge- 


stellt. 


621.385.3.029.6. Design and Performance of a New Lew-Noise 
Triode for Use up to 1000 Me/s. By A.D.Williams & D.C. 
Gore. 15 fig. Proc. IEE, Part B, Vol. 106(1959), No. 25, 
p- 35...42. E Rt 
Design of a simple glass-base uhf amplifier valve, eireuits 
in which it can be used, design, reproducibility with inter- 
eleetrode clearances of only 40 microns, stability, noise per- 
formance and gain-bandwidth product of the valve over 


the uhf band. 
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621.385.33. Moderne Doppeltrioden und ihre Anwendung in 


elektronischen Geräten. Von L. Starke. Elektronik Bd. 8 
(1959), Nr. 2, S. 45...48. 


Planung und Entwicklung von elektronischen Geräten, Ta- 
belle der Doppeltrioden mit ihren wichtigsten Daten, Erläu- 
terung der für die Beurteilung einer Röhre notwendigen 
Eigenschaften, wirtschaftliche Anwendung dieser Doppel- 
trioden im jeweiligen Gebiet. 


621.385.38 : 621.365.5. Experimenteller Generator mit Wasser- 


stoffthyratrons zur Induktionserhitzung. Von H.L. van der 
Horst u. P. H. G. Vlodrop. 9 Fig. Philips. techn. Rdsch. 
Bd. 20(1958/59), Nr. 1, S. 11...17. 


Gedämpfte Schwingungen mit einer Frequenz von max. 
10 kHz erzeugt zur Induktionserhitzung, Leistung der Wie- 
derholungsfrequenz der Impulse, die das Thyratron zünden, 
ist regelbar, Steuerschaltung zur Erzeugung dieser Impulse 
mit automatischen Regelungen, Vorteile, keine besondere 
Kühlung erforderlich. 


621.385.5 : 621.397.743. Die Weitverkehrsröhre D 3 a, eine 


Fortentwicklung auf dem Gebiete der Breitbandpentoden. 
Von W. Schneider u. R. Wolfram. 7 Fig. Elektronik Bd. 7 
(1958), Nr. 4, S. 109...112. - 


Eigenschaften einer neuen Breitbandpentode mit einer Steil- 
heit von 35 mA/V und einer Summe aus Ein- und Aus- 
gangskapazität von 12 pF, hohes Bandbreitenmass, lange 
Lebensdauer geeignet für die Verstärkung sehr breiter Fre- 
quenzbänder in Koaxialkabel- und Zf-Verstärkern des Weit- 
verkehrs. 


621.385.83. Elektronenstrahlgeräte. Von Werner Taeger. 11 Fig. 


Frequenz Bd. 13(1959), Nr. 3, S. 75...82. 


Kathodenstrahl, Elektronenoptik, Elektronenbahn, elektro- 
statische oder elektromagnetische Elektronenlinsen, Be- 
schleunigung, Elektronenbahn in einer elektronenoptischen 
Linse, Elektronenlinse, Elektronenstrahlröhren, Oszillogra- 
phenröhre, Elektronenbahn im Magnetfeld, Bildaufnahme- 
röhren, Superorthikon, Resistron. 


621.385.83 : 518.5. Transistorized Analog Digital Converter. By 


William B. Towles. 5 fig. Electronics Vol. 31(1958), No. 31, 
p. 90...93. 

Subminiature components and printed wiring reduce 
package size to 160 cu in. and power consumption is less 
than 4 watts in completely transistorized analog-to-digital 
converter that codes 0-to-5 V inputs at maximum sampling 
rate of 5000 inputs/sec with 0,5 percent accuracy; eight 
binary-digit result is shifted out serially at a rate of 100 000 
digits/sec. 


621.385.832. Stable High-Speed Digital-to-Analog Conversion 


for Storage Tube Deflection. By C. F. Ault. 11 fig. Bell 
Syst. techn. J. Vol. 38(1959), No. 2, p. 445...465. 
Design of access eircuitry for a barrier grid tube temporary 
memory, eircuitry converts a 14-bit binary address into the 
analog deflection voltage necessary to deflect the electron 
beam in the barrier grid tube to a specific geometrical 
storage area defined by the address. 


621.385.832. Design and Development of the 21CYP22 21-Inch 


Glass Color Picture Tube. By C. P. Smith, A.M.Morrel& 
R. C. Demmy. 10 fig. RCA Rev. Vol. 19(1958), No. 3, 
p- 334...348. 

Glass bulb having a frit closure, bulb-alignment system, 
special glass properties, shadow mask, which provides in- 
creased light output and contrast, associated screen Pro- 
cessing, improvements in the electron gun and their effects 
on iube performance. De 
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Normelbetrieb, nachts mann eg 
2 Togsüber Normalbetrieb, nachts rg riel 
3 Togsüber und nachts taduzierter 
4 Tagsüber und nachr Normalbetrieb 
5 Stellorgan geschlossen 


1 Tagsüber 


6 Stellorgen offen 


Witterungs- 
abhängiger 


Mit Hilfe des einfachen und 
übersichtlichen Zeigerdia- 


gramms kann die Equitherm- . 
Anlage mit Leichtigkeit an Heizungsregler 
die gegebenen Verhältnisse n I= 
angepasst werden. mit Transistor 
100 verstärker 
90 
80 für Zweipunkt- und stetige 
70 Regelung von Heizungsan- 
60 lagen mit Oelfeuerung, Koh- 
3 Ex lenfeuerung, Beimischventil, 
5 Durchgangsventil. 
Eu Dieser elektronische, hoch- 
230 empfindlicheHeizungsregler 
320 gewährleistet auch bei ex- 
210 tremen Witterungsverhält- 
-20  -10 0 10 20 nissen eine gleichmässige, 
Aussentemperatur 


angenehmeRaumtemperatur. 
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SIEMENS 


Hochsperrende 
Silizium- 


Leistungsgleichrichter 


Bis zu 600 V Spitzenspannung = 380 V 
effektive Anschlussspannung sperrt eine 
einzige Zelle der Siemens -Silizium- 
Gleichrichter. Und trotzdem bleibt noch 
ein weiter Sicherheitsabstand gegen- 
über Netzspannungsspitzen, denn 
Zelle für Zelle ist mit 1000 V 
geprüft! 

Siemens-Siliziumzellen sind als .ausge- 
reifte Serientypen in Sätzen von 0,6bis 
500 A kurzfristig lieferbar. Die wichtig- 
sten Merkmale: 

Spezifische Strombelastung 

200 A/cm? 

Wirkungsgrad bis zu 99,6 °o 
Nennbetriebstemperatur 50° C 
Extrem kleiner Raumbedarf 


Unsere Fachingenieure beraten Sie gern in allen Einzelheiten. 


SIEMENS ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 


Zürich Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 
SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Berlin Erlangen 


621.385.832 : 621.397. A New Cathode-Ray Tube for Mono- 
chrome and Colour Television. By D. Gabor, P. R. Stuart 
& P. G. Kalman. 25 fig. Proc. IEE, Part B, Vol. 105(1958), 
No. 24, p. 581...606. 


Flat, thin television cathode-ray tube, self-scanning, colour 
control, eleetron-optical realization of colour control, re- 
versing lens, magnetic collimator, scanning array, shadow 
mask, phosphor screen. 


621.385.832.032.265.3. Errors of Magnetic Deflection, II. By ]J. 
Haantjes & G. J. Lubben. 24 fig. Philips Res. Rep. Vol. 14 
(1959), No. 1, p. 65...97. 


Practical deflection-coil-design, formulae for the field in the 
case of a single-wire deflection coil, simplified equations 
for the deflection errors, eonvergence errors in some kinds 
of colour-picture tubes, shadow-mask tube, tube with post 
acceleration with the three guns positioned in one plane. 


621.385.832.032.366. The Effect of Temperature on the Per- 
sistence of Long-Persistence Cathode-Ray-Tube Screens. By 
R.Feinberg. 9 fig., 2 tab. Proc. IEE, Part C, Vol. 106(1959), 
No. 9, p. 77...81. 


Several types of long-persistence cathode-ray-tube scereens 
measured with the ambient temperature of the tube faces 
varying from about 20 °C to about 50 °C, increasing tem- 
perature reduced the persistence time, temperature coef- 
ficient of persistence-time reduction being higher for some 
types and lower for others. 


621.385.833.032.2. Drive Factor and Gamma of Conventional 
Kinescope Guns. By R. D. Gold & J. W. Schwartz. 17 fig. 
RCA Rev. Vol. 19(1958), No. 4, p. 564...583. 


Space-charge-free electric field at the cathode expressed as 
a quadratic function of radial distance from the cathode 
eenter, drive factors for both the grid and cathode drive 
conditions, increased cathode drive factor because of close 
spacing between grid 1 and grid 2 and low grid 2 voltage. 


621.386.85. Solid-State Panel Amplifies X-Rays. By B. Kazan. 
8 fig. Electronics Vol. 31(1958), No. 37, p. 85...87. 
Simple power supply needed to initiate X-ray amplification 
by a thin panel containing photoconductive and electro- 
lumineseent phosphor materials, high contrast aids per- 
ception of details, long persistence permits close-range 
viewing with X-rays off. 


621.387. Effects of Argon Content on the Characteristics of 
Neon-Argon Glow-Discharge Reference Tubes. By F. A. 
Benson & P.M. Chalmers. 16 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 106 
(1959), No. 9, p. 82...90. 


Glow-discharge stabilizer tubes, influence of varying the 
argon content on the running-voltage/current curves, the 
running-voltage/temperature curves, the initial drifts and 
the impedance/frequeney and noise characteristics. 


628.9 : 535.6. Colour Science and Lighting Practice. By H.D. 

Einhorn. 5 fig., 4 tab. Light & Lighting Vol. 51(1958), No. 9, 
p- 303...308. 
Fundamentals of colour science applicable to lighting 
practice, important difference between colour rendering 
and colour appearance of lamps, CIE system and methods 
of speeifying lamp colours. 


628.955. Über die Kennzeichnung der lichttechnischen Eigen- 

schaften von Baustoffen. Von J. Krochmann. 10 Fig. Licht- 
technik Bd. 11(1959), Nr. 3, S. 120...124. 
Arten der Transmission bzw. Reflexion, Kennzeichnung der 
Form der Leuchtdichte-Indikatrix, Zusammenhang zwischen 
Streuvermögen und Lichtverteilung, Zusammenhänge zwi- 
schen lichttechnischen Stoffkennzahlen, Messung von ge- 
richtetem und gestreutem Anteil, Messung von Remissions- 
grad bzw. Leuchtdichtefaktor. 


628.97 : 535.51. Multilayer Polarizers and their Application to 


General Polarized Lighting. By Alvin M. Marks. 16 fig. 


Illum. Engng. Vol. 54(1959), No. 2, p. 123421353 
Properties of multilayer polarizers, test data, intensity vs 
angle and efficiency, tests with multilayer plastie palarizing 
panels, instrument used for measuring contrast, veiling haze, 
reduction with polarized lighting, polarized halo effect. 
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628.97 :63. Licht und Strahlung in der Landwirtschaft. Von 

Ruprecht Doeckel. 4 Fig., 2 Tab. ETZ, Ausg. B, Bd. 10 
(1958), Nr. 9, S. 348...351. 
Zum Beleuchten von Wohn- und kurzfristig benutzten Ar- 
beitsräumen vorwiegend Glühlampen, für länger benutzte 
Arbeitsräume mit höheren Anforderungen Leuchtstofflam- 
pen, Pflanzen mit Quecksilber-Hochdrucklampen mit 
Leuchtstoff bei grossen Räumen und grossen Aufhänge- 
höhen beleuchtet, für kleine Bauhöhen Reflektor-Leucht- 
stofflampen, als Wärmequelle für die Jungtieraufzucht In- 
frarot-Hellstrahler. 


628.971 : 061.4 (493). Die Sterne der Expo. Von Maurice Gau- 
thier u. M. Ruillier. 5 Fig. Internat. Licht Rdsch. Bd. — 
(1958), Nr. 3/4, S. 89...90. 
re bei den Beleuchtungsprojekten für die Ausstel- 
ung. 


628.971.6. Highway Lighting without Glare, a New Lighting 

Technique. By W. M. Waldbauer. 9 fig. Illum. Engng. 
Vol. 54(1959), No. 1, p. 53...64. 
Possible criteria for evaluating a highway lighting system, 
development of a highway luminaire, luminaire distribution, 
optical system, highway lighting system based on two pri- 
mary _criteria, good visibility and obstacle discernment, 
system virtually free from glare, complete elimination of 
veiling glare cannot be expected. 


628.971.6. New Developments in Light Sources and Optical 

Systems for Roadway Lighting. By E. B. Karns. 16 fig. 
Electr. Engng. Vol. 77(1958), No. 10, p. 903...907. 
90 %/0 of street mileage in the United States has substandard 
lighting, developments in the light sources, modern street 
light, main reflector, refractor, luminaire, long tubular 
fluorescent lamp, new concept in optical design for fluo- 
rescent street lighting, tubular fluorescent Jamp units, use 
of new materials, gap between the cost of mercury and 
fluorescent closing. 


628.971.6 : 624.19. Tunnelbeleuchtung zur Verkehrssicherung. 

Von P. Jainski. 3 Tab. Lichttechnik Bd. 11(1959), Nr. 2, 
S67..11. 
Durch Tunnelbeleuchtung müssen annähernd gleiche phy- 
siologisch-optischa Wahrnehmungsbedingungen erreicht 
werden wie beim natürlichen Tageslicht, Lösungsmösglich- 
keiten, Adaptationsstrecke mit natürlichem Tageslicht, Adap- 
tationsstrecke mit künstlichem Licht, Beleuchtung des Tun- 
nelinnern, Beleuchtung der Zufahrtsstrassen. 


628.971.6 : 624.19 (494.262.3). Beleuchtung zweier Strassentun- 
nel auf der Strecke Thusis-Rongellen. Von J. Guanter u. 
G. Rieder. 10 Fig. Bull. SEV Bd. 50(1959), Nr. 6, S. 225...232. 
Beleuchtete Strassentunnel im Alpengebiet für einen schnel- 
len Motorfahrzeugverkehr, grundsätzliche Überlegungen 
bei der Projektierung der Beleuchtungsanlage zweier Tun- 
nel zwischen Thusis und Rongellen, Ausführung der Ein- 
richtungen, Lampen und Leuchten, Anordnung, Leistung 
und Energieaufwand, Farbe der Tunnelwände, elektrische 
Anlage, Betrieb und Messungen. 


628.971.7 (494.34). Die Spielfeldbeleuchtung im neuen Stadion 

Letzigrund Zürich. Von R. Amstein. 8 Fig. Schweiz. Bau- 
zgt. Bd. 76(1958), Nr. 48, S. 724...728. 
Ausgeführte Anlage, 48 Scheinwerfer zu 2 kW und 125 000 
Lumen, Gesamtlichtstrom 6 Mio Lumen, Anschlussleistung 
einschliesslich Vorschaltdrosselspulen rund 100 kW, zehn 
Scheinwerfer pro Mast in zwei getrennt schaltbare Gruppen 
zu vier und sechs Stück, Beleuchtungsmaste 37,8 m, elek- 
trische Anlage. 


628.971.8 : 625.42 (43). Licht- und Starkstrom-Installation bei 

den neuen Untergrundbahn-Strecken in Berlin. Von Bruno 
Warsinski. 8 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11(1959), Nr. 2, 
S.42...44. 
4,7 km lange Strecke der Berliner Untergrundbahn, Bahn- 
höfe über ein bahneigenes 6-kV-Kabelnetz gespeist, bei 
einer Störung in der Beleuchtungsanlage wird diese auf das 
öffentliche Netz geschaltet, 220-V-Batterie für die Notbe- 
leuchtung, für Beleuchtung der Publikumsräume und Gleis- 
anlagen ausschliesslich Leuchtstofflampen, Beleuchtungs- 
stärke in Räumen, Aufbau der Leuchten. 


628.971.8 : 656.71 (42). New Terminal Building at Gatwick 
Airport. By F. R. S. Yorke, E. Rosenberg & C. S. Mardall. 
Fig. Light & Lighting Vol. 51(1958), No. 10, p. 32199329: 
Construction of reinforced concrete, lighting, internally-. 
illuminated signs, prismatic-glass reflectors. 
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Diese einzigartige Küchenmaschinen- 
Kombination besteht aus: Teigrühr- 
werk, Mixer, Gemüseschneider und 
der phantastisch arbeitenden Saft- 
zentrifuge jura-matic, mit automati- 
schem Tresterauswurf. 
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Gemüse schneiden, ferner raffeln, 
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Konstruktionsart und die vielseitige 
Verwendungsmöglichkeit derselben. 
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9, Schwachstromtechnik 


621.3.049.75. Die gedruckte Schaltung im Rundfunkempfänger. 
Von R. van Beek u. W. W. Boelens. 12 Fig. Philips techn. 
Rdsch. Bd. 20(1958/59), Nr. 8, S. 221...229, 


Organisatorische Vorteile dieser Technik, weniger Personal 
und Fabrikraum, Fehler völlig vermieden, vom funktechni- 
schen Standpunkt aus Vor- als auch Nachteile, Philips Mon- 
tageplatten (Trägerplatten mit gedruckter Schaltung) für 
Rundfunkempfänger, Fertigung von Rundfunkempfängern 
(Type B2X67 U). 


621.3.049.75. Die gedruckte Schaltung. Von Curt Brinkmann. 
10 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 10(1958), Nr. 12, S. 461...467. 


Stanzen und Bohren der Löcher zum Aufnehmen der Schal- 
tungselemente, Besonderheiten in bezug auf die Massenfer- 
tigung und die Montage (Rasterteilung), Schaltung halb- 
automatisch zusammengebaut, ganze Schaltung im allgemei- 
nen im Tauchbad vollautomatisch auf einmal gelötet, Vor- 
teile der gedruckten Schaltung, Schaltfehlerfreiheit, Kon- 
stanz der Kenndaten. 


621.372. A New Synthesis Procedure for Two-Terminal-Pair 
Networks using the Symmetrical Lattice Structure. By S. S. 
Forte. 2 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 106(1959), No. 9, 
p.112...114. 


Synthesis procedure for the realization of 2-terminal-pair 
networks without ideal transformers, conditions to a pres- 
cribed set of impedance or admittance functions for it to be 
realized as a symmetrical lattice network with series im- 
pedances (or shunt admittances) at either end of the 
structure, without ideal transformers. 


621.372. An Investigation of the Excitation of Radiation by 
Surface Waves. By K. P. Sharma. 14 fig. Proc. IEE, Part B, 
Vol. 106(1959), No. 26, p. 116...122. 


Graphical method of measuring a reflection coefficient 
through a junction used to determine the transmission 
efficieney of a surface wave at a discontinuity, radiations 
excited by the surface wave at a discontinuity in surface 
reactance, and at an edge of a metallic strip above a reactive 
surface. 


621.372.094. Die Verzerrung frequenzmodulierter Schwingun- 
gen beim Durchgang durch lineare Netzwerke. Von Georg 
Bosse. 6 Fig. Frequenz Bd. 12(1958), Sonderausgabe, Ok- 
tober, S. 6...14. 


Netzwerk, dessen Dämpfung und Gruppenlaufzeit nicht für 
alle Frequenzen konstant sind, Verzerrung der Modulation, 
Formel für beliebige modulierende Signale und beliebige 
Netzwerk-Übertragungsfunktionen, sofern nur die entstehen- 
den Verzerrungen gering sind, Fall, dass mit einem Rausch- 
signal moduliert wird. 


621.372.094.3. Nichtlineare Verzerrungen insbesondere von 
Röhren unter Berücksichtigung der Potenzglieder 4. und 
5. Grades der Kennlinie. Von F. Feil u. F. Koppehele. 7 Fig. 
Frequenz Bd. 12(1958), Sonderausgabe, Oktober, S. 1...6. 


Zusammenhang zwischen den Eingangs- und Ausgangsgrös- 
sen des nichtlinearen Vierpoles, die Grösse der 2. und 
3. Harmonischen und die Amplituden der Kombinations- 
töne können durch die Glieder 4. und 5. Grades der Po- 
tenzreihe beeinflusst werden, Messungen an zwei Röhren- 
typen für eine Aussteuerung mit einer Spannung und mit 
zwei Spannungen unterschiedlicher Frequenz. 


621.3722. Network Synthesis. Balanced Asymmetrical RC 

Types. By J. T. Allanson. 10 fig., 1 tab. Electronie & Radio 
Engr. Vol. 36(1959), No. 2, p. 66...69. 
Method for the synthesis of RC networks which are ba- 
lanced with respect to earth but are asymmetrical, such 
networks may have a lower pad loss than the corresponding 
symmetrical lattice, example. 


6213722. Die Berechnung von Leitungsproblemen mit neuen 

Systemgrössen. Von Willi Doebke. 1 Fig. AEU Bd. 11 
(1957), Nr. 12, S. 495...503. 
Die für den eingeschwungenen Zustand geeigneten System- 
grössen v und w, Anwendung der Systemgrössen v und w 
auf die Berechnung des Nebensprechens, auf die Berech- 
nung des Eingangsscheinwiderstandes von Leitungen mit um 
einen Mittelwert schwankendem Wellenwiderstand, auf in- 
homogene Leitungen. 
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621.372.2 : 621.314.6. Proprieta di reti con raddrizatori e di 
K-bipoli attivi normali. Di Giuseppe Biorci. 6 fig., 3 tab. 
Alta Frequenza vol. 27(1958), no. 5, pP. 928...543. 


Reti contenenti uno, due o tre raddrizzatori, il numero di 
parametri che occorre conoscere per definire lo stato dei 
raddrizzattori € rispettivamente uno, tre o sei, proprietä dei 
k-bipoli attivi normali, collegate a proprieta relative alle 
reti con raddrizatori. 


621.372.2.018.75. Statistics of Regenerative Digital Trans- 
mission. By W. R. Bennett. 12 fig. Bell Syst. techn. J. Vol. 37 
(1958), No. 6, p. 1501...1542. 


Statistics of a synchronous binary message pulse train ap- 
plied to a regenerative repeater related to those of the 
original binary message assumed ergodie, nonstationary 
random process having a periodically varying mean and 
autocovariance, spectral density. 


621.372.2.029.6. Microwave by Wire. By T. Hafner. 8 fig. Electr. 
Engng. Vol. 78(1959), No. 3, p. 220...224. 


Microwave by wire or surface-wave transmission by G-Line, 
new way of propagating microwaves in nonradiating mode 
along an insulated wire which does not require FCC allo- 
cation; simplicity, low loss; replace economically coaxial 
and radio transmission; practical examples for G-Line com- 
ponents and complete G-Line systems. 


621.372.22. Beitrag zur Transformation mit inhomogenen Lei- 
tungen. Von Erwin Baur. 2 Fig. AEU Bd. 13(1959), Nr. 3, 
S. 114...120. 


Problem in guter Näherung, zwei Bandpässe, die es ermög- 
lichen, einen ohmschen Widerstand in einem gewissen Fre- 
quenzbereich in einen anderen ohmschen Widerstand bei 
nicht zu grossem Übersetzungsverhältnis nahezu frequenz- 
unabhängig zu transformieren. 


621.372.22. Nonuniformities in Laminated Transmission Lines. 
By Gordon Raisbeck. 9 fig. Bell Syst. techn. J. Vol. 38(1959), 
No. 2, p. 477...516. 


Effect on transmission, effect of varying radius of curvature 
in a cylindrical Clogston line, effect of systematic variation 
in effective dielectrie constant, effect of random variation 
in layer thickness where the nonuniformities are known 
only through statistical properties. 


621.372.22. An Experimental Clogston 2 Transmission Line. 
By R. A. King. 14 fig. Bell Syst. techn. J. Vol. 38(1959), 
INo. 2,9.017..536: 


100 concentric layers of !/s-mil aluminium foil separated by 
99 polystyrene cylindrical insulators, each 1,35 mils thick, 
cable shielded by a wrap of 10-mil aluminium foil, mode 
pattern and attenuation as a function of frequency up to 
25 Me/s, attenuation-frequency characteristics proportional 
to length of cable. 


621.372.22. Eigenschaften verlustbehafteter inhomogener Lei- 
tungen im Anpassungszustand. Von H. Meinke. 7 Fig. NTZ 
Bd. 11(1958), Nr. 7, S. 333...339. 


Mögliche technische Anwendungen inhomogener verlustbe- 
hafteter Leitungen, Verhalten einer Leitung mit reinen 
Längsverlusten auf das Verhalten einer äquivalenten ver- 
lustfreien Leitung zurückgeführt, Vergrösserung der Band- 
breite von Anpassungsschaltungen durch die Verluste. 


621.372.352. Hohlleiterfilter mit versteilerter Dämpfungscha- 
rakteristik. Von F. Künemund. 11 Fig. Frequenz Bd. 13 
(1959), Nr. 4, S. 97...102. f 
Schaltungen mit einem Rechteck-Hoblleiter als Übertra- 
gungsleitung, Anwendungsbeispiele für Filter im 4000-MHz- 
Frequenzbereich, Beispiele für die Realisierung mehrkrei- 
siger versteilerter Filter, Zweikreis-Filter mit Pol rechts, 
Dreikreis-Filter mit Pol links, Fünfkreis-Filter mit Pol 
rechts. 


372.4. Eine einfache Herleitung der Sommerfeldschen For- 
he die Divolfünktion, Von Otto Steiner. AEU Bd. 12 
(1958), Nr. 10, S. 457...462. 
Darstellung der Dipolfunktion durch ein Sommerfeldsches 
Integral, Bestimmung der Integrationsgrenzen, vier Unab- 
hängigkeitsbedingungen für die Gewichtsfunktion. 
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Als wir heirateten, beharrte er darauf, daß in unserer Küche 
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621.3 72.4. Bipoli con resistenza negativa e comando di tensione 
e di corrente. Di Luigi Piglione. 10 fig. Alta Frequenza 
vol. 27(1958), no. 2, p. 138...152. 


Concetti di comando di tensione e comando di corrente, 
interpretazione del comportamento di bipoli con resistenza 
differenziale negativa, eircuito equivalente per mezzo di 
una misura diretta ai morsetti del bipolo. 


621.372.413. The Concept of Heterogeneous Surface Impedance 
and Its Application to Cylindrical Cavity Resonators. By 
A. E. Karbowiak. 10 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 105(1958). 
Nor ps182. 


Impedance sheet whose surface impedance varies from 
point to point in an arbitrary manner, typical examples, O- 
factor and resonant frequency of a cavity, case of circum- 
ferential heterogeneity, all Em.n.ı- and Hn.n.ı-modes un- 
stable unless the 2mth harmonie of the heterogeneous sur- 
face impedance, cavities characterized by a double-humped 
resonance curve. 


621.372.413. Eliminazione di modi d’oscillazione non desi- 

derati in cavitä cilindriche. Di Luigi Grifone. 6 fig., 2 tab. 
Alta Frequenza vol. 26(1957), no. 6, p. 580...602. 
Criteri per la scelta del modo d’oscillazione dominante in 
cavitä cilindriche con alto coefficiente di qualitä, famiglie 
di modi possibili, due elassi, indiei relativi a tali modi dispari 
o pari, famiglie TE). et TMjn con 1 dispari, sistema di 
accopiamento, famiglie TE)]„. e TMj, con 1 pari, introdu- 
zione di opportune discontinuitä nella cavitä. 


621.372.414. Das Reaktanzverhalten von konzentrischen Lei- 
tungskreisen mit unterbrochenem Innenleiter. Von Ch. 
Boden. 10 Fig. Elektron. Rdsch. Bd. 12(1958), Nr. 10, 
S.335...338. 


Eingangswiderstand eines konzentrischen Leitungskreises, 
bei dem der Innenleiter durch eine Spaltkapazität unter- 
brochen ist, Reaktanzverhalten in Abhängigkeit von der 
Grösse der beiden Leitungsabschnitte, Dimensionierung 
derartiger spezieller Leitungskreise, Diagramme, Anord- 
nung auf weitere Eigenfrequenzen. 


621.372.45. Multi-Gain Representation for a Single-Valued 
Non-Linearity with Several Inputs, and the Evaluation of 
their Equivalent Gains by a Cursor Method. By M. J. So- 
merville & D. P. Atherton. 17 fig., 2 tab. Proc. IEE, Part C, 
Vol. 105(1958), No. 8, p. 537...549. 


Method for caleulating the equivalent gain through a non- 
linear element for a signal of known amplitude, probability 
distribution in the presence of other uncorrelated signals or 
disturbances, cursor method for caleulating the equivalent 
gains, behaviour of a non-linear feedback system. 


621.372.5. Zur Ermittlung kanonischer Reaktanzvierpole mit 
vorgeschriebener Kettenmatrix. Von Rolf Unbehauen. 
12 Fig. AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 12, S. 545...556. 


Kettenmatrix eines beliebigen Reaktanzvierpols durch ka- 
nonische Schaltungen verwirklicht, Klasse äquivalenter 
Reaktanzvierpole, neue Reaktanzvierpole, Algorithmus, 
Kettenbruchentwicklung einer Zweipolfunktion, zwei Bei- 
spiele. 


621.372.5. Leistungsanpassung bei Vierpolen mit komplexen 
Parametern. Von Hans-Jürgen Butterweck. 7 Fig. AEÜ 
Bd. 12(1958), Nr. 12, S. 540...544. 


Vierpole mit komplexen Parametern, möglichst grosse Wir- 
kungsverstärkung; notwendige, passive Anpassungswider- 
stände, Wellenanpassung; unbedingt stabile Vierpole, d.h. 
die sich bei beliebiger passiver Beschaltung nicht selbst- 
erregen können, unbedingte Stabilität. 


621.372.5. Beitrag zur Theorie allgemeiner Vierpole. Von Otto 
Heymann, 9 Fig. AEÜ Bd. 12(1958), Nr. 11, S. 488...496. 
Matrix-Eigenschaften allgemeiner linearer Vierpole, Über- 
tragungs- und Abbildungs-Matrix, strenge Definition eines 
verlustlosen Vierpols, aus einer Kettenschaltung von drei 
Teilvierpolen aufgebautes Ersatzschaltbild des Vierpols, An- 
passungsfragen, Formel für die Leistungsverstärkung. 
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621.372.5. Some Optimum Four-Terminal Networks having 

given Input and Output Shunt Capacitances. ByOZSBESD: 
Cutteridge. 6 fig. Proc. IEE, Part C, Vol. 105(1958), No. 8, 
p- 398...403. 
Open-cireuit transfer impedances of low -pass 4-terminal net- 
works having given parasitic capaecitances shunted across 
both input and output terminals, adjustment of the driving- 
point impedances to procedure a transfer impedance having 
a maximum de gain consistent with given pole and zero 
positions. 


621.372.5. Einige Anwendungen der nicht-euklidischen Geo- 
metrie in der Vierpoltheorie. Von E. Folke Bolinder. AEÜ 
Bd. 12(1958), Nr. 8, S. 357...361. 

Literatur zusammenfassend dargestellt, Impedanztransfor- 
mationen mittels der zwei- und dreidimensionalen Poincare- 
und Cayley-Klein-Modelle, Rauschtransformationen mittels 
der dreidimensionalen Poincare- und Cayley-Klein-Modelle 
des nicht-euklidischen hyperbolischen Raumes behandelt. 


621.372.5. Allgemeinlösung der symmetrischen Kettenanalyse 
des unsymmetrischen passiven linearen Vierpols. Von S. 
Mayr. Arch. Elektrotechn. Bd. 44(1959), Nr. 2, S. 120...129. 
Unsymmetrischer passiver linearer Vierpol in zwei sym- 
metrische lineare Vierpolglieder zerlegt; Beweis, dass sich 
das Unsymmetrieproblem der linearen Vierpoltheorie in 
symmetrischer Darstellung lösen lässt, Anwendungsmöglich- 
keiten auf den Gebieten der Stark- und Schwachstrom- 
technik. 


621.372.51. Anpassungs-Vierpole. Von U. Kirschner. 10 Fig., 
2 Tab. Elektron. Rdsch. Bd. 12(1958), Nr. 10, S. 338...341. 


Geräte mit verschiedenen Eingangs- und Ausgangs-Z-Wer- 
ten, um Reflexionsdämpfungen zu vermeiden, Anpassungs- 
Vierpole dazwischengeschaltet, Dimensionierungsformeln 
für Anpassungs-Vierpole in ı- und T-Schaltung, Realisie- 
rungsbedingungen, Dimensionierungsgrössen für die jewei- 
ligen Anpassungsverhältnisse bei verschiedenen Dämpfun- 
gen. 


621.372.52. Einheitliche Formeln für Filter mit Tschebyschef/- 
Verhalten der Betriebsdämpfung. Von G. Bosse u. W. Non- 
nenmacher. 7 Fig. Frequenz Bd. 13(1959), No. 2, S. 33...44. 


Filter mit Tschebyscheff-Verhalten, mit Cauer-Parametern, 
Tschebyscheff-Polynom-Filter, Formeln zur Bestimmung der 
Nullstellen und Pole der Übertragungsfunktion, Zusammen- 
hang zwischen den vorgegebenen Dämpfungsforderungen 
und den Parametern der Übertragungsfunktion. 


621.372.54. How to Design Low Cost Audio Filters. By W.D. 

Fryer. 4 fig., 1 tab. Eleetronies Vol. 32(1959), No. 15, 
p. 68...70. 
Single triode plus three resistors and two capacitors com- 
prise network that may be either high- or low-pass filter 
having 12-db/octave attenuation, filters can be cascaded for 
high-, low- or band-pass filters with slope any desired mul- 
tiple of 12-db/oetave with insertion loss of less than 2 db. 


621.372.54. Echostantanpassung, eine neue Methode zur An- 

passung von Spiegelparameterfiltern. Von Torben Laurent. 
13 Fig. AEU Bd. 13(1959), Nr. 3, S. 132...140. 
Nominelle Spiegelreflexionsdämpfung und effektiver Durch- 
lassbereich, Dimensionierung der Echostantanpassungsglie- 
der, Übergangsdämpfung des Anpassungsgliedes im Sperr- 
bereich, Nachbildung Tschebyscheffschen Verhaltens der 
Betriebsdämpfung mit Hilfe von doppelseitiger Echostant- 
anpassung, Kompensation der Verlustdämpfung durch Fehl- 
anpassung und einseitige Echostantanpassung. 


621.372.54. Minimum Insertion Loss Filters. By E. G. Fubini 
& E. A. Guillemin. 8 fig. Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 1, 
Dlasdle 
ne of minimum loss Butterworth and Tehebycheff 
filters of arbitrary band-width and component quality, cri- 
terion chosen to minimize the insertion loss in the center 
of the band, two general curves for this design. 


621.372.54. The Design of Two-Section Symmetrical Zobel Fil- 

ters for Tchebycheff Insertion Loss. By W.N. Tuttle. 6 fig. 
Proc. IRE Vol. 47(1959), No. 1, p. 29...36. 
The complete Tchebycheff insertion-loss function giving 
equal valley heights in the stop band and equal ripple 
heights in the pass band can be realized with two Zobel 
ın derived sections by suitable choice of the m values and the 
terminating resistance; data in chart and tabular form. 
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Bronze, Aluminium, Stahl-Aluminium, ALDRE 


£ (033) 23821 


ELVE IHUN 


Freileitungsmonteure sind starke Männer! 


Wenn's sein müßte, könnten sie womöglich Bäume ausreißen. Hier die Klemme, die auch 
dem starken Manne widersteht. 


Die Abzweigklemme SERRODUR 
besteht aus hochqualitativen Broncen und ist das 
Resultat unserer langjährigen Erfahrungen in der 
Fabrikation von Freileitungsarmaturen. 


ARTHUR FLURY AG. 
DEITINGEN 
bei Solothurn 


Verkauf durch VLE-Grossisten 


Kabel und Drähte 


für Freileitungen in Kupfer, 


Y 


Widerstandsdrähte 
bis 0,04 mm 2 in Nicklin, Konstantan 


BERNSTEIN |-Qualitäts-Werkzeuge 


Verschiedene Werkzeugtaschen, 10-, 18-, und 24-teilig 
Fernseh-Service-Koffer «Boy» 50-teilig 
Einzelwerkzeug 


Verlangen Sie den Spezialprospekt 


FESTER ELCH REEL BITTE 


GENERALVERTRETUNG FÜR DIE SCHWEIZ 


Engroshaus der Elektroindustrie Röhren Starter 
Bleicherwegö5a Tel. (051) 270227/278555 
Zürich 2 


SL 


Aktien- Gesellschaft 


-Ringkochplatten 


das führende Schweizer Qualitätsfabrikat! 


i 
\ 
5 


mit Kontaktstiften 


mit oder ohne 
rostfreiem Rand 


mit Chromnickelstahl- 
überfallrand und 
Klemmenanschluss für 
festen Einbau in 
moderne Elektroherde 


Sehr interessante 
Konditionen für Ersatzplatten 


MoeBeriehinger.&:Co: GLÜHLAMPENFABRIK A.G. 


Lenzburg 
Fabrik elektrotherm. Apparate Tel. (064) 827 12 F R E | B U RG 
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Alle sind begeistert de a 


vom neuen © 


Elektroherd 


BONO APPARATE AG KOCHHERDFABRIK SCHLIEREN 


elich6 hut 
E. Lutz & Co. AG. Zürich 
Neugasse 116 Telefon 051/42 42 11 


24 Jahre 


STABA Qualitätstransformatoren 


Wir bauen nunmehr alle 2- und 3phasen Transfor- 
matoren, Magnetische Verstärker, Niederfrequenz- 
und Zündtransformatoren mit dem hochwertigen 
korngerichteten Transformatorenblech, in Va- 


cuum imprägniert. 


® Reduzierte 


Abmessungen 
® Erhöhter Wirkungsgrad 


@® bei gleichen Preisen 


EA ELEKTRO-APPARATEBAU AG 
COURTELARY (J.b.) Tel. (039) 4 3455/56 


Elektrische Drähte und Kabel 


Seit über 30 Jahren fabrizieren wir Drähte und Kabel für 
elektrotechnische Zwecke, vom haardünnen Draht für die 
feinsten Apparate bis zum dicken Flachprofil zur Ver- 
wendung im Grossmaschinenbau. Die dabei gesammelte 
reiche Erfahrung in der Herstellung und Verwendung der 
verschiedenen Leitertypen steht unserer Kundschaft jeder- 
zeit zur Verfügung. 


Telephon (064) 8 42 36 


KUPFERDRAHT-JSOLIERWERK 
AKT-GES. WILDEGG 


Der Freileitungsschalter 


für die Spannung 20kV, 250 A, verwendbar bis zu 23kV 
Robuste Bauart / absolute Betriebssicherheit 


Alpha .A.5. Nidau 


Telephon 032/2 46 92 


Jetzt lieferbar: Verbesserte 


«GCASTELCO»-Normalglocken 


Gehäuse aus Isolierstoff 
\ weiss oder braun 


| Deckelbefestigung mittels 
Schraube 


Regulierung leicht undsicher 
Klang gut und gleichmässig 


Anschluss überraschend 
einfach und schnell 


Modell 6218 (ohne Unterbrecher) 
Nur für Wechselstrom 
Radiostörfrei 


Modell 6216 (mit Unterbrecher) 
Für Gleich-und Wechselstrom 


Verlangen Sie bitte Offerte und Muster! 


J. KASTL DIETIKON (Zürich) 


Tel. (051) 91 85 83 


Metravo Universal 


Ein wirkliches Tascheninstrument, 116x85x38 mm. Stoss- 
unempfindliches Messwerk. Genauigkeit + 1°/, der Ska- 
lenlänge. 
Spannung 0... 60mV =, 0...6/60/600V = 
Strom 0...180 A =, 0...1,8/6/60/600mA/6A = 
Beleuchtung 0...600 Lux 


Durchgangsprüfung mittelst der vom eingebauten Licht- 
element gelieferten Spannung, für Leitungswiderstände 
bis zu 10000 Ohm. 


Beliebige Erhöhung der Strommessbereiche mittelst se- 
paraten Shunts und Stromwandlern. Messbereiche in 
Verbindung mit unserem neuen kleinen Zangenstrom- 
wandler WZ: 18/60/600 A. Mit Lochwandler 60/600 A. 


AG für Messapparäate »- Bern 
Telephon (031) 5 38 66 
2 


Weissensteinstrasse 33 


Galvano-Gleichrichter 


Gleichrichter für Elektrolyseur 
mit umschaltbarer Spannung 
12 V 24 V und Konstantstrom- 
Regulierung 2000/1000 A, mit 
ölgekühltem Selen-Element. 


Walter Bertschinger AG | Luzern 
Lindenstr. 15, Tel.041/2 7574 
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TRANSFORMATOREN 


Vent-Axia 


der einzige Elektroventilator doppelzeitig 
umschaltbar (mit fünfstufiger Belüftungs- und 
Entlüftungsanlage). Einfache Befestigung 

im Fensterglas oder an Wänden. 


8 Modelle in schwarz oder elfenbein 
von Fr. 125.— bis Fr. 455.— 


Verlangen Sie gefl. Spezial-Prospekt 


Generalvertretung für die Schweiz: 


E.LAPP +co.ac. 


SEESTRASSE 417 TEL. 45 22 33 ZÜRICH 
TEL. 455874 


JEAN TROLLIET, GENEVE 


56, Rue du Stand Telephon (022) 25 22 70 


Galvanik mit Edelmetallen für 
alle Zwecke der Elektrotechnik, 


Nachrichtentechnik, Elektronik 


und Chemie — Silber, Gold, 


Goldlegierungen, Rhodium. 


GALVAlRONIG 


Fahrbare Ladegleichrichter-Anlage- Spe- 


zialanfertigung für Zeughäuser 
nun, 


esto.nppatatehau Olten AG Olten Werner Flühmann Zürich 
Telephon 062 51961 


Heinrichstrasse 216 Telefon 42 40 64 
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Widerstände 


Isolatoren 


Kos Ad 


PIG 


Kondensatoren 
WILLY HEINZELMANN ING. BASEL 


Gundeldingerrain 151 - Telephon (061) 34 95 39 


ELECTRO-MICA 


Deltalastic 


Steckdosen 
für Hausinstallationen liefert vorteilhaft Ihr Elektro-Grossist 


—= Dispersionsdrahtlack 


die moderne Kupferdrahtisolie- 
rung auf wässeriger Kunststoff- 
basis für Lackdrähte mit hohen 
mechanischen Eigenschaften 
und Tränkmittelfestigkeit gegen 
alle üblichen Tränklacke. 


Ewald Dörken AG. 


Abteilung Elektroisolierlacke 


Herdecke Ruhr, Deutschland 


Electro-Mica AG. Mollis Tel. 058/441 24 


Unsere Vertretungen: Arbon: Paul König, Kessel- 
schmiede; Basel: W. Tschopp AG.; Genf: J. Chappuis 


fils SA. 42-44, rue de Monthoux; Konolfingen-Dorf: 
Hans Mosimann, Monteur; Luzern : Hochstrasser & Sohn, 
Sälistrasse 21; Richterswil: KERAG, Kesselschmiede; 
Rothrist: Paul Weber AG., Kesselschmiede; Schaff- 
hausen: Quidort AG.; St. Gallen: Henseler, Molkerei- 
Maschinen Alpina, Neugasse 49; Wil/SG: Rud. Baum- 


gartner & Co. AG.; Filiale Wil: Gebrüder Caviezel, 


Käsereianlagen; Worb: Gebrüder Ott AG.; Zürich: 
Rud. Baumgartner & Co. AG.; Hans Mettauer, Zentral- 
heizungen, Badenerstrasse 552. 

Verlangen Sie Broschüre und Gebrauchsanweisung 


DECORALWERKE AG. LEUGGELBACH GL 


Telephon (058) 7 13 96 


RAU-Licht-ermüdet nicht 


Glühlampenwerke Aarau AG Aarau 


SÄNTIS 


“u. 


ee Batterien 

m R 
ei sind 

; 4 u 1876 gegr. 
07 Qualität 


an . Massen- 
9 JOH.GOLDI gedrehte und 
kA RUTHI (SG) gefräste Artikel 
5 Batterie- und in Holz, Ebonit, Fiber, Nylon, Trolon, Kunsthorn, Elfenbein usw. fabrizlert 
R Elementefabrik J.BIETENHOLZ & Co., Pfäffikon-Zch. 
Ä Telephon (071) 79212 Automatendreherei Kunstharz-Presserei 


DRAHTBÜRSTEN 


als Spezialität 


Dr. Werner Brauen Ab. 


WATTWIL (SCHWEIZ) TELEPHON (074) 710 93 


fabriziert 
in la Qualität 
und DEN Isolierlacke 
Ash 
ri Kabellacke 
Drahtemaillen 
Jacg. Thoma 


Isolier- und 
Drahtbürstenfabrik 


Winterthur 
Tel. (052) 26773 


Vergussmassen 


Sämtliche Industrielacke und -farben 


SEV Energieäquivalente — Equivalents 


öchweizerlampe En. 2 
p ee; 1 kWh = 367 100 kgm = 860 kcal 
Z 1 PSh=1Ich-h = 270000 kgm = 632,5 kcal 
1 kcal = 426,9 kgm = 1,163 - 10-2 kWh 
1 kgm = 23,724 :10-kWh = 2,343 - 10-3 kcal 


An unsere verehrten Bulletin-Bezüger! Wir liefern Ihnen 


die Einbanddecke für Ihren Jahrgang 1959 


zum Preise von Fr. 5.— per Stück + Porto 


| Administration Bulletin SEV, Zürich 4 
ASTRON A.G. KRIENS (LU) Stauffacherquai 36 Tel. (051) 23 7744 


Vocabulaire Electrotechnique International 


Die 2. Auflage einiger Teilgebiete ist bereits erschienen 


Verlangen Sie Auskunft beim 
Sekretariat des SEV, Seefeldstrasse 301 Zürich 8, Tel. (051) 341212 
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Gesleht Techniker 


für Entwicklungs- und Konstruktionsarbeiten auf dem Gebiete 
der Telephonie und der Fernwirkanlagen. OFA 2620 B 
Ausführliche handschriftliche Offerten mit Angabe der Refe- 


renzen und der Gehaltsansprüche und mit Beilage der Studien- 
ausweise sind zu richten an 


CHR. GFELLER AG, Fabrik für elektrische und fein- 
mechanische Apparate, Bern-Bümpliz. 48 


Hochfrequenz-Ingenieure 
In den USA haben Sie hervorragende Arbeitschancen. 
$ 500 Anfangsgehalt. Visa wird besorgt. 
Rolf H. Lehmann, 2117 N. Summit Avenue, 
Milwaukee 2, Wisconsin USA 


Interessenten wollen sich bitte am 15. März 1960 mit Herrn 
Rolf H. Lehmann, Hotel Baur au Lac, Zürich, in Verbin- 
dung setzen. 52 


Dipl. Elektrotechniker 


Betriebsleiter eines Elektrizitätswerkes mit 
Wasserversorgung, 


sucht neuen Wirkungskreis. 


(Spezialkenntnisse : Projektierung, Betrieb 
und Unterhalt elektr. Verteilnetze und 
Wasserversorgungen; elektrische Haus- 
installationen, Industrieanlagen, Tarif- 
wesen, Verwaltung). 


Offerten unter Chiffre B 50 Z an die Administration des 
Bulletin SEV, Postfach Zürich 1 


Gesucht 


Elektrotechniker 


mit rascher Auffassungsgabe für in- 
teressante Projektierungs- und Bau- 
leitungsaufgaben auf dem 49 
Flughafen Zürich-Kloten 


Offerten an 


BAUMANN-KOELLIKER AG 
Postfach Zürich 1 


American University has open teaching positions for: 
Electric Power, Computer, Systems (electrical and 
mechanical), Bio Physics, Nuclair and Statistic. 


Dr. Engineers and Diplom Engineers 


preferable with teaching experience, are invided to put 
their applications in: 51 


Rolf H. Lehmann, Management Consultant, 
2117 N. Summit Avenue, Milwaukee 2, Wisconsin USA. 


Please contact Mr. Rolf H. Lehmann 
> on March 15, 1960, Zurich, Hotel Baur au Lac 


Elektrizitätswerk am Zürichsee sucht für die allgemei- 
nen Bureau-Arbeiten, Stromrechnungen, Korresponden- 
zen einen gut ausgewiesenen 


Elektro-Kaufmann 


Pensionskasse. Jeder zweite Samstag ganz frei. Eintritt 
nach Übereinkunft. 


Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Photo 
unter Chiffre B55 Z an die Administration des Bulletin 
SEV, Postfach Zürich 1. 


Die GENERALDIREKTION PTT 


| sucht einen gut ausgewiesenen 


Leiter ihrer Preiskontrollstelle 


Erfordernisse: Schweizer Bürger, Diplomingenieur, betriebs- 
wirtschaftliche Ausbildung mit guten Kenntnissen der Fern- 
meldetechnik. Wenn möglich Praxis im Bau von Fernmelde- 
anlagen. 


Es handelt sich um eine neue entwicklungsfähige Stelle 
mit Aufstiegsmöglichkeiten. Entlöhnung nach Vereinbarung. 


Anmeldungen mit Lebenslauf, Angaben über die bisherige 
Tätigkeit und Photo sind zu richten an die Personalab- 
teilung der Generaldirektion PTT in Bern. P655Y (56) 


MOSER-GLASER 


sucht 


1. Dipl. Ingenieur für Entwicklungsarbeiten 
in Abteilung transduktorische Regelgeräte. 


2. Elektro-Ingenieure für Studienabteilung 
Hochspannungsapparate (Transformatoren, 
Messwandler, Prüftransformatoren u.a.m.). 
Interessante, vielseitige Aufgaben mess- 
technischer, rechnerischer und konstruk- 
tiver Art. 


3. Techniker für Duresca-Abteilung. Praxis 
auf dem Gebiet der elektrischen Isoliertech- 
nik erwünscht, aber nicht Bedingung. Vor- 
wiegend betriebstechnische Aufgaben, gute 
Entwicklungsmöglichkeit. 


4. Meister für Abt. Kunstharzwandler. 
5. Elektro-Zeichnerund-Konstrukteure 
53 P1039Q 


Interessante Dauerstellen. 


Offerten an Moser-Glaser & Co. AG., 
Fabrik für Transformatoren, Messwandler und 
angewandte Apparate, Muttenz bei Basel. 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


575 SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 
SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 
mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


Je 1 dipl. Elektroingenieur oder -techniker, deutscher und 
französischer Muttersprache, für das Offert- und Verkaufs- 
büro. (Offertenbearbeitung und Montageüberwachung von 
Fernmess- und Fernsteueranlagen für Wasserversorgungen 
und Kraftwerke), ferner dipl. Elektrotechniker mit Installa- 
tionspraxis und bewandert in den SEV-Vorschriften für die 
Leitung des Schemabüros, ferner Konstrukteur für klein- sucht jüngeren 
mechanische Fernsteuerungsapparate, sowie erfahrene Elek- 
trozeichner für interessante Steuerprobleme und deren Sche- 
mata. Eintritte nach Übereinkunft. Dauerstellungen bei Eig- 
nung. Apparatefabrik der deutschen Schweiz. 


= 
79 Zeichner-Konstrukteur mit Praxis, möglichst im Elektroappa- t ch niker 
ratebau. Eintritt baldmöglichst. Dauerstellung bei Eignung. 
Fabrik elektrothermischer Apparate in Zürich. 


495 Dipl. Elektroingenieur oder Physiker mit Erfahrungen in m 
Halbleitern für Entwicklungsarbeiten im Laboratorium. Ein- (Starkstro ) 
tritt baldmöglichst. Dauerstellung bei Eignung. Fabrik in 
Zürich. 


507 Imgenieur diplöme, bonne culture gen6rale, Energique, par- für die Entwicklung von Hochspan- 
lant couramment le francais et l’allemand, ayant de l’initia- 
tive et l’esprit inventif. Tavalt interessant et varie. Etude de nungsapparaten, >54 
constructions, fabrications et organisation des ateliers. Possi- 
bilite offerte ä candidat qualifie de remplir par la suite le = = S R 8 
poste de chef des &tudes et de la fabrication. Entree ä con- Wir wünschen uns einen Mitarbeiter 
venir. Semaine de 5 jours. Fabrique d’appareils thermiques. mit einigen Jahren Praxis. Französi- 
Suisse romande. € - z 
2 sche und englische Sprachkenntnisse 
519 Ingenieur ou technicien 6&lectricien diplöme ayant plusieurs + » . 
annees d’exp&rience en &lectronique pour le departement de erwünscht, aber nicht Bedingung. 
vente d’appareils &Electroniques (oscilloscopes, generateurs de 
frequences, etc.) en contacts &troits avec laboratoires et ins- 
tituts sp&cialises. Langues: Allemand-Francais. Entree ä con- 
venir. Situation d’avenir. Travail varie, exigeant de l’initia- Wirbitten Offertenmit Foto, Lebenslauf 


tive et de dynamisme. Maison Suisse romande. r > > 
und Zeugnisabschriften zu richten an 


529 Dipl. Elektrotechniker mit Praxis für Berechnungen und Kon- 
struktionen im Elektromaschinen- und Elektroapparatebau; 
ferner gelernter Elektrozeichner für Werkstattzeichnungen 
und für Schematas elektrischer Steuerungen. Eintritte nach MICAFIL AG, Badenerstrasse 780, ZÜRICH 4 
Übereinkunft. Dauerstellungen bei Eignung. Grosse Maschi- 
nenfabrik der deutschen Schweiz. 


Atgemeldete Stellen: 1959: 467; 1960: 35. 


Departement de l'instruction publique 


Ecole superieure technique de Gen&ve 


Une inscription est ouverte ä la direction de l’Ecole des arts et mätiers, rue 
de Lyon 22, ä Gen&ve, pour les postes suivants, du 29 f&vrier au 14 mars 1960. 


a) un poste de maitre de machines-outils et construction de machines 


Exigences: ingenieur-me&canicien diplöme d’une &cole polytechnique. 


b) deux postes de maitre de math&matiques 


Exigences: licence en math&matiques d'une universit& ou diplöme 
d’ingenieur-mathematicien d’une &cole polytechnique. 


c) un poste de maitre de dessin technique et de propriöt& des mötaux 


Exigences: diplöme d’ingenieur-m&canicien d'une Ecole polytechnique. 


d) un poste de maitre d’slectricitö gensrale, courant fort, machines 
electriqgues 


Exigences: diplöme d’ing&nieur-electricien d'une &cole polytechnique. 


Les postes comportent 22 a 26 heures d’enseignement hebdomadaire. 
Traitement legal — 3 mois de vacances par annee. 
Entree en fonctions: 5 septembre 1960. 57 P60998X 


Le cahier des charges et le bulletin d’inscripti 

c ption peuvent ötre obtenus au secre&- 
tariat de "Ecole, rue ‚de Lyon 22 (tel. 334860). Les candidatures doivent parvenir 
a M.Louis Huguenin, directeur de l’Ecole sup£rieure technique de Gen&ve. 


Für die Stangenimprägnierung die 


Pasten-Bandage -worrmann- 


flexibel und selbstklebend 
grosse Eindringtiefe 
Salzd&epöt unter Boden 
kein Salzverlust 
einfachste Montage ohne 
Werkzeuge 

30 Jahre Erfahrung 

erste Referenzen 


Einfachste Montage durch Werkpersonal oder 
durch Unternehmerfirmen, die wir gerne nach- 
weisen. 


Pour l’impregnation des poteaux le 


Bandage & päte -worrmann- 


souple et autocollant 

efficace durant 84 10 ans 

le sel s’applique en dessous du 
niveau de sol 

pas de sel perdu 

montage simple sans outillage 
fruit de 30 ans d’experience 
references de premier ordre 


Montage simple soit par le personnel des cen- 
trales, soit par des entreprises spe&cialisees dont 
nous communiquons volontiers les adresses. 


F.WECKER-FREY & CO. ZÜRICH 27 


Tel. (051) 2310.09 


Representant pour la Suisse Romande: 
M.Pellissier, 8a Clergere, Pully 
Tel. (021) 28 76 74 


TROCKEN- 
GLEICHRICHTER 
WESTINGHOUSE 


WESTINGHOUSE 
BREMSEN+SIGNALGESELLSCHAFT AG 
BERN / EFFINGERSTRASSE 35 
ABTEILUNG GLEICHRICHTER 
TELEFON 031/244 67 


VE R sTÄ R K E R Mit grosser Zeitkonstante 


Type MAD3/FGC1 


Anwendungsmöglichkeiten: 


ee Bei rasch veränderlichen Eingangsgrössen 
wird eine ruhige Ablesung oder Registrierung mit 
gewöhnlichen Instrumenten ermöglicht. ; 


© Impulse niedriger Frequenz (ca. 60 Imp/min) 
können in einen kontinuierlichen der Impuls- 
frequenz proportionalen Gleichstrom umgewandelt 
werden. 


@e Mit zwei Verstärkern mit verschiedener Zeit- 
konstante kann die steigende oder fallende Ten- 
denz des Eingangswertes dargestellt werden. 


Verlangen Sie unsere Druckschriften! Technische Daten 
(Normalausführung) 


Eingang 
Impulsfrequenz 0...60 Imp/min 
oder Gleichstrom 0...20 uA , 
Ausgang 
Strom 0...10mA 
= Belastungswiderstand bis 10kOhm 
Welligkeit +1% ma. 
Einstellzeit : 140 s 
Genauigkeitsklasse ei 
für Gleichstromeingang | 1 
für Impulseingang 1,5 
Speisung Kr 
Wechselspannung 20V 415% 
| oder 110V+15% 
EEE Eigenverbrauch 5 VA 


LANDIS & GYR AG. ZUG 


FABAG DRUCK ZÜRICH 


